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Amerikanische Zeppelin - Pläne .

Das geplante deutsche polar»
Luftschiff.

Berlin . 26. Febr .
Nach Yorker Meldungen sollen für die

germanische Marine zwei . Riesenzeppe -
. >ne erbaut werden, die alle bisherigen Lust-
Aofe an Größe und Leistungsfähigkeit nm das
,
^lsache übertreffen sollen. Nach den vorlau¬

ten Meldungen ist beabsichtigt , zwei Luftkreu-
erbauen , die eine hinreichende Tragkraft

w°"Sen sollen, um 600 Menschen . dazu
^ tillerie und Munition befördern
^ können .
. Bo » unterrichteter deutscher Seite erfährt
!? *« eine Berliner Korrespondenz, daß man
, ' °sen amerikanischen Prcssenachrichtenmit g r o-
IL? * Skepsis gegenüberiteht . Vor allen
uir^ bn wird stark bezweifelt , daß die amerika-

Regierung die Zeppeline wirklich als
»üwcr amierte , zum Kampf in der Luit geeig-

Kreuzer erbauen will . Es wird darauf,
daß der Weltkrieg den Beweis da-

I ,* erbracht habe, daß den Lustkreuzern' l n militärischer Kampswert nicht
,

° er doch nur in so geringem Maße
daß die aufgewendeten Kosten den

riolg nicht lohnen würden . Vor allen Din -
bezweifelt man , daß die vroiektierten ame-

Mnischen Luftschiffe so ungeheure Ausmaße
Men werden , wie in den ersten Meldungen
Rauptet wird.

sich halten die deutsche« Zeppelinsach-
>e«tc die Erbauung von Zeppelinen , die
"wg 86st Personen zu befördern vermöge« ,

für durchaus möglich:
werde noch geraume Zeit vergehen , bis

r?9? an die Lösung dieser technisch nicht ganz
imfachen Aufgabe Herangehen könne. Das
Mßte . bisher für Amerika gebaute Starrluft -
'Ml der „S . R. 3" („Go § An gelost , hatte
? ?.

'
anntltch einen Rauminhalt von 70 006 Ku -

bikineter. Die Tragfähigkeit des Luftschiffes
J
"" so berechnet , daß bei einem vollen Aktions -

!®o >us von etwa vierhundert Kilometer Höch¬
ens 38 Personen an Bord sein dürfen.
Mche riesenhaften Ausmaße die amerika-
michen Luftschiffe haben müßten , um 500 Men -

und Geschütze nur über eine Strecke von
JP00 Kilometer zu befördern, läßt sich leicht
Rechnen .
0. 8111 die Erbauung von Zeppelinen besitzt
Amerika eine Gesellschaft, die mit den d e » t-

G e » Z e p p e l i n w e r k c u liiert ist , und
sich zur Ausgabe gemacht hat. Starrlust -

^>ffe für den Passagierdienst vom Atlant,icken
Stillen Ozean , vom Norden nack dem Sü -

„ L °eS Kontinents einzurichten. Die Amerika-
Goob Year Co . hat Verträge mit hcrvor-

»genben deutschen Technikern abgeschlossen , so
s * “I ' » mit dem bekannten Statiker Dr .

Arnstein, dem Konstrukteur deö „Z . R . 8 .
Kulten , erprobten Luftschifführern wie Leh-
zl»

°uu - Heine« usw., die in erster Linie bei den
li* ?uten mitzuwirken hätten. WaSrschcm -

m aber wird man in Amerika zunächst
Erfolg des deutsche« Polarlnftschiffes

abwarteu .
ku » " baut werden soll , wenn die Baubeschräu-

fallen , und daS mit seinen rund 150000
Mknveter das größt « bisher er -
^

° » te Luftschiff der Welt werden dürfte,
y»,^ konstruktiven Vorarbeiten für diesen Zcp-
ih

*
<? jetzt restlos beendet, und mau hofft

Ne,, ^ drichshascn. trotz aller bisher aufgetrete-
kö >>« Schwierigkeiten , daS Werk vollbringen zu
fou c*nc ber wichtigsten Aufgaben lösen
lavk, .e. , ^ . .^ ^ ^ hrungcn , die man mit dem Po -
hntt ?" schlsf auch in technischer Hinsicht zu machen
sz,e

" ' bürsten für die Amerikaner von aus -
tzrg^ ^ benber Bedeutung für Ibr Baupro -

^ngufche konservative Abgeordnete
Segen eine Natserweiterung .

London, 26. Febr.
veröffentlicht einen von sechs

Parlamentsmitgliedern »nter-
»"chneten Brief, worin cs heißt:
Soiärt E ' aE^ rufung einer Sondersitzung im
Nast-n,»

"^ bem ausgesprochenen Zweck der Auf-
in den Völkerbund bietet

vitar- «^ - is^ rtigung dafür, über die anderen
eine hastige Entscheidung zu

die Unterzeichner richten daher an
d e » i Ersuchen , eine unzwei -
gebv« !.

S
>.
e

t. Erklärung abzugcben , dahin-
c .unbeschadet der Haltung , die sie

i, !̂ >̂
n«nfalls im September einnehmen wird,m Vorschlag auf Abänderung der Zusam¬

mensetzung des Völkerbundsrates im März
widersprechen wird , abgesehen natürlich
von der Wahl Deutschlands zum ständigen Mit¬
glied .

Oie polnischen Ansprüche auf
einen Naissitz.

(Eigener Dienst des „Karlsruher Tagblattcs ".j
vr . kr. J. Berlin . 26. Febr .

Der polnische Ministerprästdent und Alirßen-
minister Graf S k r z y n s k i hat in der gestrigen
Seymsitzung anläßlich der Debatte über die
Ratifizierung der Locarno-Verträge eine Rede
gehalten , in der er sich auch mit der Frage der
Vermehrung der Ratssitze befaßte. Er
führte u . a . aus : Der Eintrit Deutsch¬
lands bedeute nach der vorangegangenen Ver¬
ständigung von Locarno eine Verstärkung der
Wirksamkeit des Völkerbundes . Das Haupt¬
problem bilde zunächst die Umformung des
Rais auf Grund des Art . 4 . Aber eine Groß¬
macht sei nicht ein Staat , der die meisten Kano¬
nen und Flugzeuge habe , sondern « in Staai , der
das Prinzip der Demokratie und der Bürger -
froiheit Hochhalte. ( !)

Für Polen könne Art . 4 keine andere Aus¬
legung finden atä feine Anwesenheit im
Bölkerbundsrat gleichzeitig mit dem

Eintritt Deutschlands.
Diese Ausführungen des polnischen Minister¬

präsidenten halben die Befürchtungen , die
man in hiesigen politischen Kreisen für den Ein¬
tritt Deuischlands in dem Völkerbund hegt,
wesentlich v e r st ä r k t. Es wird besonders
daraus hingewicseu , daß der polnische Minister¬
präsident M der finanziellen und politischen Ab¬
hängigkeit Polens von den Westniächten nicht
in so bestimmter Form die gleichzeitige Zuwei¬
sung eines ständigen RatWtzes für Deutschland
und Polen gefordert haben würde,

wenn nicht die schon seit langem lausende«
diplomatische« Verhandlungen zwischen
Warschau . Paris und London ihm die nötige

Unterstützung zngesichcrt haben würden .
Dglzn kommen die neuesten Nachrichten ans

Madrid und London über Ansprüche
Spaniens und Chinas . Wenn der spani¬
sche Außenminister wirklich bereits für die
Nkärztagung den ständigen RaiSsitz für Spanien
offiziell verlangt haben sollte und wenn die
spanische Regierung einen entsprechenden An¬
trag am 8 . Dkärz stellen sollte , so wiirde das die
Lage wesentlich verschärfen -.

Die deutsche Regierung hat in den letzten Ta¬
gen mehrfach erklären lassen, daß, falls in der
Märztagung andere Aiächte in den Völkerbnnds -
rat mit ständigem Sitz ausgenommen würden,
man aus den Eintritt Deutschlands
in den Völkerbund werde verzichten
müssen . Die Hossnung, daß insolgeLesse-n die
Ansprüche der anderen Staaten wenigstens aus
-den Dezember znrückgest -ellt wenden würden,
scheint sich indesien nicht zu erfüllen -.

Oie Locarno -Debatte
im französischen Parlament

(Eigener Dienst des „Karlsruher Tagblattes ".)
8 . Paris . 26 . Febr .

Die rein akademische Disknssion der sran-zösi-
schen Kammer über Locarno ivnrde heute fort¬
gesetzt aber nicht zu Ende geführt . Stach einer
großen Red « Briands ivuröe die Weiterbc-
ratung gegen 8 Uhr ans morgen nachm . 3 Uhr
vertagt . Ter Linksabg. Plaisant stellte fest , daß
Locarno Versailles keineswegs gefährde,
sondern n»r eine wertvolle Ergänzung
bilde .

Der Mg . Berihelmy vom der demokratisch -
revublikanische-n Linken zeigte sich darüber be-
unruhigt , daß Dcmtschlaüd allein jetzt einen
Rais sitz im Bölkerbnmd erhalte.

Danach spricht
Außenminister Briavd .

Briand verwahrt sich zunächst gegen die Dar -
stellung der englischen Zeitungen , als ob er den
englischen Autzcnmintstcr Chamberlain völlig in
die Tasche gesteckt habe . Dies sei eine so un¬
sinnige Behauptung , daß es sich gar nicht mehr
lohne , darauf einzugehen . Der Pakt von Lo¬
carno täte keinem Lande unrecht . Er sei im
europäischen Geiste abgeschloffen worben und
aus ehrlichem Friedenswillen redigiert .

Das französische Volk müffe Vertrauen zu
Locarno finden , denn wen» Locarno ein ein¬
ziges Mittel der französischen Sicherheit nähme,
so würde Frankreich dies niemals ratifizieren .

Briand erinnert an den Balkankonflikt ,
der ohne kriegerischen Zwischenfall auf fried¬
lichem Wege gelöst sei . Das sei etwas Neues .
Deutschland sei freiwillig nach Locarno gekom¬
men- Dort habe man europäisch gesprochen .
Das sei eine neue Sprache, die man erst lernen
muß . Es sei unmöglich, daß aus Mangel an
Vorsichtsmaßnahmen Deutschland und Frank¬
reich erneut übereinander herftclen , denn dann
würde von beiden Völkern überhaupt nichts
mehr übrig bleiben. Locarno sei die Möglich¬
keit , solche Konflikte zu vermeiden .

Der Rhein sei jetzt tatsächlich eine inter¬
nationale Grenze ( ! ) .

Versailles sei Deutschland aufgezwungen wor¬
den , den Locarnopakt habe es freiwillig an¬
genommen .

Briand schließt mit der Anffordernng , daß
Deutschland und Frankreich sich zusammeufinden
müßten , um endlich ihren Jahrhunderte langen
Streit oin-znftellen und . ihre Kultur zu schüt¬
zen. damit nicht abermals sie Kriegsmaschine
sie zerstöre.

Die Rede Briands wurde von der Linken bis
weit zur Rechten mit großem Beifall anf-
genvmmen,

Sparbeschlüsse im Haushalts-
ausfchutz.

VDZ . Berlin . 26. Föbr.
Fm Haus ha ltsaus s chu ß des Reichs¬

tages wurde der Etat des Reichssinanz -
m in isterium s weiter behandelt. Es wurde
ein Antrag des Abg. Schmidt - Stettin (D . -N .)
angenommen , der zur Verbilligung der
Verwaltung folgendes verlangt :

Die Höhe der Reichökoftcn in allen Verwal¬
tungen sind heradznmiuderu : die Kanzleien
und Registraturen find zu vereinfachen:
durch mafchinelle Einrichtungen in allen
Verwaltungen sind Vereinfachungen zu schaf¬
fen : die Zahl der Dirigenten in de» einzel¬

nen Ministerien ist zu vermindern .
In der SveziaiScratnng erwies es sich, daß

der .HauShaltsausschnß größere Abstriche
am Etat des Rcichsfinanzminist -eriu-mS wünscht ,
als es durch den Sparausschnß vorgesehen war .

Beim Titel für Dirigentcnzulagcn imrrdc be-
schloffen , daß zwei Dirigentenz-nlagen bei frei
werdenden Stellen mit vorlieriger Znstimnmng
des Au-sschuffes für den ReichSha -ushalt nur
noch einmal bewilligt werden dürfen . Bon
den Gruppen AII bis AXIII soll jede dritte
sreiwerdendc Stelle künftig fort »
fal len .

Von der Etatspositi -ou für Hilfeleiftmrg durch
Beamten wurden 77 000 M . völlig gestrichen und
100 000 M . als künftig wegfallowd bezeichnet .
Von der Position „Hilfsleistungen durch nichtbe -
amtet« Ktäste" wurden 80 000 M . gestrichen und
60 000 M . als künftig wegfallend bezeichnet .

Ferner nmrdeu vom Etatkapitel für das
Reichsentschädigu-ngsamt für Kr-iegsfchäden
130 000 Pt . und vom Kapitel für das R-eichs-
kommissarlat für Rcparationö -licfer -nngen 70 000
Mark als künftig wegfallend bezeichnet . Bon
den vorgesehenen Kosten für das Reichsaus¬
gleichsamt wurden insgesam -t 340 000 M . (Hilfs¬
leistungen durch beanltete und n-ichtbeamtcte
Kräfte) als künftig wegfallend bezeichnet -

Schließlich wurde eine Resolution des Zbbg.
Dr . Fischer -Köln (D . ) angenomm-ou , worin der
Reichs-finanzminister au -sgefordert wird , bis Mr
dritten Lesung des Etats seines Ministeriums
in der Weise neu aufzuftellen , daß von dem ltze-
samibetrag der persönlichen Zbusgaben des
Neichsfiiianzmiuiftcrttlms in Höhe von rund
347 Ntillionen , zirka 8 Prozent gleich 17 Millio¬
nen gespart bezw. als künftig wegfallend bezeich¬
net werden . Die im Haushaltsansschutz durch
die gegen-wärtigen Abstimmimgen bereits erziel¬
ten Ersparnisse könucn auf die msgelamt als
Ersparnis geforderte Summe von 17 Millionen
angercchnet werden .

Hierauf vertagte sich der Ausschuß auf Sams¬
tag.

Der Reichspräsident beim Reit - und Fahr¬
turnier .

Berlin , 26. Febr . Reichspräsident von H in -
o. ® n bürg besuchte heute nachmittag die Vor¬
führungen des Reit - und Faürtnrniers in der
neuen Autohallc am Kaiserdamm. Der Reichs-
prasiöent wurde bei seinem Erscheinen vom
Publikum stürmisch bearüßt . Den Vor-
suhrungen wohnten auch die beiden Töchter
und das Enkelkind des Reichspräsidenten,
Reichswehrininistcr Dr . Geßler . General -
obersi von S e e ck t und der Generalinspektor
der Kavallerie . General von Poseck . bei .

Oie heutige Morgenausgabe unseres Blattes umfaßt 10 Seiten.

Die Maske von Locarno
Von

Dr . Paul Rohrbach.
Dian soll im allgemeinen nickt einzelne

Stände benutzen, um schlechte Sitten oder eine
schlechte Moral zu illustrieren . Auch wenn
einer das im Prinzip zugibt , so wird er zum
Beispiel nicht behaupten wollen , daß die Roß¬
täuscher brauchbar sind , um Ehrlichkeit zu sym¬
bolisieren . Es wird also immerhin erlaubt
sein, von Roßtäuscher-Politik zu sprechen . Ist
eS etwas anderes , wenn man auf der einen
Seite Deutschland und die Welt versichert . Lo¬
carno sei der Anfang einer neuen Aera , man
wolle fortan dem Geist von Locarno das Le¬
ben und die Politik weihen , im Zeichen von Lo¬
carno sei Deutschland in den Völkerbund ein¬
geladen — und man hat auf der anderen Seite
schon seinen Plan fertig , um in dein Augen¬
blick, wo Deutschland sich wirklich meldet, eine
Lage zu schaffen , durch die es im voraus matt-
gesetzt wird , noch bevor es auf dem berühmten
„leeren Stuhl " hat Platz nehmen können.

Dies und nichts anderes ist die Politik von
Locarno , „wie Frankreich sie versiebt" . Diese
Politik war für die Franzosen nur die vor¬
gebundene Maske , um dahinter den plötzlichen
Ueberfall mit dem Plan des polnischen, spa¬
nischen und brasilianischen Ratssitzes zu machen .
Natürlich gibt es auch in Frankreich aufrichtige
Leute, aber die französische Regieruna hat un¬
aufrichtig gehandelt , als sie sich der Einladung
an Deutschland mit dem Hintergedanken an¬
schloß. sobald die Deutschen sich soweit engagiert
hätte» , daß sie nicht mehr zurück konnten, die
Stimmen im Bölkerbundsrat . die auf einen
französischen Wink gegen Deutschland zur Ver¬
fügung standen, um drei zu verstärken.

Wenn es je „üble Methoden der
alten Diplomatie " gegeben bat . so
ist dies eine . Andrs Tardieu . neben Cle-
menceau einer der Hauptschöpker deS Vertrages
von Versailles und dazu der Urheber jener ge¬
fälschten Petition ber „160 000 Saarfranzoseu ",
mit der man den trauriaen Helden Wilson hin-
tcrging (hier patzt wirklich der Ausdruck, den
Keynes geprägt hat : Ein Gemisch von Do »
Quichote und Blindekuh ! ) hat neulich in dem
Schweizer Ententeblatt , der Neuen Züricher
Zeitung , eine politiscire Elegie geschrieben , in
der es heißt:

„Locarno beseitigt den Zusammenhang zwi¬
schen der Erfüllung der deutschen Verpflich¬
tungen und der Räumung des linken Rhein -
nfers . Es hebt das Recht der Wiederbesehnng
auf , das der Versailler Vertrag vorsah, da
zukünftig jeder Konflikt einem Schiedsver¬
fahren untermorseu wird . . . Nach dem in
Locarno vereinbarten System wird Deutsch¬
land mit Garant der Maßnahmen , öle im
Jahre 1810 als Vorsichtsmaßnahmen gegen
das Reich getroffen wurden.

Wird das neue System Europa größere Fric -
densaussichten eröffnen als daS alte ?"

Was ein Mann wie Tardieu „Frieden " nennt ,
das weiß man : Vorherrschaft Frankreichs und
Entrechtung Deutschlands . Wenn dies System
durch Locarno in Frage gestellt wird , wenn der
Geist von Locarno den Geist von Versailles z»
gefährden droht — dann mnß man eine Kor¬
rektur im Sinne von Versailles einschieben !
Herr Briand und die gegenwärtiae französische
Regierung mache n diese Politik . Herr Tar -
dien erklärt und begründet sic uns .
„Eine Sanktion wie die Ruhrbcsetzung ist zu¬
künftig unmöglich"

, heißt es an einer anderen
Stelle in dem bereits zitierten Artikel von Tnr -
dien. Wenn man sich also keine Rnbrbesetznng
mehr leisten kann , dann weniastens Polen , Bra¬
silien und Spanien als vvrblickcnd anfgebaure
Nicdcrstimmer Deutschlands im VölkerbnndS-
rat .

ES ist heute noch zweifelhast , ob der sranzv-
sischc Plan in Genf gelinaen wird . Der eng¬
lischen Politik ist es keineswegs beaucm, aber
England ist durch die Gefahren , die ihm von
Sowjet -Rußland her in Asien drohen, unter
Umständen zu einer weitgehenden Rücksicht¬
nahme auf Frankreich genötigt . Frankreich
hat seit dem Friedensschluß von Versailles die
Methode befolgt , sich seine Nachgiebigkeit gegen
englische Wünsche in Asien oder sonst auf welt¬
politischem Gebiet durch englische Zugeständnisse
in der deutschen Frage bezahlen zu lasten. Ein
sehr instruktives Werk hierüber sind die zwei
Bände , die neulich ans der Feder von Hanpt-
mann HanS Rohde erschienen sind : „Der
Kampf um Asien". ( Berlin und Stuttgart ,
Deutsche Berlagsanstalt ) . Punkt für Punkt wird
hier gezeigt , wie die Haltung Englands auf ben
verschiedenen Konferenzen ( bis London 1824) .
und ebenso beim Einbruch der Franzosen ins
Ruhrgebiet und bei anderen Gelegenheiten ,
durch seine weltpolitischen, insbesondere seine
asiatischen Bedürsnisic , bedingt war . und wie
jedesmal Deutschland die Zeche bezahlen mußte.

Die englische Oesfentlichkeit ist , abgesehen na¬
türlich von Blättern wie „Daily Mail ". „Mor -
ning Post" und Genoffen, gegen die französi¬
schen Versuche eingestellt. auS dem Bölkerbunds¬
rat auch nach dem Eintritt Deutschlands, eine
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schlechthin antideutsche Einrichtung a« machen.
Im Daily Telegraph heißt es. man sei unter
den Mitgliedern des britischen Kabinetts der
Ansicht, daß der Vorschlag , die Anweisung eines
dauernden Sitzes im Völkerbunösrat an
Deutschland mit der vorhergehenden oder gleich¬
zeitigen Gewährung ständiger Ratssitze an
andere Mächte zu verbinden, «einen Ver¬
trauens - und Vertragsbruch darstellen würde".
Außerordentlich klar ist die Erläuterung der
Lage vom englischen Standpunkt aus im «Ob¬
server". Dieser polemisiert gegen den Pariser
Versuch, Versprechungen Chamberlains über
eine Vermehrung der Ratssitze im französischen
Sinn zu konstruieren, mit den Worten :

«Die englische Regierung gebt von der
Voraussetzung aus , daß die Völkerbundsver-
sammlung am 8. März zur Wahl Deutsch¬
lands als Mitglied des Völkerbundes zusam -
mentritt . Gleichzeitig wird auch der Rat des
Völkerbundes zusammentreten , und da die
Mächte , die den Vertrag von Locarno unter¬
zeichnet haben, zur sofortige» Wahl Deutsch¬
lands verpflichtet sind, wird diese Wahl im
März stattfinden und gleichzeitig von der
Bölkerbundsversammlung ratifiziert werden.
Das ist der gesamte Inhalt der englischen
Verpflichtung."
Die französische Diplomatie habe , so fährt

der „Observer" fort , inzwischen de » Versuch
gemacht, «die Wirkung des deutschen Eintritts
in den Völkerbund durch einen Plan zur Ver¬
mehrung der ständigen Sitze im Völkerbunds-
rat aufzuheben". Der englische amtliche Stand¬
punkt sei aber der , daß die Zuweisung von stän¬
digen Ratssitze » an Polen und Spanien lvon
Brasilien ist hier nicht die Redet eine völlig
neue Frage darstellt. Im gegebenen Augenblick
werde die englische Politik „durch Treue zur
Politik von Locarno, durch eine ehrliche Aus¬
legung des Versprechens, die Grobmachtstcllung
Deutschlands wieder aufzurichten und durch
Rücksicht auf die Interessen des Völkerbundes
geleitet sein."

Diese Worte, denen sich noch viel ähnliche in
der englischen Presse anreihen ließen, klingen
sehr anständig und vom deutschen Standpunkt
aus hoffnungsvoll. Ebenso wird es nicht ohne
Absicht geschehen, daß die sehr deutlichen Proteste
Schwedens und Hollands gegen den französischen
Plan in England ausführlich und beifällig
registriert werden. Trotzdem ist für uns so¬
lange kein Optimismus geboten , wie nicht der
Verlauf der Dinge am 8. März in Genf gezeigt
hat, daß England imstande ist. diese seine Hal¬
tung im entscheidenden Augenblick zu bewah¬
ren. Man hat in dieser Beziehung schon mehr
als einmal erlebt — so auch beim französischen
Einfall in das Ruhrgebiet — daß den Worten
keine Taten folgten, einfach weil die Kraft dazu
mangelte und andere Rücksichten es verhinder¬
ten, stark zu bleiben. Auf jeden Fall aber ist
der französische Plan ein Beweis dafür , daß
Frankreich weit davon entfernt ist . den Geist
von Locarno ebenso zu verstehen , wie uns fort¬
dauernd zugeredet wird , daß wir ihn verstehen
sollte». Jedesmal , wenn Frankreich eine Probe
dafür ablegen soll, daß cs bereit ist . Briands
Redensarten wahr zu machen , daß er eS als
seine Aufgabe betrachte , fortan den Geist von
Locarno zu pflegen, lieferte es den Beweis da¬
für » daß es nach wie vor das Gegenteil will.
So handelt eS Fn der Frage der Besatzung des
Rheinlandes , so handelt cs in der Frage der
Ratssitze , und so wird es handeln, solange sein
durch die Jahrhunderte bewahrter und bewähr¬
ter geschichtlicher Volksgeist in ihm lebendig ist.

Abberufung des Wojwoden von Kattowitz.
Katjowitz , 26. Febr . Wie hier verlautet , soll

sich der Wojwode von Schlesien Bilski auf
1 . März aus einen längeren Urlaub begeben ,von dem er auf seinen Posten in Kattowitz nicht
mehr zurückkehren dürfte . Als seinen Nachfol¬
ger nennt man den jetzigen Landrat Potyka -
Schwiontochlowitz , den jetzigen Wojwoden von
Kielce und den früheren Wojwoden von Krakau.

<§m kunstgeschichilicher Kund.
In Sammlerkreisen wird zurzeit der schwa¬

chen Erwcrbsmöglichkeiten der Fund einer fast
unbekannt gebliebenen Kupferplatte des vor
ungefähr 176 Jahren geborenen und vor 100
Jahren gestorbenen kur -pfalzbayerischen Hof¬
kupferstechers Heinrich Sintzenich heftig
und interessiert besprochen. Sintzenich hat seit
einigen Jahren auf Auktionen steigende , schließ¬
lich außerordentlich hohe Preise zu verzeichnen
und zn erzielen das Glück gehabt. Sein nicht
sehr umfangreiches Werk zählt — nach Nagler
— nur über 50 Platten , von denen außerdem
einige, nicht ganz zuverläffig, ihm zugcschrieben
werden. In Wirklichkeit hat Heinrich Sintzenich
zwischen 110—120 Platten gearbeitet, eine große
Anzahl darunter von höchstem künstlerischen
Rang . Trotzdem ist aber die Auffindung einer
neuen, sicher unzweifelhaft echten Platte immer¬
hin als Ereignis für die graphische Welt zu
buchen.

Der Vorgang der Auffindung dieser Platte
ist ohnehin eigentümlich . Vor einiger Zeit er¬
hielt ein badischer Kunstforscher die Nachricht,es befinde sich in Privathesitz ein kleines, aus
Kupfer gemaltes Oelbild, das wahrscheinlich
Kobell zuznschreibcn sei . (Die Kobell-Werke
bewegen sich zurzeit im Handel auch in der Auf-
wärtSbewcgnng, nachdem sie aus völliger Ber¬
gesscnheit durch die Kunstforschung auch eine
„Aufwertung" erfahren haben .) Die Rückseite
des Täfelchens zeige einen Kupferstich , der in
Naglers vielbändigem Werk nicht verzeichnet sei.Der angerufene Kunstforscher mit seinen Spe -
zialkenntniffen für die in Frage kommende Zeitund die Künstlerpersönlichkcitcn stellte bei der
Einsichtnahme sofort fest , daß von Kobell keine
Spur vorhanden und daß das etwas unbeholfen
gemalte Bild ziemlich wertlos sei. Der rück¬
seitige , vollkommen unbeschädigt erhaltene Stich
aber sei als in das Werk von Sintzenich gehörig
aller Beachtung wert . Eine eingehende Unter¬
suchung ergab im Spiegel die ans der Platte
eingestochene Jahreszahl 1810 . Damit aber
wurde die Zuschrift an den berühmten älteren
Sintzenich hinfällig , dessen Todesjahr in allen
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Oie Debatte über die Fürsten¬
abfindung.

Die erste Lesung des Kompromitzentwurss
geschlossen.

VDZ . Berlin . 26. Febr .
Der Rechtsausschuß des Reichstages setzte

heute die Beratung der Anträge Wer die ver -
mügcnsrcchtliche Anseinanbcrsetznng mit den
früher regierenden Fürstenhäusern fort .

8 8 des Komproniißentwurss wird nach kurzer
Beratung angenommen. Er lautet : „Eiu zwi¬
schen den Parteien beim Inkrafttreten dieses
Gesetzes bestehender Schiedsvertrag hindert die
Anrufung des Rcichssoudergerichts nicht.

"
Es folgt 8 0 . der bestimmt , daß das Rcichs-

sondcrgericht zunächst einen gütlichen Aus¬
gleich zu versuchen hat und ihm die Möglich¬
keit gibt, Beweise zu erheben und Gerichts- und
Rechtshilfe zu suchen . — Eine längere Aus¬
sprache dreht sich um den Gedanken eines sozial¬
demokratischen Antrages , auch die Steuerbe¬
hörden zu solchen Ausktinften zu verpflichten .
Schließlich heautragte Aba . Dr . Rosenfeld
lSoz .) folgende neue Formulierung : „Die
Sterverbehörden sind , verpflichtet , die von den
Reichssondergerich -ten erforderlichen Auskünfte
zu erteilen ."

Mit dieser Aenderung wird 8 0 ange -
« o m m e n .

Es folgt 8 10, der wie folgt lautet : „Das
Reichssondergericht setzt bei Abschluß des Verfah¬
rens eine an die ReichSkasse zu entrichtende an-
gcrnessene Gebühr fest und bestimmt die
Zahlungsfristen .

"
Dieser wie auch alle übrigen Paragraphendes Kompromißgesetzentwnrfes wurden eiu-

gehend behandelt, und die erste Lesung ge¬schlossen .
Es ist damit zu rechnen , daß bis zur 2. Lesungweitere Kompromißverhaudlungen zwischen den

Parteien stattfinden, so daß der Text des Ge¬
setzentwurfes bis zur zweiten Lesung durch in¬
terfraktionelle Vereinbarungen noch viele
Aenderungen erfahren wird.

Abbau -er Wohnungszwangs-
wirtfchafi in Württemberg.

WTB. Stuttgart , 26. Febr .
Das Ministerium des Innern hat den Mieter¬

schutz für Geschäftsräume mit einer jähr¬
lichen Friedensmicte von über 1000 Jl in Stutt¬
gart und über 600 Jl in den übrigen Geurein -
öen des Landes aufgehoben . Die nicht mehr
dem Mieterschutz unterliegenden Geschäftsräume
sind auch von den Bestimmungen des Reichs¬
mietengesetzes ausgenommen worden.

Außerdem wurden große und teure Woh¬
nungen mit einer jährlichen Friedensmiete
von über 2000 M in Stuttgart und mit entspre¬
chenden Abstufungen in den anderen Städten
und Gemeinden von den Vorschriften des Mie-
tcrschutzgesetzes und -es Reichsmietengesetzesbefreit .

Oie geplante Reichsdlenft-
firaforbnung.

Berlin . 26 - Febr .
Der Reichstagsausfchnß für Beamtenangele¬

genheiten begann heute mit der Beratung einer
Reichsdienststrafordnung . Von Seitender Regierung wurde dazu bemerkt , der Erhal¬
tung des bewährten alten Beamtenstandes dienedas Bestreben des Gesetzentwurfes. Das Reichs¬
dienststrafgesetz solle mit dem Geiste der Reichs-
verfasiung vom 11 . Aug . 1010 erfüllt werden.Der Entwurf bestimmt , daß das Reich seine Be¬amten auch wegen solcher dienstlicher Verschlun¬
gen zur Verantwortung ziehen kann , die sie
vor Eintritt in den Dienst als Landes- oder
Gemeindebeamten begangen haben . Es wird

Handbüchern und von deren Nachschreibern in
das Jahr 1812 gesetzt wird . Höchstens konnte
also eines der wenig bedeutenden Kinder des
großen Vaters in Betracht kommen , der die
sogen, (englische) Punktiermanier des Bartolozzivon England nach Deutschland verpflanzt hatte
und dadurch der Begründer einer neuen Kupfer-
stichmeise in Deutschland geworden ist. Aber der
Stich war so edel und schön , daß zunächst am
Vater festzuhalten war . Wie aber das Todes¬
jahr 1812 mit dem anscheinenden Stichjahr 1810
in Einklang bringen?

Eine Nachfrage bei Len bayerischen graphi¬
schen Sammlungen , wo genauere Kenntnisüber den ehemaligen bayerischen Hofkupferstcchervermutet werden konnte , ergab, daß die Jahres¬zahl 1812 allgemein als Todesjahr Sintzcnichs
gelte , daß aber ein Schabknnstblatt von 1S19 in
den Sammlungen vorhanden sei — und nach
einiger Zeit , daß nach polizeilichen Auskünften
ein Sintzenich 1830 in München gestorben sei,
Hofkupferstecher und „Kunsthändler".

Mutmaßungen sind noch kein tatsächliches
Wissen. Das große Dresdener graphische Kabi¬
nett konnte in freundlichster Form nur eine
negative Antwort geben . Sintzenich , Vater und
Sohn , beide mit gleichem Namen Heinrich , hat¬
ten auch zu Dresdens Kupferstecherkunst Bezie¬
hungen.

Nun hieß cs, statt Heiirrich mir graut vor dir,
dem -Heinrich -Gespenst ernsthaft zu Leibe gehen
mit der Uebcrprttfung der Münchener polizei¬
lichen Aktennotiz und mit dem Druck der Platte .
Ta stellte sich auf einem Andruck der Platte
zweierlei heraus :

1 . Die anscheinende Jahreszahl 1819 war vom
Künstler selbst unzweifelhaft aus 1814 in ein
nicht ganz geglücktes , aber sicheres 1812 umge -
ändcrt , und

2 . eine umfängliche erste Schrift war ausge¬
schliffen worden.

Probedrucke nur der Schrift ergaben jetzt , daß
die Platte ursprünglich den Titel „Lieber Vater "
gehabt hatte, der nach fast völliger Entfernnng
auch der Widmung an einen pfalzbayerischen
Prinzen in „St . Johannes " umgetauft worden
war.

damit zugleich einem seit langen empfundenen
Bedürfnis entsprochen . Die Zusammensetzung
der Dienststrafgerichte ist in der Richtung der
Stärkung ihrer Unabhängigkeit umaestaltet.
Die Rechte der Verteidigung sind wesentlich er¬
weitert . Zu jeder den Beschuldigten nachteiligen
Entscheidung des Dienststrafgerichtes über die
Schuld- und die Straffrage ist ein« Mehrheit
von z w e i D r i t t e l der Richtcrstimmen erfor¬
derlich . Die Wiederaufnahme eines je¬
den durch rechtskräftigen Entscheid geschloffenen
förmlichen oder nichtförmlichen Dienststrafver¬
fahrens ist in Erfüllung der in Art . 129 Abs. 3
der Rcichsverfgssung aegcbenen Anweisung zu¬
gelassen. — Heute wurde lediglich die allgemeine
Anssprache begonnen.

Oie Verzweiflungstaten der Winzer
in Berncastes

Berncastel. 26. Febr .
Zu den gestrigen Unruhen erfährt Wolffs

Westdeutscher Provinzdienst, daß die Ermittlun¬
gen gegen 7 Personen genügend Belastungs¬
material zur Erhebung der Anklage wegen
Landfriedensbruches ergaben. Da je¬
der Fluchtverdacht ausgefchloffen ist, wurden alle
aus der Haft entlaffen . Heute nachmittag hat¬
ten sich aus den benachbarten Moseldörfern eine
nach Hunderten zählende Volksmenge eingefun-
öen , die aber mit Leichtigkeit von dem Land¬
ratsamt und dem Finanzamt zurückgehalten
werden konnte . Ausschreitungen sind nicht mehr
vorgekommen . Gegen 5K Uhr abends waren
die Ansammlungen zerstreut.

Der Lanörat hat die Winzer des Kreises in
einem Aufrufe zur Ruhe und Ordnung
aufgefordert . Der katastrophalen wirt¬
schaftlichen Notlaae der Winzer noch Unruhen
hinzuzufügen, bedeute für alle Selbstzerflei-
schung und Ruin .

tzVialpolitische Rundschau
Tarifloser Zustand in der deutschen Holz-

Industrie .
Berlin , 26 . Febr . lieber den von den Arbeit¬

gebern der deutschen Holzindustrie abgelehnten
Schiedsspruch des Lohnamtes in Leipzig vom
3. Febr . ds. Js . , der die Verlängerung der bis¬
herigen Lohnabkommen bis zum 81 . Juli vor¬
sah, hat nach einer Korrespondenzmeldnng ge¬
stern im Reichsarbeitsministcrium eine Bespre¬
chung mit beiden Parteien stattaefunbcn, die
aber ergebnislos verlaufen ist. Jnfolgedeffen
besteht zurzeit in der Holzindustrie ein tarif¬
loser Zustand, da eine Verbindlichkeitserklärnng
deS Schiedsspruches nicht beantraat worden , ist.

Unveränderte Erwerbslosenziffer in
der ersten Februarhälfte.

WTB, Berlin . 26. Febr .
Während der Monat J -anuar noch ein be¬

trächtliches Anwachsen in der Zahl der unter¬
stützten Erwerbslosen gebracht hatte, ist diese
Zahl in der ersten Hälfte des Monats Februar
im wesentlichen unverändert geblieben.
Insbesondere ist die Zahl der männlichen
HauptunterstütznngKempfängcrmit 1773 000 un¬
verändert geblieben . Eine Zunahme, nämlich
von 257 000 ans 285 000 , hat bei den iveiblichen
Hanptunterstützungsempfängcrn stattgefunden.Insgesamt betrug die Zahl der Hauptunter -

. stützungsempfänger am 15. Februar 2 050 000 ge¬
genüber 2 031000 am 1. Februar . Andererseits
hat sich die Zahl der Zuschlagsempfänger lun-
terhaltsbcrechtigte Angehörige von Hauptunter¬
stützungsempfängern) von 2 361 000 auf 2 332 000
verringert . Die Entwicklung innerhalb der
einzelnen Wirtschaftskreise ist noch sehr ungleich¬
mäßig. Unverkennbar hat im Berichtszeitraum
wie alljährlich der Bedarf nach landwirtschaft¬
lichen Arbeitskräften eingesetzt.

Zugleich ergaben die polizeilichen Notizen die
unzweifelhafte Tatsache , daß Heinrich Sintzenich ,der Vater , nicht 1812 gestorben ist . sondern bis
20 . Februar 1830 als Hofkupferstccher und Bayr .
Kunsthändler gelebt hat .

Damit ist die Echtheit der wieberanfgefunde-
nen , schönen und druckfähigen Platte unzweifel¬
haft festgestellt .

*
In einem Vortrag der Mannheimer Samm -

lervereintgung wurde am 1. Februar darüber
eingehend berichtet und das in wohlgeluugenen
Abzügen vorliegende Blatt in die nun richtig
gestellte Lebens - und SchaffcnSgcschichte Heinrich
Sintzcnichs eingeglicdert. wobei der größte Teil
des Werkes in trefflichen Abzügen zur Einsicht
auflag. I . A. B.

Aus der evangelischen
Elternbewegung

Verlauf der Reichserziehungswoche.
Innerhalb Ser Reichscrziehnngswoche Hülben

zahllose Kundgebungen der evangelischen El¬
ternschaft nicht nur in den großen Städten der
verschiedenen deutschen Landesteile, sondern
ebenso bis in die kleinsten Ortschaften stattge -
fnndcn, die überall von starker Wirkung gewesen
sind. Sic hat ihren Zweck , die Gedanken des
Elternrechts und der Elternpslicht zum kraftvol¬
len Bekenntnis der Elternschaft zu machen, er¬
reicht.

Es wurden ans der Tagung folgende Ent¬
schließungen gefaßt: An das Reichsmin isterinmdes Innern : Die evangelische Elternschaft sor -
dtzrt, daß die Ausübung des den evangelischenEltern in der Reichsverfaffung und anderen
Rcichsgcsctzen zugesicherten Elternrechtes ge¬währleistet werde . Sie verlangt daher :

1 . den baldigsten Erlaß des Reichsgesetzes zurAusführung von Artikel 146 Abs. 2 in einer
Form , die der evangelischen Schule Bestand und
E n tfa llnngsfr ei heit siche r t.

2. Die Bildung des bereits seit langem vorge¬
sehenen Reichs schuld eirates , in dem die cvamge-
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Deutsches l^eirii
Der Reichspräsident fährt zur Leipziger Mels^

Berlin , 26. Febr . Reichspräsident von
denbnrg fährt — dem Vernehmen nach —
2. März nach Leipzig zum Besuche der dort «!"
Meffe und des Reichsgerichts .

Leipzig , 26- Febr . Der Rat der Stadt L » ipz 'S
hat beschloffen, am 12. März aus Anlaß des " k
suches des Reichspräsidenten zur LeipzigerFru«
jahrsmustermesse an den städtischen höbcw
Schulen den Unterricht ausfatlen * *
lassen . Dagegen ist für die städtischen Vom.
und Berufsschulen ein dahingehender Belwiuv
des dafür zuständigen Vezirksschulamtes fl '10
zustandegekommen .

Reise des Reichskanzlers nach Hamburg-
Berlin , 26. Febr . Wie verlautet , begibt fjjj

der Reichskanzler Dr . Luther am Mo » Aabend nach Hamburg zum Besuche des Erl«
Bürgermeisters Dr . P e t e r s e n . Am Dien^tag fährt der Reichskanzler wieder nach Ber«
zurück.
Die Miete in Preußen im nächsten Quartal-

Berlin . 26 . Febr . Wie die „B - Z ." hört. W
die Miete vom 1 . April ab bis Ende Juni
8 Prozent erhöbt werden- Ab 1 . Juli soll dE ,
die Miete um weitere 8 Prozent ans volle '
Prozent erhöht werben.

Neue 50-Pfennigstücke aus Nickel?
Berlin . 26 . Febr . Wie die „Telegraph"^Union erfährt , beabsichtigt die RelchsfinanE «

waltung , die bisher im Umlauf befindli «",
50-Pfennig-Stücke einzuziehe « und durch Ni »"
stücke zu ersetzen.

Keine Auslieferung Holzmanns .
Berlin . 26 . Febr . In der heutigen Verba" «

lung gegen Regierungsrat Bartels erklär
Staatsanwaltschaftsrat Polzin , die Auslieferum
Holzmann sei zweifelhaft , da Holzwa "^als russischer Staatsangehöriger nach 8
Abs. 2 des deutsch -belgischen Ansliefernngsv"
träges , der noch aus der Vorkriegszeit stamm '
nicht den deutschen, sondern den russisch " '
Heimatbehö röen ausgeliefert m " '
den soll .

Schlepper für die Fremdenlegion .
KSl» a. Rh.. 26 . Febr . Von dem hiesigen ^A

richt wurde eiu früherer Lehrer namens a ®*,
fer, der den Versuch gemacht hatte, fünf t-uE
Leute dem Werbebüro Ser Fremdenlegion «,Euskirchen znznfü-hren, M 6 Monaten Gesa""
nis verurteilt .

Luftverkehr.
Internationaler Luftverkehr ab 1. Mai ?

^
Berlin , 26 . Febr . Die .Milnische ZeituM

veröffentlicht eine Mitteilung der königlich v" ,ländischen Luftfahrgesellschaft , wonach der K"
ner Flughafen am 1 . Mai für den internatio "«
len Luftverkehr eröffnet werden wird. In
Mitteilung werden bereits die international
Strecken genannt , an denen sich die Lust"" :,
kehrsgesellschaften von Deutschland , HollahDänemark . England und Frankreich beteiligt "

Wie die „Telegraphen-Union" erfährt , ist 4 '
ziell von diesbezüglichen Abmachungen in Ben'
noch nichts bekannt . Es wäre aber
ausgeschlossen, daß der internationale Flu «-""^kehr znm 1. Mai ausgenommen werden ka»"
wenn bis dahin die Pariser Verband !
gen mit den fünf in der BotschafterkonfeE
vertretenen Mächten über die Aufhebung "v
Begriffsbestimmungen, Aufhebung des Gar""
tiekomitees und Anerkennung der Lustbobe 'l
rechte Deutschlands in der besetzten Zone K
einem für Deutschland befriedigenden Ergeb" '
geführt haben .

lifche Elternschaft durch berufene Vertreter
und Stimme erhält , und damit die Möglichst ««:
bei allen die Schulangelegeuheiten des Reich""
betr. Entscheidungen bestimmend mitzuwirken-

An das Preußische Ministerium für WissA
schüft , Kunst und Volksbildung. Der Ma¬ster des Innern hat am 7 . September 1925
Programm einer Verwaltungsresorm entwickelt
iu dem auch das Schulwesen Berücksichtigung Ss,fnuden hat. Unter Bezugnahme auf diese %
suche unterbreiten wir dem Ministerium "
nachstehenden Forderungen :

Air Verwirklichung des Ideals einer auf
lebendige Volkskraft aufgcbauten Sclbstverivm
tuug erscheint es uns unerläßlich, baß in ^Schuldeputatiouen bezw. Schulvorständen
Gemeinden die Elternschaft als solche Sitz
Stimme bekomme . „Dementsprechend möge 8 44 des preutziE .
Volksschulurrterhaltuugsa-esetzes vom 28.
1906 nebst der entsprechenden Ausführung ?" !-
stimmnng vom 7. Oktober 1020 dahin ctßä1!?
werden, daß die ,ches Erziehungswesens kuists
gen Personen" ans der Elternschaft der die
meindefchulen des Ortes besuchenden KiE ,entnommen werden, und zwar unter Mitw««
kuug der Elternbeiraismitglieder der einzelw
Schnlen. , ,,

Ebenso erscheint es uns uotweudig, daß ^Elternschaft der einzelnen Schule an der jwaltung derselben durch gewählte 5 Vertreib
beteiligt werbe .

Theater unöMuM
„Der fröhliche Weinberg" in Leipzig .

Der bekannte Theaterkritiker der „Leivl ^
Neuesten Nachrichten" , Dr . Egbert Delv>
schreibt:

Zu diesem Lustspiel kamen wir mit bedeut"
den Erwartungen . Nicht, weil das bisher«
Schaffen des Expresstonistcn Zuckmay» best
öere Hoffnungen erweckt hätte. Auch nicht,dies sein jüngstes Opus mit dem Kleist-prc
ausgezeichnet worden ist. Die Geschichte "
Kleistpreis-Berleihungen in den letzten Ja ^
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h Köhler über die neue ReichMWWlM.
bld- Karlsruhe , 26 . Febr -

Schluß der heutigen Sitzung des Haus -
Mausschuffes des Badischen Landtages er-
ib,, Finanzminister Dr . Köhler Bericht
nn

' * die Konferenz der Länderfinanzminister" dem Reichsnnanzminister in Berlin .
Finanzminister Dr . Köhler

dabei u . a. aus : Von Seiten der Länder
^ die Befürchtung ausgesprochen worden, daß
zM lediglich die Steuersenkung , aber nicht die
^"Mbcnbeschtänkung durchgeführt werde . Der

Mfinanzminister habe im Namen der
^ »regierung erklärt , die Reichsregierung
» ,£ und falle mit der Forderung : keine neuen
. usgaben im Reiche. Die Reichstagsbeschlüsse
x . letzten Woche über die Erhöhung der
^ werbglofenfürsorge würden allerdings , wie
f», . Köhler ausführte , zu Zweifeln Veranlas -
y^ üeben, ob die Reichsregierung ihre Absicht
tz

"u>rklichen werde. Die Art der stückweisen
ttim* 10 der Umsatzsteuer sei unmöglich , da sie
tzi^Uchaftlich dem Käufer nichts nütze und die

"«ahmen des Reiches und der Länder wesent -
uerringere. Siit die Beseitigung der Luxus-

sei auch Baden eingetretcn . Gegen die
der Börsenumsatzsteuer hätten sich ver-

-.ukücne Ländervertretungen ausgesprochen .
,, -^ rsie Bedenken bestünden gegen die Nicht-
^/?uiagung der Reichsvermögensstener im
In« „

te 1926, da die Gefahr bestehe, daß man ver-
ie, m ^ 'e Länder sollten auf eine Veranlagung
^ Grund- und Gewerbesteuer verzichten . Un-
k̂ ?dar sei das Verhältnis zwischen dem Auf-

bei der Einkommensteuer mit 1,2 Mil -
ln bei den Lohn - und Gehaltsempfängern

ö 0,9 Milliarden RM . bei den Veranlagen ,
sj^ iter führte Dr - Köhler aus . daß der Reichs -
t,̂ "^ minist«r die Ueberweisung der zugesicher-

Beträge für 1926 zugesichcrt und für 1927

«»beschränktes Zuschlagsrocht zur Einkom-
« «»8- und Körperschaftssteucr für Länder

^
und Gemeinden

Jz^ «öficht gestellt habe . Dagegen hätten sich die
w^ k^ sinanzminister gewandt, da nicht zu er-
ix/ 'kn sei, bah dieses unbeschränkte Znschlags -

^ Reichstage angenommen würde, da
ein«

^
- bie Parteien noch die Wirtschaft hiermit

hi^ rstanöen seien- Bedenken beständen auch
, - -"^ tlich her Uebernahme des gesamten außer-
gu^ "" ichen Etats auf Anleihen. Die Bedin-
« li^ n für innere Anleihen seien noch zu un-
ein» 9 : so müsse die Stadt Berlin OA v . H . bei
t Ausgabekurs von 75 bezahlen . Es sei

" Nchc Tradition , den außerordentlichen Etat
Unz

®en Ueberschüssen des ordentlichen Etats
^eren

^ bem laufenden Betriebsfonds zu finan-

der Frage der
Bernraltnngsvercinfachung
Reichsfinanzminister den Standpunkt

tz- " Eten , diese betreffe in der Hauptsache die
tr- !«" nden . Demgegenüber sei von den Ber-

der Länder betont worben, daß sich bas
u^ ^ nnanzministerium immer mehr aufblähe
hui« f? das Reich versuche, noch neue Verwal -
keb ŝ " einzurichten: so habe das Reichsver-
st-̂ Ministerium eine eigene Rcichswaffer -
Z? °enverwaltung angekündigt. Die besondere
ri °. 9e der Länbersinanzminister sei die Balan -

des Reichsetats im Fahre 1927 , wenn
einmaligen Mittel mehr zur Verfügung

dj .xden. Der wesentliche AuSgleichsposten für
bott» ^ ahr , die vom Reichsfinanzminister er-
s» v! e Erhöhung der Einkommens- und Körper-
H ' fcnet um 400 Millionen sei unsicher, eben-
- - >e übrigen erwarteten Emnahmeerhöbungen4M a 1 5,1:11 erwarieren \».inn«nmceu)üi )un »cH

und Verbrauchsabgabe in Sähe von
Millionen RM . Der preußische Fi -

ausarhabe erklärt , einen Etat nur dann
gen « können , wenn die Ueberwcisun-
vürz- ben bisherigen Erhöhungen erfolgen°«n, i»tc Gebäudesondersteuer in der im

Reichsfinanzausgleichsgesetz festgesetzten Höhe
erhoben und der Reichstag keine neuen Aus¬
gaben für die Länder beschließen würde.

Hinsichtlich der
Gebäudesondersteuer

habe der Reichsfinanzminister mitgeteilt, daß
Länder und Gemeinden sich darauf verlassen
könnten , daß die Hauszinsstener so bleiben
würde, wie sie im August 1923 festgesetzt worden
sei. Tie Gebäudesondersteuer sei im Rahmen
des gesamten Finanzausgleichs eine feste Ein¬
nahme , die man nicht herausnehmeu könne.

Zusammenfassend erklärte zum Schlüsse der
badische Finanzminister , ein großer Teil der
Länder habe lebhafte Bedenken gegen die
Steucrsenkungsaktion der Rcichsrcgierung. Be¬
züglich des Besoldungsspcrrgesetzes liege ein
Gesetzentwurf vor , der seine Verlängerung ent¬
halte. Entsprechen - der Haltung des Badischen
Landtages sei der badische Finanzministcr für
Aufhebung des Besoldungssperrgcsetzesein¬
getreten. Aber was setzt zurzeit geschehe , wo
Bürgermeister Gesundheitszeugnisse vorlegen
würden, um eine Entscheidung des Landes¬
schiedsgerichts in eigenen Sachen hinauszu¬
schieben , sei unerträglich- Das Schicksal des
Sperrgesetzes sei unbestimmt. Wenn man in
Baden zu einer Kurzarbeiteruntcrstützung über¬
haupt komme, dann sei das nur zu Lasten des
Reiches möglich

Der Machtkampf
zwischen Reich und Ländern .

Reichsbehörde oder Länderbehürde in der
Strombauverwaltung ?

Der Haushaltsausschuß des Badischen Land¬
tags befaßte sich mit einem Zentrumsantrag auf
Aeuberung des Reichswasscrstraßengesetzes .
Während das Reich die Reichswasierstraßeubis¬
her durch die Wasserdirektion als mittlere In¬
stanz verwaltet , läuft die Absicht des Rcichsver -
kehrsministers nun ans die Errichtung eigener
Behörden hinaus , lieber diese Fragen hatten
sich die Länder mit dem Reiche noch nicht einigen
können . Der Rechtsstreit habe , wie der Bericht¬
erstatter ansftthrte , durch Entscheidung vom 12.
Dezember 1928 damit geendet , daß das Reich
zur Errichtung von eigenen Strombaubehörden
berechtigt , aber hierzu nicht verpflichtet sei . Ter
Regteruugsvcrtrcter wies darauf hin , daß , wenn
das Reich eine selbständige Stromvcrwal -
tungsbehöröc errichte , im Lande noch sachkun¬
dige badische Beamten vorhanden sein müßten.
Es spreche eine Reihe erheblicher wirtschaftlicher
und sonstiger Zwcckmäßigkeitsgründe dafür, daß
die Jnteresien des Reiches durch badische Be¬
hörden gewahrt würden. An den Wasserstraßen
würden mit den Schiffahrtsinteressen andere
gleichwertige Interessen konkurrieren, die von
den anliegenden Ländern zu wahren seien , wie
die Frage des Hochwasserschutzes, die Aus¬
nutzung der Wasserkräfte , Einführung der Ab¬
wasser der Gemeinden und Entnahme von Ver-
brauchswasser für Zwecke der Landwirtschaft .
In der Aussprache gaben die Vertreter der Par¬
teien übereinstimmend ihrer Auffassung dahin
Ausdruck , daß die sachliche Verhandlung dieser
Frage unbedingt für eine Beibehaltung der
badischen Strombehörden spreche : der An¬
trag des Zentrums fand die einstimmige Billi¬
gung der Parteien -

Die wachsende Belastung durch die Stratzen -
, Unterhaltungskosten.

Der Haushaltsausschuß beschäftigte sich mit
einem Antrag Büchner (Zentr . ) , der eine den
heutigen Verhältnissen angcpatzte Aenderuug
des Straßengcsetzcs verlangt . Nach dem Bericht
des Abg . von Au lB . V .) wurde vonseitcn der
Antragsteller eine Aenderung der §§ 18 und 14
des Straßengcsetzcs verlangt . Die Antragsteller
vertraten den Standpunkt , daß die Gemeinden

itcflr « befremdliche Mißgriffe auf, daß man
tra » ^ Aufzeichnung eher ein natürliches Miß-

j, |Cn
a batte entgcgcnbriwgcn müssen - . . Aber

hatte einer der klügsten und warm-
ie^ Wen Kritiker Deutschlands. Paul Fechter ,
der 2 vergeben. Und wenn Fechter auch in
sich ^ 9ründung seiner Zuerteilung ausdrückIlm t - j , | vUlvI ^ lUvllCUUUU UUvUVHU

siche» ^ " te , daß Zuckmayer mit seinem Fröh-
iiem ^ / '«berg den Kleistpreis noch nicht ver-
terer er ihn damit vielmehr zu wei-
»nu^ .^ bkchr vom Expressionismus habe er-
füfiutü - *°0 ttett , so sagte er doch weiter : „Ich
bieien ^!- ^ verpflichtet , gerade dieses Stück und
Mefer » utor herauszuheben, weil Zuckmayer in
Wan .^ «v' ödie ein Stück der deutschen Welt —
Test ; r.cut sich- daß dies gerade die rheinische

Ot, — geschrieben hat." Die hier beschci-
schatzf» dlbkehr von - er modernen Artisten-
öeuts^ ? ^L, .bies kräftige Sichbesinnen auf die
die »n » Wirklichkeit , das fröhliche Eintauchen inöiütsch

"°
W«tP itv*® • ~~ UU» Il-UIKIUJC V.»

« isch-n besonders liebe Atmosphäre rhei-
ichien

^
^
B« ikstums , das sich hier anzukündigen

dieses » ß war cs, rvas laut und dringlich für
«>rd ,,«a $ 1^ 1 und seinen Autor bei uns warb
^ vaun, . . . biescr Erstaufführung mit besonderer

nuug entgegensehen ließ .
di« schlimmere Enttäuschung-

Wehr ringsum zum Trotz brach sich
die die Erkenntnis Bahn, daß auch
siiia » ^W^ rßuugen Fechters und seines Schiitz -
^Vieü -

' ^ eu . . . Was sich da in drei Akten ab-
der sntSt * " "bl der Absicht , aber keineswegs
wancr ^ "" 9 . nach rheinisches Lebep . Znck -
Bithn - vielesvon dem, was er da auf die
Äcferic , r I ' ^etnet1 Knabcniahrcn am Rhein
leicht -I^ ben. Die Rheinländer haben heißes,
Zerbst EUislammtes Blut und sonderlich im
ihre die Weinernte gut war , schäumt
leichtüi «

"?^ ude hoch auf. Da lassen sich denn
kvnters- i -^ vlle Bilder trunkenen Genießens
die ri-Ia!^" ' ?^ ,er e§ aehört ein Kerl dazu, der
^arb- »

"
-
" glühenden und doch differenzierten

9roßp» - , ,:,ucn Pinsel nimmt, damit vom
o Ut

- YL ^ e >u - und Lebcnsrausch selbst soviel
wehr 5,^ ° überspringt , baß er nicht
det . nie Scmckial des Nüchternen erlci-
Tv

'
bi-« kvvsichuttelnü und abgcstoßen dem^oen der Trunkenen zusehen mutz . . .

In der Art , wie Znckmayer in den beiden
letzten Akten diesen rheinischen Lebensdurst
konterfeit, triumphiert sein Literatentum zügel¬
los über das Leben . Derbheit wird auf Derb¬
heit gehäuft . Animalisches auf Animalisches ,
ohne daß der Dichter in ihm sich die Mühe gäbe ,
Ucbcrgänae zu schaffen , die das große Goldene
des Rauschs überzeugend Ochtbar machten ! Ein
stumpfsinnigeres, geistloseres Gelage als das
im zweiten Akt, kann man sich schwer vorstellen ,
dabei hat Zuckmaner offenbar gemeint, „rhei¬
nische Gemütlichkeit " zu schildern ! Ich denke
als geborener Kölner, der köstliche Borkriegs -
jahrzehntc am Rhein verlebte, anders darüber
und kann mich hiernach nicht weiter wundern,
daß Rheinländer allerorten gegen dies Litera¬
tur -Porträt rheinischen Lebens Einspruch er¬
hoben . ( Do kürzlich erst sehr scharf Elara Bie-
big ! ) - . . Nochmals : ein Abend der Enttäu¬
schungen ! In seinem wilden Nebermaß von
Widerspruch und Beifall weit über die geringe
künstlerische Bedeutung des Objekts hinans -
gehend . Aber wie eine Rakete das gegenwärtige
Dunkel der deutschen Seele mit ihren drohend
gegeneinander gerichteten Gegensätzlichkeiten be¬
leuchtend

Kunftrmö JßifTmfdroft
Die soziale Gliederung der Studierenden in

Preußen . Das Preußische Statistische Landcs-
amt hat für das Sommerhalbsahr 1925 im Auf¬
träge des preußischen Ministeriums für Wissen¬
schaft Kunst und Volksbildung eine Statistik
der preußischen Landcsuniversitätcn und Hoch¬
schulen mit Einschuß der Medizinischen Aka¬
demie zu Düsseldorf und der Akademie zu
Braunöbcrg veröffentlicht , die cs gestattet , die
soziale Gliederung der Studierenden in Preu¬
ßen genauer zu übersehen . .

Die Gesamtzahl der Ltudierenben tit Preu¬
ßen belief sich im Sommerhalbsahr 1925 auf
27 747 männliche und 8639 weiblicke. Davon wa¬
ren nach der Staatsangehöriakeit : Preußen
22 777 männliche und 8040 weibliche, sonstige
Deutsche 8128 männliche und 328 weibliche,
Reichsauslündcr 1842 männliche und 271 weib¬

cntlastet werden müßten , da der Aufwand
gegenüber früher wesentlich gestiegen sei . Von
der Regierung wurde die Bereitwilligkeit zur
Nachprüfung des Straßengesetzcs über seine
Aendcrungsbedürftigkeit ausgesprochen und er¬
klärt, in den nächsten Jahren sei das Dr ei¬
lt nd Vierfache des Friedensaufwan¬
des notwendig. Die Regierung müsse zngeben ,
daß die jetzt eingetretene Steigerung erheblich
sei und die finanziellen Kräfte der Gemeinden
übersteige .

Der Sprecher der Deutschnationalen Volks¬
partei führte aus , durch die moderne Verkehrs¬
entwicklung sei für viele Gemeinden eine Bean¬
spruchung ihrer Straßen entstanden, die ihnen
erhöhte Kosten, aber wenig Vorteile bringe . Die
Beschwerden der Gemeinden und das Verlangen
nach einer Kostcnverteilung sei berechtigt . Man
dürfe aber nicht den Gesichtspunkt der gleichen
Belastung aller Gemeinden außer acht lassen.
Würde man die Gemeinden mit Land - und
Kreisstraßen finanziell entlasten, den Gemein¬
den mit Gemeindewegen die Unkosten für diese
wie bisher ganz überlassen , so würde die Folge
davon eine Schlechtcrstellung der Gemeinden
mit Gcmeindewcgen sein , da diese über die
Grund - und Gewerbesteuer auch noch zu den
Land - und Kreisstraßen beitragen müßten. Die
Entlastung der Gemeinden mit Land - und
Kreisstraßen müßte infolgedessen Hand in Hand
mit derjenigen mit Gcmeindewcgen gehen .

Der Antrag wurde mit allen Stimmen bei
zwei Enthaltungen (Demokratische Partei ) an¬
genommen .

Schule uuö Mrche
Die Südwestdeutsche Konferenz für Innere

Mission.
ep . Heidelberg, 26 . Febr . Im Holländer Hof

tagte am 17 . Februar die Südwestdeutsche Kon¬
ferenz für Innere Mission , die sich einer recht
zahlreichen Teilnahme aus Baden und den Nach¬
barländern erfreuen durfte. Nach einer erbau¬
lichen Zlnsprache des Vorsitzenden Prälat a . D.
v . Schmitthenner sprach Pfarrer Happich, Di¬
rektor der Anstalten Hevhata in Treysa bei Kas¬
sel , über das Thema „Zusammenarbeit zwischen
Acrzten und Seelsorgern ". Er hatte selbst eine
solche Zusammenarbeit angeregt und die erste
Konferenz von Geistlichen und Aerzten geleitet
und war dadurch ganz besonders in der Lage ,
in dieses neue Gebiet eiuzuführcn . Sein Bru¬
der , Arzt am Darmstüdter Tiakonissenhaus, er¬
gänzte seine Ausführungen vom Standpunkt
des Arztes aus . Es folgte eine eingehende
Aussprache , die ausnahmslos den Wunsch er¬
kennen ließ , ähnliche Arbeitsgemeinschaften auch
in der südwestdeutschcn Ecke unseres Vaterlandes
zu gründen . Pfarrer Kayser vom Karlsruher
Diakonisscnhaus berichtete sodann über zwei
Jungfraucnfreizeiten , die er in dem Karlsruher
Mutterhaus abhiclt und durch die er auf junge
Seelen religiös fördernd cinwirkte und sie in
den Stand setzte , einen rechten Einblick in die
Schönheit des Schwcsternbcruses zu tun . In¬
spektor S ch m i d t-Karlsruhe erzählte von einem
ähnlichen Versuch im Karlsruher Mutterhaus
für Kinöerfchmestern . Unsere Jugend sollte
mehr über die Herrlichkeit des Dienstes in der
Inneren Mission unterrichtet werden : dann
würde cs weniger an den Hilfkräften mangeln.
— LandcswohlfahrtSpsarrer Wern er - KarlS-
ruhc erstattete dann Bericht über die letzten
Sitzungen des Berliner Zentralausschusses und
die dort behandelten wichtigeren Aufgaben. —
Mit gespannter Aufmerksamkeit folgten dann
die Anwesenden ' dem von außerordentlicher
Sachkenntnis zeugenden Referat des Professors
Dr . W c ck e s s e r - Karlsruhe über „Das Welt-
anschauungschaos der Gegenwart" . Der Redner
skizzierte die einzelnen religions - , christcutumS -
und kirchenfeindlichcu Bewegungen und wies
zum Schluß ans die Kraft hin , durch welche alle
diese gegenwärtigen Notstände auf dem geistigen

liche . Die soziale Gliederung dieser Gesamt¬
zahl nach dem Berus und der Berufsstellung des
Vaters war nun die folgende . Den größten
Anteil der Studierenden stellen die Kreise der
Handels - und Gewerbetreibenden einschließlich
des Bergbaus , des Bank- , Verkehrs- und Ver¬
sicherungswesens , nämlich 7409 männliche und
928 weibliche . Fast so stark ist die in der Reihe
zunächst folgende Gruppe von Vätern : die Mitt¬
lern Beamten des Reichs , der Länder, der Ge¬
meinden und sonstiger öffentlich - rechtlicher Ver¬
bände einschließlich der Lebrcr ohne akad -' -niiä' e
Bildung entsenden 7317 Söhne und 901 Töchter
zum akademischen Studium . Etwa halb so viel
Studierende , nämlich 8706 männliche und 717
weibliche, stammen aus der Schickt der höheren
Beamten des,3ieichs, der Länder , der Gemein¬
den und sonstiger öffentlich- rechtlicher Ver¬
bände , einschließlich der Universitätsvrofessorcn,
höheren Lehrer und Geistlichen . In weitem
Abstand von den Klassen der mittleren und
höheren Beamten stehen die unteren Beamten
deö Reichs , der Länder, Gemeinden und son¬
stiger öffentlich - rechtlicher Verbände, die nur
858 männliche und 18 weibliche Studierende lie¬
fern . Ungefähr wiederum die Hälfte der Strr-
dicrcnden aus der mittleren Beamtenschaft fin¬
den^ wir als aus verschiedenen Berufsklasscn
herstammend. Zunächst sei die oberste Gruppe
der Handels - und Gewerbetreibenden erwähnt.
In ihr haben wir eine Untergruppe : selbstän¬
dige Handwerksmeister: aus dieser studierten
1808 männliche und 132 weibliche. Einer zwei¬
ten Untergruppe , der der Besitzer und Direk¬
toren von Fabriken entstammten 1148 männliche
und 174 weibliche Studierende . Die Privat -
angcstellten liefern etwa im gleichen Matze
Studierende , und zwar die Privatanaestellten
in leitender Stellung 1012 männliche und 157
weibliche , die sonstigen Privatanaestellten 1848
männliche und 166 weibliche. Ebenfalls in ähn -
lichem Umfang beteiligen sich die Kinder der
Angehörigen freier Berufe mit akademischer
Bildung ( Anwälte. Aerzte. Apotheker . Schrift-
steller , Privatgelchrtc usw .) am Studium , näm-
LtdL :n^lurtIifrie und 348 weibliche. Dagegen
I^ siEu die Angehörige» freier Berufe ohne aka-
demuche Bildung nur 351 männliche und 38

Gebiet überwunden werben. Zu einer Aus¬
sprache fehlte leider die Zeit . Mit Dankesworren
und Gebet schloß der Vorsitzende abends )46Uhr
die Sitzung.

NerschiedeneMeldungen
Kreuzer „Hamburg " in Funchal.

Berlin , 26. Febr . Der Kreuzer „Hamburg"
ist am 26. Februar in Funchal eingelanfen.

Schweres Automobilunglück.
Lüneburg, 26 . Febr . Heute morgen fuhr in

der Nähe der Roten Schleuse ein mit zwei Har-
burger Herren besetztes Auto gegen einen Baum
und stürzte um . Beide Insassen und der Chauf¬
feur wurden mehr oder weniger schwer verletzt .
Der Chauffeur schoß sich in der Aufregung eine
Kugel in den Kopf. An seinem Auskommen
wird bezweifelt.

Verhaftung eines Raubmörders .
Frankfurt a. M .. 26. Febr . Der von der

Leipziger Kriminalpolizei wegen Beteiligung
an dem Raubmorde bei Lockstedt in « achien
steckbrieflich gesuchte Händler Adam Schmitt
wurde hier verhaftet und heute vormittag nach
Leipzig gebracht .
40 000 R .-M . aus einem Postamt gestohlen .
Wvllin. 20 . Febr . In der vergangenen Nacht

suchten Einbrecher das hiesige Postamt heinr.
Sie erbrachen den Geldschrank und raubten
20 000 RM . bares Geld und für etwa 20 000RM.
Wertpapiere . Als Täter dürften auswärtige ,
möglicherweise Berliner Einbrecher in Frage
kommen .

Französisches Flugzeugunglück bei Mainz .
Berlin , 26. Februar . Bei einer Uebung der

französischen Fliegertruppe in der Nähe von
Mainz stießen zwei Flugzeuge zusammen . Einer
der beiden Apparate stürzte auö über 1000 Meter
Höhe zu Boden . Die beiden Insassen wurden
ans der Stelle getötet.

Schweres Hochofenunglück . — Etwa 10 Tote .
Luxemburg. 26 . Febr . Auf der Hütte Michel -

ville , im französischen Villernpt , stürzte die 80
Meter hohe Esse der Hochllscn 3 und 4 mit
großem Getöse zusammen . Eine Anzahl Ar¬
beiter wurde unter den Trümmern verschüttet .
Die Zahl der Opfer beträgt schätzungsweise
zehn Tote und viele Verwnndctc- Die Ret-
tungsarbciten wurden sofort in Angriff ge¬
nommen .

Primo de Rivera gegen einen Rückflug
Francos .

Madrid . 26. Febr . Ministerpräsident Primo
de Rivera erklärte Pressevertretern gegenüber,
Major Franco habe um Erlaubnis gebeten ,
mit dem Flugzeug nach Spanien zurückzu-
kehrcn . , aber die Regierung halte diesen Flug
für gefährlich und unnötig , weil der Zweck des
Fluges erreicht sei . ( ?)

Feuer im Washingtoner Kapitol .
Washington, 26. Febr . Im Kapital ist in

einer unter dem Sitzungssaal des Repräsentan¬
tenhauses gelegenen Küche Feuer ausacbrvchcn,
das jedoch , noch che es groben Schaden anrich-
ten konnte , gelöscht wurde.

Qualität , Preis lind Röstung

weibliche Studierende . Umgekehrt ist das Ver¬
hältnis bei einem anderen Beruf , den man sinn¬
gemäß auch in eine höhere und niedere Klasse
trennen kann , bei den Landwirten . Die .Kleiu -
landwirte ( Bauern , Kossäten , Pächter landwirt¬
schaftlicher Kleinbetriebe) entsenden 1507 männ¬
liche und 79 weibliche Studierende aus die
Hochschulen, die Großlandwirte (Ritterguts¬
besitzer , Domäncnpächter, Pächter landwirt¬
schaftlicher oder forstwirtschaftlicher Groß¬
betriebe) sind nur mit 724 männlichen und 40
weiblichen Studierenden vertreten . In der
absteigenden Reihe der Väter folgen dann die
Arbeiter einschließlich der Gelegenheitsarbeiter
mit 414 männlichen und 11 weiblichen Studie¬
renden. Etwa ebenso viele Studierende stam¬
men von Offizieren und höheren Militärbcam -
tcn, nämlich 887 männliche und 65 weibliche :
von sonstigen Militärversonen kommen » och 40
männliche und 7 weibliche Studierende hinzu-
Sonstigen Berufsklassen gehören ihrer Herkunft
noch an 69 männliche und 7 weibliche- Studie¬
rende. Die Väter von 459 männlichen und 63
weibliche» Studierenden sind ohne Beruf : von
den Vätern von 405 männlichen und 99 weib¬
lichen Studierenden ist der Beruf unbekannt.

Ehrendoktor. Die theologische Fakultät der
Universität Frciburg hat dem Forscher Dom
Gcrmain Morin vom Benediktinerkloster
Marodsous in Belgien , der . 1917 einen Band
echter Texte des hl . Angustinns entdeckte, zum
Ehrendoktor ernannt . Der genannte Forscher
ist bereits Ehrendoktor der Universitäten Oxford
und Zürich . Während des Krieges trat er
in einem vielbeachteten offenen Briese der
Schmähung deutscher Kultur entgegen .

StudentenhUse. Die „Studentenhilßc" in Hei¬
delberg hat ein in der Nähe der Universität ge¬
legenes Hotel angekaust , um dort ein Wohn¬
heim für etwa 30 bis 35 Sinidenten zu schaffen.
Es sollen besonders Exa-menkandiluvten bevor¬
zugt werden.

Gib und vergib von Herzen gern,
Das ist des Glückes Keim und Kern.

Richard Dchmcl.
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VadilHes
Lsndeschesin
Lamsicq 27. Februar .
*F 19. TS .-G . 801/900 .

Robert und
Bertram

ober : Die luvtge «
Vanabnndeu .

Polle mit wclana und
Tanz v . Gustav Raeder .
dn Szene aeievi von

Baumvach .
Musikalische Leituna :

Guido Binkau .
Personen :

Robert
Bertram
Strambach
Michel
Meblmener
8,töi

Kloeble
Müller

Herz
Weber

Ktenschcrs
MehnerBolkncr

Srsder Lanbaendarm .Steck
Zweiter Lanbaendarm

Schneide ,
Brautvater Kleinbnb
Kellner „ Nitzl
Hausknecht Weidner
Hvvelmcver „ Hocker
Jüdora Clement
Samuel Band » ,,beim Lettgeb
Kommerzien -

rütin Noorman
Doktor Corduan

von der Trend
Jack Brand
Frau Müller Genier

Ans«na IVt Ubr.
Ende : 11 Ubr .

SverrNb 1. Abt . B.20 Jt .
So 28. Tfc &r . Sobenavtn ,
Konzertb . : Lallalles Be-
aegnuna . Mo . 1 . III .

Was Äbr wollt.

Vadikches
Landeschearer
Sonutaa . 28. Februar

vorm , llit Uhr in der
Wandelhalle d . 1. RanaBorttas
Geh .-R Goltber Rostock
über Sicafri « WaanerS

»Friedcnsenacl "
,_

Karlsruher
Lledettranz

Heut «, Samstag abend

Taufstall
Oie 3.

Uier Oahreszeifen
Dienstag , den 2. März 1926 , abends 8 Ubr |

Klavteraben-
Bitter Ditmnd

. IVsrke von Rach , Mozart , Rrahms , I-iszt.
| Karten Mk. 1 . —. 1.60, (ohne Steuer )

im Vorverkauf in den Musikalienhandlungen :
und an der Abendkasse .

Neue Seidenhüte
kleidsame Formen , in großer Auswahl . Anfer -
tigung und Umarbeiten schnell und billig . Damen -
vutz PaulineBäckitolv , Amaltenstr . 47. v. Hirschstr.

Tügl. uy Uhr :
Die besten

Qotlett-
AttraKtlonen

und d&o unterhaltendste

familien- Prosraaiii!.
Abonnenten

baust bei Inseren¬
ten des Karlsruher
Tagblatts .

2 Reg. Jik . 274 .-
» Reg . Mk . 867 .-

13 Reg. Mk . 430.-
ZatiiuBgssrieiahteruflp

Frankolieferung

ivaiserstr. 167. Tel. 1073
^alaiqanderecnuhhsuß

Einzelverkauf vonFabrikaten
sächs . Gardinen - Webereien

bietet im Einkauf von
Gardinen , Stores, Bettdecken, bunten Vor¬
hängen, Dekorationen und Dekorations¬
stoffen , Tisch-u.Diwandecken , Bettvorlagen

die größten Vorteile!
Bitte meine Schaufenster za besichtigen !

PAUL SCHULZ
Waldstraße 33, gegenüber dem Colosseum

B
Photographie !

Tel . 2420
a Klinkowström
ihe i . B. — Kaiserstrafle 243

den in feinster Ausführung
Mäßige Preise .

Knoa/kaakassal

Zü
” / JOE

lob

bei Sicht , Rheumatismus . Zucker - , Nieren -,
Blasen - , Harnleiden (Harnsflure) . Arterien¬
verkalkung,Frauenleiden,Masenlelden usw.

Man befrage den Hausarzt
Erbältlich in Mlneralrr .seerband-
lungen. Apotheken, Drogerien new.
Brunnenschriften durch dasFach Inger .Zent ralbüro ,Berlin W. 66 , Wlihelmstr . 66 .
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Oaren -Expedition
Telefon 1500 - Kaiserstrafle 152.

Marke Pfeilring

Gardenie -Creme
das vollkommenste nichtfettende Hautpflegemittel
der Neuzeit , macht die Haut zart , weich und geschmeidig
Achte » Sie beim Einkauf besonders auf unsere

Schutzmarke „Pfeilring "

Bereinigte LhemMe Werke Aktien -Sesellschait
Abteilung : Lanolinfabrik Eharlottenburg , Salz -Afer 16

Äberall erhältlich !

N^ Lic
Die altbewährte gute Strickwolle

Überall erhlltlteh! Auf Wunsch Bezugsquellen -Nachweis durch :
Stemwoll -Splnnorel Bahrenfeld Q . m . b. H ., Altona-Bahrenfeld

□ L. z. Tr.
Sonntag . 28. dS . RtS .,

11 ** Uhr vorm .

_ □

Montag , 1 . März .
8 >i, Ubr abends

□ IILGr. ( Erhebg).

Eier!
frische Sendung

Stele, von 12 rkg . an

All; . SOßralun-
Tafelbutter

i/4 pfd 55 pte-

Göpfarich
GotirsauerstraBe33 aFasanensT 35. Telefon 2173 .

DER NEUE

KALODERMA
M? WEISS '

‘JhiSwaM auS
herpef &Cft

KALODERMA -WEISS
dringtunmiklbartnißefßmteinundiKrfyfitihr“
jugendlkfiefftßK u einenjarten weißen 'Gant
KALO DERMA WEISS
gibt durthfimc txrnefuneüarftuniefungder1

SEbut einen disfiretm rWMger %ufl .
^ÜBertiffer’ßäßfkAin ISußen zu

■weasorfö & miizs

Wnldstr.
Residenz -Lichtspiele
fimiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiijiiiiiiiiimiiiiiimiiiiiiiiimiiiiifj

AB SONNTAG !

Liane ßaid / Sarry Lieble

îmaitäkndjq& Srm
Nach dem | nSe | ^ SUMS

"
Roman : yyl

von Paul Boienhayn

„Den Sdinurrbarf des Grälen
Eine Groteske von Menschenaffen und Affenmenschen

in zwei Akten

M

Auslands -Wochenrundschau (Aktuell)

Waldstr.

Heldin des Alltags.
Berliner Roman

von
Ernst Edl -" von der Planitz .

Copyright 1924 by Verlag A. Plehler & Co .,
Wittenberg und Berlin .

1331 - (Ziachdruck verboten .)

In mäßigem Tempo brachte Um der Borort¬
zug vorbei an Museen . Theatern . Zirkiisgebän -
den und Markthallen nach dem Alexanderplay .
Als Karr über die dortige Bahnbrücke fuhr und
in das Ameisengewimmel des Platzes hinab¬
blickte , gedachte er der Zeit , da er hier alltäglich
als Lehrling nach dem Pollerschcn Hause ge¬
gangen , das mit seiner großen Toreinfahrt jetzt
altmodisch und verräuchert zwischen den kolossalen
Neubauten sich versteckte- Das rote Polizei¬
gebäude schob sich heran . Lagerplätze mit altem
Eisen und Baumaterialien , die Spree mit ihren
Brücken und Dampfern , Fabrikhöfe mit surren¬
den Maschinen . Steinkähne . Kohlensiavel , Holz¬
frachten — unablässig folgte Bild auf Bild .
Nirgends ein Punkt , an dem das Auac ungestört
haften konnte . Erst als der Zug die Stadt hinter
sich hatte , bot das Grün der verregneten Wiesen
und Felder einiges Behagen , Ganz in der Ferne ,
in bläulichen Dunst gehüllt , tauchten die Umrisse
der Müggelberge mit den beiden Türmen auf ,die wie erhobene Finger einer Hand zum
Himmel deuteten . Bon mastenschlanken Faürik »
schloten flatterten lange Rauchflagge » , und aus
einem buschartigen Gehölz hob ein riesiges Un¬
geheuer — die Ballonhalle bei Biesdorf —
seinen bläulich glänzenden Elesantenrücken . Ver¬
witterte Reklametascln an windschief gebogenen
Stangen . Gruppen von Felbarbeitern . ein ein¬
sames Bauernfuhrwcrk . zwischen Pavveln einer
schmutzigenLandstraße dahintrottend . kamen und
flogen auf kreisender Fläche vorüber . Hinter
Mahlsdorf erblickte Karr die Giebel von Dahle¬
witz . Dorthin war er damals ohne Hut gelaufen
und hatte dann , der Frankfurter Chaussee sol¬
lend . in Mahlsüorf eine alte Mütze bei einem

Bauern eingchanüelt , dem er lachend erzählt
hatte , daß der Wind seinen Hut in einen Tümpel
entführt , von wo er ihn nicht mehr zu retten ver
mocht hätte . Mit dieser Mütze war er daun in
MahlSdorf in den Bahnzug gestiegen und nach
Berlin zurückgefahren . Und jetzt war er ans
demselben Wege , um sich nochmals in die Höhle
des Löwen zu begeben . Er wußte es . er spielte
ein gewagtes Spiel . Aber die Auseinander¬
setzung mit seinem treulosen Weib ließ ihm keine
andere Wahl . Traf er sie hier , so war sie
schuldig . Tras er sie nicht, so war noch ein
Funken von Hoffnung möglich.

Mit finsteren Gedanken , aber entschlossen,
unter allen Umständen sich Klarheit zu verschaf¬
fen . verließ er in Hoppegarten den Baünzug .

14 . Kavitel .
Während Karr durch die Anlaaen nach der

Kaiserallce sich begab , wunderte er sich über die
Ruhe , mit der er dahinschritt . Er war sid) der
Gefahr vollkommen bewußt , daß ein Zufall ihn
als denjenigen enthüllen könnte , welcher damals
aus dem Garten geslohen - Dennoch setzte er
Fuß vor Fuß . Die staunenswerte Energie
Magdas schien über ihn gekommen . Er bewun¬
derte in der Stille dieses starke Mädchen von
Tag zu Tag mehr , das ihm die einzig mögliche
Pforte zur Rettung geöffnet . Nun seine ge¬
schäftlichen Angelegenheiten anfingen , wieder
ins Gleise zu kommen , galt es . im eigenen
Hause Ordnung z » schaffen . Es war sein fester
Wille , mit Jenny abznrechne » . Nachdem sic ihn
in so heimtückischer Weise, wer weiß , wie lange
schon , hinterging , hatte er keine Beranlajsung ,
sie in seine neuen geschäftlichen Transaktionen
einzuwcihen . Wozu auch ? Sie hatte kein In¬
teresse an seiner Person . Wie sollte sie solches für
sein Geschäft haben ? Ehe sic Anspruch erheben
konnte , darüber aufgeklärt zu werden , hatte sie
selbst erst Farbe z » bekennen .

Karr durchschritt das Gartentor und betrat
die Freitreppe der Pollerschcn Billa , ohne daß
ihm jemand begegnete . Erst an der Haustür
stieb er auf Thomas , der eben mit einem Brief
in der Hand das Haus verlassen wollte .

«Ich wünsche die Dame zu sprechen, welche bei
Herrn Poller ist", sagte Karr .

Thomas betrachtete den Eintretenden einen
Augenblick lang prüfend . Da aber sein Aeuße »
res zu keinerlei Bedenken Anlaß gab , fragte
er nur :

„In welcher Angelegenheit ? "
„Die Dame hat mir geschrieben."
Thomas ' Zweifel verflogen , und der Diener

ersuchte Karr , ihm zu folgen .
Während sie die Treppe hinausstiegen , fragte

Karr , wie es Herrn Poller aeüe.
„Die Krisis ist überstandcn . Der Arzt sagt,

daß keine Gefahr mehr zu befürchten sei ."
„Das freut mich", antwortete Karr aufrichtig .

„Ich bin ein alter Freund von Poller .
"

Die Bemerkung gab Thomas das volle Ver¬
trauen . Er öffnete ein Nebenzimmer und ließ
Karr den Vortritt .

„Wen soll ich melden ?"
„Tagen Sie einfach: Ein alter Freund von

Herrn Poller . Das gcnüat .
Der Diener entfernte sich und schloß die Tür .
Karr blickte um sich . Es war ein kleines , be¬

hagliches Zimmer , mit wenigen Möbeln . Offen¬
bar ein Wartezimmer , um Fremde zu emp¬
fangen und außerhalb der eigentlichen Wohnung
abzufertigen . Die Fenster gingen nach dem
Garten , die einzige Tür mündete auf die
Treppe . Der Ankömmling hatte kaum Zeit , sichdarüber klar zu werden , als die Tür sich öffnete
und eine Fraucngestalt in deren Rahmen er¬
schien .

Es war Jenny .
Als sie ihres Gatten ansichtig wurde , war ihre

erste Bewegung , ans dem Zimmer zu stürzen .Da aber Karr das neugierige Gesicht Thomas '
hinter der Eintretcnden bemerkte , verbeugte er
sich tief und zeremoniell vor der Dame , und
diese Förmlichkeit , die den Schein zu wahren
andeutete , gab auch ihr die Geistesgegenwart
zurück. Sic schloß rasch die Türe hinter sichund blteb dicht davor stehen.

Die beiden Eheleute betrachteten sich lange
und stumm . Es drängte sich in diesem schwei¬
gende » Anstarren , das Minuten währte , der
ganze Groll »nd llcbcrdriiß langer Jahre zu¬
sammen . Endlich ergriff Karr das Wort :

„Ich wollte von Ihnen eine Erklärung
bitten , Madame . Aber id> sehe , daß diese E*
klärung überflüssig ist . Ihr Schweigen sagt «"
mehr als die längste Auseinandersetzung .
Konsequenzen ich daraus ziehe, brauche
Ihnen nicht erst mitzuteilen ."

„Möchtest dit mich wenigstens nicht erst fl,, <
hören ?"

«Was willst du mir sagen ? Daß die
mit mir an deinen Beziehungen zu Poller ni » ' ,geändert , daß du mich fünfzehn Jahre
mäßig betrogen , und daß du mich noch la "?
weitcrbctrogen hättest , wenn ich nicht zufL^ i
das Ziel deiner Spazierfahrten entdeckt hätte -

„Die Sache verhält sich denn doch etwas <" >'
öers, " erklärte Jenny , die ihre Selbstbeherrsch '" ',,allmählich wiedcrfand . „Zunächst kann von fi""
zehn Jahren nicht die Rede sein : .

„Sie sind zu gütig , Madame, " bemerkte
ironisch.

„Ich habe Hans einige Male hier in
garten besucht , das ist wahr . Die Freude ^dem schönen Automobil , wie du mir ein sol» . I
doch niemals zu bieten imstande wärst , hat w!
verleitet . Der Anlaß war vielleicht kindisch : ^
gebe es zu ."

„Nach dem , wie ich und Poller seit Jaür ^!
gesellschaftlich zueinander stehen, war es
Niederträchtigkeit , selbst wenn nur Kinderei
Frage käme. Ich zweifle daran aber schon ot*
halb , weil eine derartige läppische Tändtt *
keine anständige Frau veranlassen würde ,
häusliches Glück anfs Spiel zu setzen . Du P '

,cs aber nicht nur aufs Spiel gesetzt , sonde *
ruiniert . Das mußtest du wissen und hast cs ß*
wußt . Es lag dir also überhaupt nichts darass :
Ich war dir weiter nichts als ein Ersatz«" '. , ,
für die Lücke , welche die Auflösung deiner Be
lobung mit Poller damals riß . Als der <" >
Poller damals starb und damit das Hinder « '
verschwand , nähertest du dich deinem frühere '.
Verlobten wieder , und was ihr plantet ,
mir erst in diesem Augenblick klar ."
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Aus dem Gta-ttteife
^ekursvertretung vor dem Reichsversorgungs¬

gericht.
^Kei« Mitglied eines Vereins oder einer
gruppe des Deutschen Reichskriegerbundes
Anhäuser sollte, wie vom Präsidium des Bad.
Augerbundes mitgetcilt wird , ohne dessen Ber¬
atung einen Rekurs beim Reichsversorgungs-
^ Ncht durchfechten. Die Geschäftsstelle des
^crbanües der Kriegsbeschädigten und Kriegcr-
l̂nterb^ xtz ^^En im Deutschen Reichskriegerbund

Anhäuser, Berlin W 50, Geisbergstraße 2 , ist
Grundsätzlich bereit, jedes Mitglied vor dem
Neichsvcrsorgungsgericht -u vertreten . Eie bit-

jedoch dringend, hierbei folgende Punkte
»enau zu beachten : «

Die Einlegung des Rekurses muh
ÄUi Kläger selbst fristgerecht , d . h . bis einenOltuytl | C4U |4 U. I) . Vl»
~ 'u «ai nach Zustellung des Urteils des Bersor-
°?"gsgerichts bewirkt werden. Es kann dies in
surfachster Form geschehen, z . B . durch einge -
Uhriebenen Brief oder Postkarte an das Rcichs -
Morgungsgericht Berlin W 10, Königin-
Agustastrahe 26 , folgenden Inhalts : Gegen das

des Bersorgungsgerichts 3E. vom (Datum )
Aktenzeichens — lege ich hiermit Rekurs ein .

Z^grünhung folgt. Ort und Datum . Unter -
UUft und Adresse. Sogleich nach Einlegung des
Kurses müssen dem Verband alle zur Veur -
Llung der Sachlage erforderlichen Vorgänge
i^ krsandt werden und zwar stets durch die Lan -
"^ gruppe bzw . Provinzialgrnppe . Es sind dies
'Unächst : der angefochtene Rentenveschcid , die»nächst: der angefochtene Rentenveswclo, ore
'gene Bernfnngsschrift . das Urteil des Ber -
"rgungsgerichts, die RckurSschrift . — Es ist
'«nr ' .^ Nach unbedingt nötig , alle von Behörden
Naltenen Schriftstücke mit Briefumschlag sorg -
'"" ig aufzuheben und von jedem eigenen an
;’ne Behörde gerichteten Schreiben eine Ab¬
drift . die auch als solche erkennbar sein muh,
Mckzubchalten . Neben den grundlegenden
Schriftstücken ist fast in jedem Falle noch ein
, "glichst umfangreiches Bewcismatertal
erforderlich. Dies ist vom Kläger selbst bzw.
^ der Ortsgruppe beiznbringen. Hierzu ge -

. . Aerztliche Gutachten und Bescheinigungen ,
n ? lich möglichst auch über die Frage des ursäch-

Zusammenhanges des Leidens mit dem
Militärdienst sowie über den Grad der Er «
" erbsbeschränkung äußern sollen . Besch nui -

von Krankenkassen über Art und Dauer
""rchgemachter Erkrankungen . Bescheinigung

vn Arbeitgebern über Arbeitsleistung zum
Akrgleich der Arbeitsfähigkeit vor und nach dem
Wege . Schriftliche Zeugenaussagen — mög¬
est eidesstattlich — über Gesundheitszustand
°r , während und nach der Dienstzeit. Briefe

2H » dem Felde, soweit sie über burchgemachte
Neapazcn oder Erkrankungen berichten . Diese

besonders bei Hinterbliebenenansprüchen" von großer Bedeutung.
.̂ bleben den bisher genannten Unterlagen ist
tite Vertretungsvollmacht in doppelter Ausfer -
g»ng einzusenden. Der Name des Bevollmäch -
g.ten bars nicht eingesetzt werden. Dies ge¬
weht durch den Verband . Die Vollmacht mutz
Uten : Vertretungsvollmacht . Der ( ötc ) Unter-süeiiteiunfl &puuniauju -«-'et ,

fE 'chnete bevollmächtigt hiermit . zu
!" Ner sihrer) Vertretung in seinen ( ihren Ver-
' "rgungs- und Fürsorge - Angelegenheiten vor
Men Behörden und Gerichten mit dem Rechte,
Aese Vollmacht weiter zu übertragen . (Ort und
Datums (Unterschrift mit genauer Adresse) .

Frist Versäumnisse kommen bei Einle-
M »g der Rekurse immer wieder vor . Fast
^°ts sind dann alle weiteren B -"" ' ' hungcn
Mecklos. In den meisten Fällen handelt es

um eine Verspätung von 1 bis 3 Tagen.
A^ halb Rekurseinlegnng in der kurzen Form

bis zum letzten Tag aufschieben ! Zu be-
^ e» ist . daß Rekurse auch bei jeder deutschen
Mtlichen Stelle eingelegt werden können . (803
^ erf.»Ges.) Wohl jeder Ort hat eine solche amt-
tuye Stelle (z . B . : Gemeindevorsteher) .

Schwerer Gerüst-Unfall.
» Deftern mittag ereignete sich im Schalthaus
dltzerbenhardt dadurch ein schwerer Unfall, daß
Ji** Schlosser, die auf einem Gerüst mit An¬
klagen von eisernen Fenstern beschädigt
ufaren, infolge Brechens einer Gerüsidiele aus
M Meter Höhe in einen auszementierten 8
^ eter tiefen Schacht abstürzten. Durch den
f^lurz wurden noch weitere 5 Maurcrdielen mit

die Tiefe gerissen , aus der die Bernnglück-
^ llcrvorgeschafft werden mußten. ^
k ? » handelt sich um Schlossermeister Albert
Mischer , Kaiserallee 08, sowie seinen Gesellen
Walter Wollensack und zwei Lebrjungen.

m schwersten verletzt wurde der Meister, der
Iluken Oberarmbruch. Rivvenarretschnn -

d-, Beinverletzungen davontrua . während
^.„ . Deselle , an beiden Schienbeinen verletzt
d-

'
», "" und erhebliche Kreuzverstauchung erlitt,'

, .D. einen Lehrling wurde durch die nachstür -
d-^ r - Dielen das rechte Bein stark gequetscht,

lungere Lehrling kam mit leichten Ber-
zNoen davon.? Ue vier wurden ins Städt . Krankenhaus

— Die beiden Lehrjunaen konnten nach
w-^ llung von Verbänden wieder entlassen
Stritt 1' während Fischer und Wollensack im

unkenhaus bleiben mußten.
Februarmiete unverändert .

jn WohnungSmiete für den Monat Februar"Nt 86 Prozent unverändert geblieben .

als Wcinbrenncrstadt läßt eS so
ste?s " "Hwen. des 100. Todestages des Baume
W ? gedenken . der dem Stadtbild das b ,
In s>

"
^ lrnd einmalige Gepräge gegeben ha

en&n* r etl vro<Ji ßcr Stillosigkeit belacht, i
ourchgebrnngen. welchen architektonische

Wei « k. badische Landeshauptstadt in de
Suw o^ ^ rbauten besitzt . Die Wochenschri
den Karlsruher Tagblatt . Die Priramide" h-

ihrer morgigen Nummer ar
des gestellt und,für eine Würdignn
Ner '' "K bekannten WeinbrenncrkerDr . Arthur Valdenaire gewonnen.

Karlsruher Tagblatt, Samstag , den 27. Februar 1926

Gebrechliche. Anläßlich der PerfonenftaudS-
aufnahme am 10. Oktober 1025 hat im Deutschen
Reich eine Zählung der Gebrechlichen stattgefun¬
den. Nach einer vorläufigen Auszählung des
aus sämtlichen Gemeinden des Landes eiu-
gegangen Erhebungsmaterials durch das Sta¬
tistische Landesamt. beträgt die Zahl der Ge¬
brechlichen in Baden rund 20 000, ü. s . 1,2 Pro¬
zent der Gesamtbevölkcrung: davon waren 1368
Personen blind, 2350 taubstumm oder ertaubt :
die Zahl der Krüppel beträgt rund 11000, die
der Geisteskranken, Schwachsinnigen und Epi¬
leptiker 0200 . Diese Zahlen werden bei der be¬
vorstehenden Durchprüfung des Materials wohl
noch unwesentliche Aenderungen erfahren.

Dcckeneinstnrz . Im Hause Bismarckstrabe 15
stürzte die Decke des ersten Stockwerkes in den
Keller . Das Gebälk der Decke war total ver¬
morscht und schwammig. Zurzeit des Einsturzes
war die Wohnung glücklicherweise leer. Die
Bewohner des zweiten Stockwerkes alarmierten
die Feuerwehr in der Meinung , daß der Ein¬
sturz durch Feuer verursacht wurde. Die
Mannschaft konnte jedoch bald wieder abrückcn .

Besichtigung von Haid & Ne«. Im einer Ver¬
sammlung des Werkmeister - Vereins sprach, wie
erinnerlich, Direktor Oesterreicher über die
Maßnahmen , die zur methodischen Umstellung
von Betrieben notwendig und von Haid & Neu
ungebahnt sind . Bei einer gestern abge haltenen
Besichtigung des Werks, das in seiner weltwirt¬
schaftlichen Bedeutung genügsam bekannt ist , hat¬
ten Vertreter der Zeitungen und von Organi¬
sationen Gelegenheit, sich ein Bild von der neuen
Struktur des Unternehmens zu machen. Man
gewann einen ausgezeichneten Eindruck von den
Reformen zur höchstmöglichen Rationalisierung
des Produktionsprozesses, über die noch einiges
mitgeteilt werden soll . Bei einem folgenden
zwanglosen Beisammensein in den schönen Räu¬
men des „Burghof " sprachen die Direktoren
Ziesch e und Oesterreicher über die Ab¬
sichten und Ziele der Reorganisation , für die
verschiedene Herren die besten Wünsche aus-
sprachen .

Znr Auswertung der Lebensversicherungen
Der Schutzverband der Altversicherten , Berlin
N . 21, . Oranienburgerstraße 01 , hat bei der zu¬
ständigen Behörde den Antrag gestellt , daß bei
bereits fälligen Lebensversicherungen sofort Ab¬
schlagszahlungen geleistet werden, um der drin¬
genden Not, in der sich eine Unzahl von Alt¬
versicherten befindet, zu steuern . Ferner hat
der Verband den Antrag gestellt , daß für alle
Lebensversicherungen , die bis zum Jahre 1032
fällig werden, Mindestauswertuugsbonds aus¬
gestellt werden, als Unterlage für die Kredit-
zwccke der Altversicherten . Hierdurch dürfte die
Kreditnot, besonders in den Kreisen des Hand¬
werks- und Mittelstandes , ivesentlich gemildert
werden.

Verzeichnisse der Postscheckkunden bei den Post¬
scheckämtern im Deutschen Reich nach dem Stande

vom 1. Januar 1026 werden in nächster Zeit er¬
scheinen. Bestellungen nehmen alle Postanstal¬
ten entgegen, die auch über die Preise Auskunft
erteilen . Postscheckkunden erhalten die Druck¬
werke auf Wunsch von ihrem Postscheckamt unter
Abbuchung des Preises von ihrem Konto : auch
können sie sich den regelmäßigen Bezug durch
einmalige Bestellung bei ihrem Postscheckamt
sichern.

Lhronik der Vereine.
Der Tteuoaravbrnverri» Gabctsberarr Sarlsrubr

bielt im VereinSlokal GastbmrS »um Krokodil sein«
dieSiäSria « Generakversammlung ab . In dem Ge-
schäftSbcrilbte betont« der 1. Borsihend « , daß der Ber-
ein nicht irnr der ältcffcc am Platze fei (er blicke nun¬
mehr auf eine SSjährige Tätigkeit zurück ) , sondern auch
als erster sich in der Pfleg« der Reichskurrlchrift be-
tätigt Hab« , noch bevor der Stenographenbund Babels¬
berger und die Vereine anderer Richtungen sich auf
di« Reichskurzichrift umgektellt hätten . Durch di« Um.
stellung und durch di« Tatsache, daß die Reichskurz¬
schrift nunmehr von den Behörden in eigenen Kursen
gelehrt iverd« . habe fM> der Besuch der BercinSkurf «
ein« Zeitlana vermindert , der Rückschlag Hab« sich aber
im Lause bcS Jah» S behoben und di« Kurl« batten
wieder ihr« alte Anziehungskraft erreicht, so dah be¬
reits ein Kurs für Sorigeschritten« und ein Redeschrift-
kurS eingerichtet loerien konnten , dluch das Bererns-
leben sei ivieder in erfreulichem Aufstieg begriffen . Rach
Anhörung des Kassenberichts wurde dem Borstand Ent-
lasdung erteilt und zur Neuwahl des Vorstands ge¬
schritten. Ein Antrag ans Namensänderung des Ver¬
eins . die di« Umstellung des Vereins auf die Reichs-
kirrzschrift zum Ausdruck bring« , wurde einer außer-
_ v rr : .r. - ~ rn r . ... ... r .. u •.

Mitteilungen des Bad . Landestheaters .
Am Sonntag , 28. Kebruar, spricht um UV4 Uhr , in

der Wandelhalle des ersten Ranges Professor Dr . Wolf-
gang Golther von Rostock über das Schaffen Sieg¬
fried Wagners. Um btt Uhr geht unter Leitung von
sterdinand Wagner „Lohengvin" in Szene . Am 1. März
findet die Uraufführung der neuen Over von Siegfried
Wagner „Der Kriedensengcl " statt. Am streitag , den
5. Mär » ist di« erste Wiederholung von Hnmverdincks
„KönigSkinder " in der Besetzung der Erstaufführung.
Am Sonntag , den 7. März, findet vormittags das
„2. BvIkS-Sinsonie-Konzert^ statt mit Werken von
Gustav Mahler und Richard Strauß . Abends ist di«
erste Wiederholung von Siegfried Wagners »FriedenS -
engel" unter musikalischer Leitung des Komponisten.

Veranstaltungen .
Irmgard Rohnstadt , eine sehr talentiert« Schülerin

des Berliner Klavier-Pädagogen Ja ines Kwaft , wird
Donnerstag , den 4. März, abends 8 Uhr , im Eintracht¬
saal zum ersten Mal« in Karlsruhe einen eigenen Kla¬
vierabend geben. Die Vorbereitung wurde der Kon-
»crddtrektton Kurt Ileufeldt übertragen.

Das Böhmisch« Strelch -Onartett , das unsere Mustk-
frcundc kommenden Dienstag, den 2. März, abends
7tt Uhr , fnt Eintrachtssaal « ( m 6 . Kammermusilabend
der Konzertdirektion Kurt Neufeldt wiederum büren
werden , ist neben dem Ross -Quartett di« - lteste Streich-
Quartettvereimgung der Gegrnwart. Di« Herren Karl
Hoffmann , der ausge »eichnet « erste Geiger , Josef Suk,

Aus -er Zütlskett -es Schwarrwal -verelns.
Im Mvninqer -Gartensaal fand gestern die

ordentliche Hauptversammlung ber Ortsgruppe
Karlsruhe des Bad . Schwarzwaldvereins statt.

Der ' 1. Vorsitzende Prof . Massinaer er-
össnete die Versammlung mit einem Akt der
Pietät gegenüber den im Berichtsjahr ver¬
storbenen Mitgliedern , zu deren Gedächtnis sich
die Bcrsammlungsteilnchmer von den Sitzen
erhoben. Ans dem darauf von ibm erstatteten
Rechenschaftsbericht ging hervor , daß der Verein
auch im abgelaufenen Jahre sich eines regen
Interesses seiner Mitglieder erfreuen durste.
Der Mitglicderstand beträgt setzt rund 8000.
Bedeutendes wurde in der Weamarkierunqs-
und Hüttenarbeit geleistet : so wurden die Zu-
gangSwege zum Bischenberger Hause , zur Hohl¬
eich -, Sand - und Langrieshütte ganz neu mar¬
kiert, ebenso die Höhenzugangsweae Malsch-
Freiolsheim . Ettlingen —Freiolsheim . Freiols¬
heim — Mahlberg — Bernstein — Teufelsmühle ,
Atarxzell — Schielberg — Neusatz — Dobel und
Dürrbachweg— Rittnert — Hopfenberg: ausge-
bcffcrt wurden die Strecken Ettlingen —Schlut¬
tenbach—Freiolsheim —Mahlberg , Frauenalb —
Neusatzcr Psütz—Neusatz . Romeowea und Gröt -
zingen — Knittelberg — Weingarten . 162 Weg¬
weiser - u . 210 Pseiltäselchen wurden angebracht.
In der Nähe der Sandhütte wurde eine Wasser¬
leitung und Brunnenanlage hergestellt , wodurch
die Hütte erhöhten Wert erlangte . Dagegen ist
der Hildebrandt -Brunnen am Mahlberg fast
völlig versiegt . Durch demnächst vorznnehmende
Sprengniigen und Grabungen soll versucht wer¬
ben . dort neue Wasseradern zu erschließen . Da
die mühevollen, oft gefährlichen Geländcarbci-
ten von einer kleinen Anzahl dazu besonders
geeigneter arbeitsfroher und opferwilliger Mit¬
glieder in Wind und Wetter und ohne jede Ver¬
gütung ansgeführt wurden, gebührt ihnen der
wärmste Dank, der ihnen auch spontan aus der
Versammlung heraus wie von ihren Vorstands-
kollegen ausgesprochen wurde. Einen schönen
Aufschwung hat die Jugendskiabteilung der
Ortsgruppe genommen, die annähernd 60 Mit¬
glieder zählt.

Schatzmeister Nos erstattete den Kassen¬
bericht . Er gab ausführliche Erläuterungen
zu den einzelnen Positionen, betonte besonders,
daß bezüglich der Mitgliederzaül der große
Reinigungsprozeß der Nachinflationszeit seine
Wellen noch bis inS Berichtsjahr binüberwars,
beklagte den mangelnden Absatz der „Bausteine"
und forderte die Mitglieder ans , ^>em Vorstand
die Arbeit nicht dadurch zu erschweren , daß sie
bei Wohnnngsveräiiderunaen , Abmeldungen
usw . die Anzeige an ihn unterlassen. Der
Kassenbericht weist eine Einnahme von 25 690,51
Mark , eine Ausgabe von 21875,20 Mark aus .
Für Herstellung und Unterhaltung von Wegen ,
Brücken und Brunnen , Instandhaltung des
Wegweisernchcs, Ausbau und Unterhaltung
der Hütten wurden insgesamt 7891 .50 Mk . , für
Vorträge und Versammlungen 1016 .80 Mark
aufgewendet. 1000 Mk . wurden dem Hütten-
baufonds, der mit annähernd 1000 Mk . im Be¬
richt erscheint , aus dem Ueberschuß überwiesen.
An den Hauptverein wurden 0000 Mk . . für das
Gefallenendenkmal in Allerheiligen 100 Mk.
abgcliefert. Als Erlös aus dem Httttenbetrieb
sind 1679,10 Mk . gebucht. Der Schatzmeister

schloß seinen Bericht mit den Worten wärmsten
Dankes- an den zweiten Rechner Herrn Zorn
für seine unermüdliche Mitarbeit . Die Rech¬
nung , die von den Herren Linz und Bosch
geprüft und in bester Ordnung befunden wor¬
den war . wurde unter dem Ausdruck herzlichster
Anerkennung für die gewissenhafte und opfer -
volle Arbeit des Sck>atzmcisters genehmigt .

Den Bericht über das Hüttenwesen er¬
stattete der 2. Vorsitzende Oberlehrer Fischer .
Er verbreitete sich kurz über die damit in Zu¬
sammenhang stehenden Fragen und forderte
besonders znr strengsten Einhaltung der Hütten¬
ordnung auf .

. Im Namen der Mitglieder fand Herr B n r-
g c r warme Worte des Dankes für die Arbeit
des Vorstandes und brachte ein dreifaches
Walbheil ans diesen aus . in bas kräftig ein-
gestimmt wurde.

Die Vorstandswahl , die aus Wunsch der Ver¬
sammlung durch Zuruf vorgenommen wurde,
ergab die einstimmige Wiederwahl der bisher
Amtierenden: R . Massinger , F . L . Fischer ,
A . N o e . E. Z o r n , H . K a st n e r . E. W e i n e r,
F . Seiler . Als Rechnungsprüfer wurden die
Herren Bosch und Linz neu bestätigt. Der
1. Vorsitzende dankte für den durch die Wahl
bekundeten Vertrauensbeweis und hob beson¬
ders die Unterstützung, die er bei seiner Arbeit
durch seine Vorstandskollegen gesunden , hervor.
Auch den Hüttenwarten und dem Vorsitzenden
der Bergwachtabteilung gebühre aufrichtiger
Dank. Prof . Massinger machte darauf noch
eine Reihe Mitteilungen , so über die Verg-
wacht, über die Beteiligung deS Hauptvereins
und der Ortsgruppe an der Großen Ausstellung
für Gesundheitspflege, soziale Fürsorge nnd
Leibesübungen in Düsseldorf, über das 10-
jährige Jubiläum der Ortsgruppe , das im
nächsten Jahre gefeiert wird , über die Haupt¬
versammlung des Gesamtvereins am 6. Juni
in Bühl , über die Aufbrinanna der Mittel für
das Gefallenendenkmal in Allerbeiliaen, bei
dem leider durch ein Zusammentreffen ungün¬
stiger Umstände der Voranschlag nms Dreifache
überschritten wurde ( es soll ein Sonderbeitrag
von 80 Pfg . je Mitglied des Gesamtvereins er¬
hoben werden, der aber für die Mitglieder der
Ortsgruppe Karlsruhe aus dem Kassenüber -
schuß bestritten wird) .

An die Mitteilungen schloß sich eine um¬
fassende, das rege Interesse ber Mitglieder an
den Vorgängen innerhalb des Vereins bekun¬
dende A u s s p r a ch e . Sie erstreckte sich ans
fast alle im Verlauf des Abends berührten
Punkte, besonders die Hüttenfrage , wobei Hüt¬
tenwart S t e i » - G r o n e r t interessante Mit¬
teilungen über die Entdeckung und Ueberfüh-
rung der am Einbruch in die Sandüütte Betei-
ligten machte, ferner über die Lichtbilderabende ,den behördlichen Zuschuß zur Jugendpflege usw.

Mit dem Hinweis auf die demnächst hier statt-
findende große Kundgebung für die unter¬
drückten Südtiroler und dem Ausdruck der
Ueberzcngung, daß gerade von den Schwarz»
waldvereinlern dabei keiner fehlen werde , schloßder Vorsitzende die zahlreich besuchte, außer¬
ordentlich anregend verlaufene Versammlung.

«w. (S .-B .)

der Dchlviegeriabn Anton Dvorak's (zweite Violine )
imi& Georg Herold , Bratsche sind bereits über 80 Jahre
vereinigt , nur der vortrefflich« Cellist L . Zelenka trat
vor etwa 12 Jahren an die Stell« des verstorbenen
Prof. Wihan .

Werdegang des Sktklubs im
Schwarzwald und in den Alpen .
Im Akademischen Skiclub Karls¬

ruhe hielt Prof . W. Paulcke vor einem gro¬
ßen Hörerkreis einen Lichtbildervortrag über
dieses Thema. Prof . Paulcke wies zunächst dar¬
auf hin , daß in diesem Jahre 12 Jahre ver¬
gangen seien , seitdem der Skilauf durch ihn ein -
gesührt wurde und dreißig Jahre , seitdem er
mit seinen Freunden auf Skis den ersten 3000
Meter hohen Berg bezwungen hätte. Damals
sei der Beweis erbracht worden, daß die Skis
ein ganz ausgezeichnetes alpines Gerät seien.
Schon als kleiner Junge teilte Prof . Paulcke
in Davos , wo er eifrig dem Wintersport hul¬
digte — was ihm allerdings sehr schlechte Zen¬
suren in ber Schule eintrug. Der Vater hatte
ihn schon früh mit auf Bergtouren genommen.
Einen Weihnachten bekam er die langen Bret¬
ter geschenkt, die aus Norwegen geschickt worden
waren . Die Bindung war außerordentlich schlecht,
so daß Prof . Paulcke sich seihst eine vernünftige
Bindung konstruieren mußte. Es waren die
ersten Skis , die nach Mitteleuropa kamen .
Skiausrüstungen gab es damals natürlich noch
nicht. Der Rucksack wurde überhaupt erst ein¬
geführt . In der - Militär dt en stzeit diente
Prof . Paulcke bet den Jägern in den Vogesen ,
gerade als der Skilauf eingeführt wurde. Nie¬
mand kannte etwas davon und so kam es , daß
er als Einjähriger die ersten Skiläufe zu leiten
hatte. Auch im Kriege widmete sich Prof . Paulcke
der Führung und Ausbildung von Skibataillo¬
nen u . a . auch in der Türkei .

Ter erste Skiklub entstand 1891 in Todt¬
nau. Damals begann die Skibegeisterung alle
Kreise zu erfassen. Das gan .ze gesellschaftliche
Leben sei von den Skiläufern beherrscht gewesen .
Die ersten Sprünge seien an ganz falsch an¬
gelegten Sprunghügeln versucht worden. Ein
Norweger zeigte zuerst einen gestandenen
Sprung . Dann habe man aber den Beweis
erbringen wollen , daß man mit Skis auch im
Hochgebirge weiterkomme . Mit einigen Freun¬
den unternahm Prof . Paulcke den Versuch , einen
3000 Meter hohen Berg zu ersteigen . Das Wag¬
nis . das damals alle Welt in Erstaunen gesetzt
habe , sei gelungen. Darauf wurde eine lleber-
querung des Berner Oberlandes auf Skiern
unternommen . In siebentägiger Skiwandernng
wurde die Ueberquernng vollendet . Als Trumpf
wurde schon vorher eine Besteigung des Monte
Rosa , der 1000 Meter hoch liegt , auf Skiern un¬
ternommen. Um die Skis weiteren Kreisen zu¬
gänglich zu machen, gab Prof . Paulcke Flugblät¬
ter heraus und leitete den ersten Skikurs in den
Ost-Alpen. So wurde das Alpenvolk mit den
Wundern des Skis vertraut gemacht.

Prof . Paulcke ließ durch seine herrlichen Licht¬
bilder die Hörer seine Wanderungen miterlebcn.
In vielen Anekdoten entstand ein Bild der
Schwierigkeiten und Kämpfe , die der Skilauf am
Anfang zu überwinden hatte, bis er zu seiner
heutigen Bedeutung gekommen ist . Stürmischer
Beifall dankte dem Redner. —z.

Was unsereßeser wißenwollen .
H . H . in He. Selbstverständlich mutz die betreffende

Schuldverschrcibuna aufgeivertet ivcrten. Da es sich
um ein« Vermögensanlaae bandelt , so ist der normale
AufwertiinaSsatz 25 Prozent . Wir glauben aber , baß
im Hinblick ans die lange Zeit zivsschen ber Darlehcns-
bingabe und der Rückzablung , und besonders desHalb,
ivetl der Geldwert z. Zt. der Hingabe vor etwa M
Jaliren febr erheblich höher war als jetzt , baß in Ihren »
Svezialfall 100 Prozent Slufwertung verlangt iverden
können . Melden Sie Ihre Ansprüche bei der vetrcsfcn-
üen Kaste an , im Weigerungsfälle miisten Sic die ge¬
richtliche Klage erheben.

Tagesanzeiger:
Man beachte die Anzeige» !

SamStag, 27. Februar.
Bad. Laudestheater: 7tt—11 Uhr : «Robert nnd Ber¬

tram".
Städt . Konrerthaus sBadische Lichtspiele) : nachm. 4 nwd

abends 8 Uhr : „Aus den Tiefen des blauen
Golfes ".

Coloffeum : täglich abends 8 Uhr : DarietS -Programm.
Karlsruher Turnvcreiu : abends 8 Uhr : Familtenurbend

tm Nvwack .
Karlsruher Liederkrauz (Snlda ) : 8 Uhr : Großer Tauf-

Stall .

Geschäftliche Mitteilungen .
Der Mage» . Wie wschtig Geschmack und Duft der

Svctsen für ihre Bekömmlichkeit, die Ansniibnna ihrer
Nährstoffe sind , beweisen intercstant « Versuche Wiener
(ssclehrtcr. Diese Versuche beweisen tibcrzcugcnd . welche
Bedeutung für di« Ausnutzung durch den Körper guter
Geschmack und feines Aroma der Speisen , haben : bei¬
des Eigenschaften, welche die „BlaubandMargarine "
auszeichnen, di« verbürgen, daß der Reichtum an Näbr-
stoffen , den sie enthält, voll und ganz dem Körper zu¬
gute kommt. Die „Blanband-Margarine" cntwickell
ihre » Wohlgeschmack bei jeder BerwendungSart, ste
mundet ebenso vorzüglich als Brotaufstrich wie an fob er
Sveife , deren Nährwert und Wohlgeschmack sich durch
sic erhöht .

NUM morgen
fondernheute

bestellen Sie das „Karlsruher
Tagblalt“ bei der Post, denn Sie
wünschen doch am 1 . März keine
Verzögerung in der Zustellung
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Oie Schuhgebietsanleihe .

Seit einiger Zeit beschäftigen sich dre deutschen
Börsen wieder einmal angelegentlichst mit der
deutschen SchutzgebietKanleihe . Die verschieden¬
sten (Gerüchte sind über dieselbe neuerdings wie¬
der im Umlauf. So heißt eS einmal , die Frage
der SchutzgebietAanlethen werde demnächst zur
Entscheidung vor den Völkerbund gebracht wer¬
den . Eine andere Lesart geht dahin, daß die
letzt englische, ehemals deutsche Kolorite „Deutsch-
Lstafrtka" in London wegen Aufnahme einer
Anleihe von 10 Millionen Pfund Sterling ver¬
handele , die zu Zwecken eines großen Bahnbau-
projekteS im Zusammenhang mit der geplanten
Kapftadt-Kairobahn' benötigt werde . Bor Be¬
gebung dieser Anleihe soll es angeblich erfor-
derlich sein , die Stellung der deutschen Schutz-
gebietSanlcihe zu klären, und den erwähnten
Gerüchten zufolge soll sich das englischeKolonial-
ministertum zur Zeit eingehend mit dieser Ma¬
terie beschäftigen.

Wohlgemerkt. eS handelt sich bei all diesen
Meldungen nur um Gerücht « , wie sie von
Zeit zu Zeit ja immer wieder in dieser An¬
gelegenheit auftauchen: eS dürfte aber bei die¬
ser hielegenheit recht intereffant sein , sich einmal
mit den wirklichen rechtlichen Ansprüchen der
Anleihebesitzer bezw . mit dem offiziellen Stand¬
punkt der an dieser Frage interessierten Regie¬
rungen zu beschäftigen. In besonders eingehen¬
der Form ist dieses ganze Gebiet in einer vor
kurzem erschienenen Broschüre deS Regierungs»
ratS Dr . H. Burchard behandelt worden. Diese
Schrift basiert auf der — an sich unbestreitbaren
— Behauptung , daß die deutschen Kolonien sei-
nerzelt vermögensrechtlich völlig selbständig wa¬
ren . und die Schutzgebiete laut Reichsgesetz allein
für Verzinsung und Tilgung der Anleihen
Sorge zu tragen hatten. Das Deutsche Reich sei
lediglich Bürge der Anleihe und zwar kein
selbstschuldnerischer. Dr . B . kommt zu dem Re¬
sultat . daß tatsächlich keine Zweifel bestehen
können , daß di« Anleihen von den nunmeh -
rigen Besitzern der Kolonien oder von diesen
selbst getilgt werden müßten, nicht aber vom
Deutschen Reich.

ES darf hierbei nicht unerwähnt bleiben, daß
im Versailler Vertrage absolut nichts über die
Tilgung der Schutzgebietsanleihen gesagt , son¬
dern daß nur im Absatz 1 des Artikels 387 davon
die Rede ist . daß die Schutzgebiete anteilig mit
dentschcn Vorkriegsschulden nicht belastet wer¬
den sollen . Es hat allerdings seinerzeit über
den oben erwähnten Artikel des Versailler Ver¬
trages ein Schriftwechsel zwischen Graf Brock-
dorff-Rantzau und Clemenceau stattgefunden, in
dem von deutscher Seite der Standpunkt ver¬
treten wurde, daß bei einer eventuellen Abtre¬
tung der deutschen Kolonien das deutsche Reich
von jeder Garantie für die Schutzgebietsanlethe
entbunden und das abgetretene Gebiet mit den¬
jenigen Schulden belastet werden müßte, die für
dasselbe seinerzeit — nur durch Vermitttlung
des Reiches ausgenommen worden seien . Die
alliierten Mächte haben sich damals diesem
Standpunkt nicht angeschloffen und erklärten ,
daß die Schutzgebiete diese Belastung nicht zu
übernehmen hätten , da es ungerecht wäre , ihnen
Schulden aufzubürden , die im Interesse der
kaiserlichen Regierung gemacht worden seien
und meist militärischen oder anderen unproduk¬
tiven Charakter getragen hätten. Nach Vor¬
stehendem muß nun allerdings wohl leider da¬
mit gerechnet werden, daß die neuen Mandatare
alles versuchen werden , sich ihrer Verpflichtung
zu entziehen.

Privatrechtlich ist natürlich garntcht daran zu
zweifeln , daß die Kolonien Schuldner dieser
Anleihe sind , und ein internationales Schieds¬
gericht würde voraussichtlich zu einer Beant¬
wortung dieser Frage kommen , die für uns
günstig wäre . Es wäre deshalb sehr zu be¬
grüßen . wenn sich die — vorläufig allerdings
noch völlig unbestätigten — Gerüchte bewahr¬
heiten würden , daß sich der Völkerbund dem¬
nächst mit der Klarstellung dieses Fragenkom¬
plexes beschäftigen wird.

Noch schwieriger ist die Rechtslage, wenn
man über die weite : strittige Frag « , ob die
Schutzgebietsanlethen „Gold - oder Papier¬
mark - Anleihen " sind , entscheiden will .
Wenn die Kolonien noch heute zum Deutschen
Reich gehören würden , so wäre die Beantwor¬
tung dieser Frage nicht schwierig , aber, da di«
Verwaltung unseres ehemaligen Kolonialbesitzes

heute in London oder Kapstadt ihren Sitz hat,
die Anleihen aber auf Mark ausgestellt sind, so
kann man verschiedener Meinung darüber sein,
ob der Ausstellungsort der Anleihe für die
Währung maßgebend ist oder der jetzige Erfül¬
lungsort . Tatsächlich wurde die deutsche Gold¬
währung durch Gesetz vom 14. August 1914 außer
Kraft gesetzt , damals allerdings nichts über die
Kolonien gesagt , so daß in Wahrheit das Gold¬
währungsgesetz heute noch für die Schutzgebiete
gilt und tatsächlich auch während des Krieges
gegolten hat.

Aber diese Erörterungen haben natürlich lei¬
der nur platonischen Wert , solange nicht die erste
Frage positiv entschieden ist. Trotzdem also —
wie gesagt — die Sitnation rechtlich nicht
schlecht für Deutschland ist , sollte man sich nicht
durch Gerüchte becinfluffen lassen und sich keinen
verfrühten Hoffnungen hingebcn . Vorläufig ist
die Schutzgebietsanleihe jedenf »lls noch kein an¬
erkanntes Goldpavicr, sondern ein Svekulations-
objekt . das den Markt in Bewegung halten wird,besonders solange in der Welt der Grundsatz
„Macht geht vor Recht" noch Geltung hat.

Wirtschaftliche Rundschau .
Auseinandersetzung zwischen Hapag «nb

Harriman . Der frühere Reichskanzler C u » o ,der Delegierte des Aufsichtsrats im Vorstande
der Hamburg -Amerika-LInie . wird in England
mit Harriman Zusammentreffen , um mit diesem
über das Hapag-Harriman -Abkommen zu ver¬
handeln . Da die Hapag mehr Schiffe in der
Hamburg-Neuyorker Route fahren läßt als
Harriman , wird eine Aenberuna des Gleich-
gewichtverhältniffcS zugunsten der Hapag an -
gestrcvt . Die Verhandlungen , die Cuno mit
Harriman führen wird, gehen nun darauf hin¬
aus . daß Cuno die A u f l ö s u n a des H a -
pag - Harrim an - Vertrags und den An¬
kauf der drei Schiffe „Resolute"

. „Reltance"
und „Cleveland" durch die Hapag vorschlagenwirb. Obwohl von der Verwaltung der Ha¬
pag Auskunft über diese Pläne bisher nicht zuerhalten war , ist doch anzunehmeu. daß ihre
Verwirklichung in dieser Form gesucht wird.Die Hapag, die durch die Ansdehnuna deS Nord¬
deutschen Lloyd und durch den Ankauf der Stin -
neS-Flotte durch die Deutsch-Australische
Dampfschiffahrts-Gesellschaft etwas zurück¬
gedrängt ist . würde durch diese Transaktion
bas Gleichgewicht wieder zu ihren Gunsten ver¬
schieben und auch in der Lage sein , die Mit¬
tel für einen Teil der neuen Schisse aufzu¬
bringen , denn es stehen ihr noch aus der Ame¬
rika-Anleihe 8,8 Mill . $ zur Verfügung und
aus der beschlossenen KapitalSerböhnng siüd
noch 10 Mill . Mk . unbegeben . Außerdem würde
bei der heutigen Lage des Geldmarktes eine Er¬
höhung des Aktienkapitals sehr woül möglich
sein und der Hapag daS Anfvrtnacn weiterer
Mittel ermöglichen . Ob .Harriinan allerdings
auf den Vorschlag Cnnos eingehcn wird, muß
abgewartet werden .

Keine englische Anleihe der I . K . Farben -
indnstrie. Von zuständiger Seite hören wir,
baß die Behauptung englischer Blätter von
Verhandlungen über eine englische Anleihe von
7 Mill. Pfund für die I . G . Farbcniudnstrie
unzutreffend ist. lEig. Drahtmeldg .j

Die Landwkrtschaftskreditc aus Mitteln der
Rcichsgetreidestellc genehmigt. Der ReichSrat
stimmte in seiner heutigen Sitzung dem Gesetz¬
entwurf über Gewährung von Darlehen
zur Hebung der landwirtschaftlichen
Erzeugung zu . Bekanntlich sollen zn die¬
sem Zwecke 00 Mill . RM . aus Mitteln der
ReichSgetreidestelle verwendet werden. lEig.
Drahtmeldg .j

Zunahme des türkischen Außenhandels In
1926 . Der Wert der türkischen Wareneinfuhr
ist im abgelaufencn Jahre gegenüber dem
Jahre 1924 infolge des verstärkten Bezuges von
Eisen und Maschinen von 120 Mill . auf 198
Millionen türk. f gestiegen . Da die Ausfuhr
sich von 60 Mill . auf 188 Mill . türk £ erhöhte ,
ist bas P a s s i v u m der türkischen Handels¬
bilanz von 70 Mill . auf 85 Mill . türk . < p .
rückgegang e n .

1. Abschlüssen«! Kolbermoor-Konzern Die zumKolbermoor-Konzern gehörenden Gesellschaften
Baumwollspinnerei Kolbermoor in München ,Spinnerei und Weberei Pfersee in Augsburgund Baumwollspinnerei Unterhansen in Unter-

Hausen beantragen eine Dividende von je 12,5
Prozent ( 10 Prozent t . SB. ) aus einem Reinge¬
winn von 1071905 Rm. bezw . 704 518 Rm . bezw.
007 061 Rm. , die zum selben Konzern gehörende
Mechanische Baumwollspinnerei und Weberei
Kempten schlägt aus einem Reingewinn von
241 031 Rm. eine Dividende von 0 Prozent
(4 Prozent i. SB.) vor . Die Generalversamm¬
lungen finden am 24. März tu Mtinchen statt .
(Eig . Drahtmeldg.)

Internationale Verständigung der Ferroiuaugau -
hersteller. Zwischen den deutschen , englischen und
norwegischen Ferromanaanhcrstcllern ist laut „Köln.
Ztg .

" eine Verständigung dahingehend erzielt worden,
daß diese drei Kruppen stch gegenseitig schützen und
der Reihe nach die Aufträge , die auf dem südwestlichen
Fcrromanganmarkt vergeben werden , hcreinnchmcn.0?ür die belgisch - luxemburgischen Hüttenwerke stellt
sich gegenwäittg der Preis auf 18 £ die eng. Tonne
frei aller Kosten Empfangsbahnhof mit der Maßgabe,
daß die Hcrstellergruppen, die nach dem gegebenen
Turnus den Auftrag nicht erhalten sollen, zu einem
um 6 sh . höheren Preis abgebcn. In der letzten Zeit
wirb diese VerstLndignng durch einen neuen , nämlich
den tschechoslowakischen Wettbewerb ,gestört, wobei aus rufftschen Erzen hergcstelltes
Ferromangan angcboten wird . Daneben aber stellt
Indien , welches bisher auch Erze ausgeführt hat .
neuerdings gleichfalls Ferromangan her , und außer¬
dem droht Rußland als Wettbewerber für den russi¬
schen Verbrauch mit der Herstellung von Ferroman -
gan auS Erzen aufzutreten , dl« bisher durch Harri »
man nach Amerika gegangen sind .

Der Großhandel znr Reform der GeschäftSausstcht .
In Kreise» des Großhandels wird die Verzögerung
der GeschäftSailfsichtSreform außerordentlich beklagt,»nd man ist von Vcrbandsseile stänbla bemüht, eine
Beschleunigung hcrbeizuftthren. DaS Gutachten des
RcichSwirtschastSratcs, in dem gegenüber dem Ent¬
wurf deS ReichSjustizministeriums an mehreren Stel¬
len gewisse Milderungen sür den Schuldner vorge¬
sehen sind , hat bis letzt die Zustimmung der Regie¬
rung nicht gefunden , die vielmehr an Ihrem Entwurf
fcsthält. Im Interesse der Geschäftswelt wäre es
vor allem notwenbta , die Reform so rasch als möglich
dnrchznkühren. mährend die Meinungsverschieden¬
heiten über Einzelheiten In der gegenwärtigen Lage
als eine Frage zweiter Ordnuna erscheinen und für
eine spätere Klärung zurückgcstcllt werden könnten.Die Verzögerung , mit der die ganze Anc>el - - enhctt
gegenwärtig behandelt wird , wirkt ledensalls nach
der Ansicht weiter Industrie » und HandelSkretle, als
ein neues Moment der Beunruhigung .

AiiSlandS -Anleihen für die deutsche GaSindustrie .
Einige große deutsche Gasanstalte » stehen zurzeit in
Verhandlungen mit ausländischen Kapitalistengrup -
pcn, um eine AnslanbSanleihc für den Ausbau und
die Modernisierung der Werke z » erbalten . Ei »
mit der Prüfung der Unterlagen beauftragter Vcr -
tranensmann der vetreffendeu Finanzgrnppc hat auf
Grund seiner Stnbicn in Deutschland nunmehr ein
Gutachten erstattet, das die Anssschten für eine
Kapitalsankage in der deutschen Gasinbnstrle recht
günstig beurteilt . Es wird in dem Gutachten darauf
hlnaewicsen , daß die deutsche GaSindustrie zwar spe¬
ziell in der Verwendung von Gas a» Heizzwecken in
Verbindung mit Fernleitungen wesentlich hinter der
tntcrngtionglcn Entwicklung zuritckstche , daß aber
eben deshalb noch große Entwickln » » » - nnd
Ausbau Möglichkeiten für die bcntschc GaS-
indnftrte verbanden leien . Man ho 'kt. die Verhanb-
lnngen in länc-stenS zwei bis drei Wochen zu einem
greifbaren Resultat zn führen.

Starke ausländische Beteiligung an der Leipziger
Messe. Die ausländischen Sondcrzüge zur Leip¬
ziger Messe weisen eine außerordentlich stcrrke Be¬
teiligung ans. Im Sonderzng von Wien laufen zwei
vollbesetzte Sonderwagen ans Ingoslawien . Ein
Sonderzng von Prag muß doppelt gefahren werden
und weist eine besonders starke Beteiligung an ?
Unnarn auf . Der Sonderzng aus Zürich ist ebenfalls
niißcrordentllch stark besetzt . Dasselbe gilt von den
Sondcrzügen von Holland nnd England .

Z« den Verhandlungen mit Griechenland. In den
letzten Wochen lind eingehende Verhandlungen mit
den Verbänden über die Tärifvorschlägc ge¬
pflogen worden , die zur Vorbercltniig der Handels -
vertragSverhandlnngcn mit Griechenland dienen
sollen. Die danach formulierten Vorschläge sind in
veigangencr Woche der Regierung in Athen über¬
sandt worden . ES werden nunmehr von dort die
korrespondierenden Vorschläge erwartet .

Harriman «nd die deutsche Zinkerzcngnng . Von
halbofftzicller Seite verlautet , daß gelegentlich der
bevorstehenden Anwesenheit von Harriman in Ber¬
lin aller Wahrscheinlichkeit nach die Frage der Ztnk -
»crträgc wieder in Fluß kommen » nb ihre endgültige
Regelung erfahren werben . — ES handelt sich hier
um den Zinkfelderankauf ans dem Besitz der Gtc-
schcs Erben A .- G.

Unverändert « Nohstahlerzenguug . Die R o h -
stahlgemeinschast beschloß in ihrer heutigen
Monatsversammlnng , die Etnschränknng der Roh-
stahlerzcngiing auch sür März unverändert aus
88 Prozent zu belassen .

Znr geplanten Erpvrtkrebltverstcherung. In Sachen
der Exportkrcbttversicherung fanden gestern Verhand¬

lungen zwischen Reich und Versichern itd ? ,
gesellschasten statt . Rach der „Frkft. Zm:
einigte man sich über die Bedingungen deS Oener««
Vertrags mit dem Reich im Nahmen des bekannte"
RcgiernngscntwursS . Immerhin scheint der Kre >»
der Gesellschasten, der sich an der RisskoübeinaW'
beteiligt , noch nicht ganz fcstzustchcn, »nd i »
früher mitgcteilten Liste könnte eine Verschieb «^cintreten , da die Frage der NückverstcherungsbcsWt
snng teilweise noch Schwierigkeiten verursacht. E «°
gültige Beschlüsse wurden auch bisher nicht geftV'
weil sich zuvor noch der Rcichsrat äußern soll . Na"
sten Dienstag oder Mittwoch gehen die Verba«»
lnngen weiter . Versucht wird , die Differenzen >" >
den Hamburger Exporteuren lm weftch
lichen dadurch auszugleichen, daß man eine P 1
mienermäßigung Vorsicht, wenn der ErV «stcur wünscht , sich selbst in die Risikoverteilung ctm«
schalten. Pläne einer Polung der RUckvcrsiass
rungsdeckung , die eine Zeitlang bestanden , sind »>"
durchgedrnngen , wenigstens soweit das Erstristko
Frage kommt . Wieweit zum zweiten Risiko «""
etwas derartiges zustande kommt , steht dahin.

Güte Geschäftslage in der elsäffischen Textllind"'
strke. Während die deutsche Textilindustrie seit etw»
einem Monat , wie die gesamte übrige Industrie , 4*
Kurzarbeit übergehen mußte, hat sich di « Lage
elsässtschen Textilindustrie in den letzten Wochen
heblich gebessert , sobaß Aufträge zurückgew * '
s e n werden mußten . Die Konkurrenzfähigkeit «!!
dem Anslande ist hauptsächlich auf die bedeutend b«
ltgeren Arbeitskräfte ziirückzuführcn, da hier, ebe «>
wie während der deutschen Inflationszeit , die
bcltSlöhne nicht Schritt mit der Entwertung
Währung halten .

Auslösung der Handelsschraiibcn- Bereiniguutl
Düsseldorf . In der letzten Zeit ist der Zusam«" "
hang in dieser Bereinigung äußerst gelockert wordc">
namentlich seitdem eine führende Schraubensabl's!
nämlich die Firma Funke u . Hueck A. - G . in HE "
i . W . ausgeschieden ist und sich nicht mehr an
KonvcnttonSpretse gebunden hält . Infolgedessen «" '
den auch die zuletzt am 6. Januar scstgelegten K » "
ventiorrs preise bet WerkSgeschä st « "
nicht mehr eingehakten . Im freien ® c‘
kehr ist 10—18 Prozent billiger anznkommen.

Der Diebstahl der Bosch -Patent «. Die von
Robert B o s ch- A k t i enge s e l l s ch a s t S t u U '
gart In Amerika eingcreichte Klage auf HcrauSg"?
ober Entschädigung für die Beschlagnahme der
Patente wurde vom Bundesrichter kostenpfli") !,abgewtescn . Aus Grund dieses Urteils will
American Bosch Magnete Company die deutis"
Bosch - Gesellschaft an dem Verkauf ihrer dcutsäft"
Fabrikate unter dem Namen Bosch In den Vcretw "
tcn Staaten behindern.

Mechanische Flachsspinnerei Bayreuth in S« i «ADas Unternehmen , von dem die Kolb u . Sch «
A .-G . in Kirchhcim - Tcck die Mehrheit de» Akttcnka »'
tals besitzt, wird das beendete Geschästssahr «2,einem größeren V e r I u st abschließcn. Wie für a«
übrigen deutschen Flachsspinnereien , so ist auch
Lage dieses Unternehmens derzeit ungünstig , da
scr Gcwerbezwetg mit Vcrlustpreifen arbeitet . 2 ?,auf der BastS Kolb u . Schiile garantierte Divtdc »"
von 10 Prozent = 4 .H soll trotzdem gezahlt werde «'

Dividendenvorschläge . A . - G. für Strilinpfwakt «
sabrikalion vorm . M . Segall 7 Prozent ans
Stammaktien , 6 Prozent auf die Vorzugsaktie » . ^
Kunftanstalt Man A . -G . Dresden 13 Prozent ,
Drahtinelbg . i

Augsburger Kammgarnspinnerei in Augsburg . siV
1028 ergibt sich ein Reingewinn von 008 800 51tn .
V . 010 009 ) , woraus 401 040 Rm. zur Auszahlung10 (12) Prozent Dividende auf die St .-A . "Ä
von wieder 0 Prozent auf die V . - A . , ferner sc 80 0>"
Rm . als Zuweisung an die Rücklagen sür Beat« "«'
nnd Arbeitcrpcnsionen (80 000 Rm . für Arbeiter«?«
sionen) verwendet und 106 600 Rm . vorgetragcn «>( I
den sollen. (G .-D . 9 . April . )

Besserer Geschästßgang bei Opel . In der Fahl
rädcr- und Mvtorwagenfabrtk Opel , RüssclsbeOs ?
werden von Tag zu Tag von den beurlaubten Wer '-
angchörigen wieder eine Anzahl zur Arbeit zur«»
gerufen . Während der Motorwagcnbau vier 2'«",
wöchentlich arbeitet , wird Im Gosamtbetricb
Fahrradbaues nun schon volle sechs Tage gearbeit?«
Durch Umstellung und vollständige Zentralisier «/ "
des Betriebs ist eS in den Opelwcrken möglich, j««,lich etwa 8000 Fahrräder und 200 Motorwagen 8er
znstcllcn. .

Fortführnng des Betriebes der Vereinigten Seift "
fabriken Stuttgart A. - G . Wie von der Verwalt ««"
mitgcteilt wird , wirb der Betrieb entgegen iwtlo«
senden Gerüchten mit Genehmigung des Gläubiarr
auSschusses weitergeführt . Die beiden Werke sind 0« '
beschäftigt , der VerkausSapparat arbeitet . Der
schlnß des GlänbigcrbeiratS . den Betrieb weiterz«
führen , gründet sich auf die Aussicht, daß in aöled
barer Zeit eine Lösung zu erwarten ist, die sür
Teile annehmbar sein dürfte. Bestimmte Vorschi »"
über Quote usw. sind noch nicht erfolgt .

Deutscher Gcnoffenschaftsoerband . Enstes
und GesamtoiiSschuß des deutschen Gcnofft « '
schafisverbandes (Orimnisation Schnitze
litzsch) Hielten am 17 . Februar eine Ta st » /, »
in Berlin in den Räumen des ReichSnni ^
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Mes av. Hierbei bildeten u. a. die Dpar -
di« Frage der genossenschaftlichen

i^ Etcrversammlung, die Vertretung der Ge-
in dem in Vorbereitung befind-

>isck? Endgültigen ReichswirtschaftSrat, die prak -
Durchführung des für die Landwirtschaft

^ tge,teilten Zwtschenkredits Gegenstand der
l, -N ^>nung. Zu den Eingaben des freien
-» Gusses des deutschen Genoffenschastsverban-
»,. ,^ ^'glich Ordnung und Wiederaufbau des

unter dem derzeitigen Vorsitz des
äs!-» Elastsverbandes bat der Deutsche Svar -

"ud Giroverband seine Zustimmung er -

ätsche Genossenschaftstag i« KSnigs «
lkdü,

^ ? vr.s . Nach den Vorbesprechungen in der
AusschuMtzung des Deutschen Genossen-

Iĵ
° vcrbandes (Organisation Schultze-De-

s°U in der Zeit zwischen dem 28 . und 27-
1926 der diesjährige Genofsenschaftstag

tj., ?" iasberg abgehalten werden . Die endgül -
«j,. ^cstsevung . ob die Woche vom 16. bis 20.
,»? " vm 22. bis 27 . August gewählt wird , wirb

^ rechtzeitig erfolgen -

Aus Baden
h . ^ iillschx Kreditbank in Mannheim . Wie die
W 7 ' I 8 f « m m e i Mannheim bekanntgibt ,
Sii[J !*

, n Anbetracht der schlechten wirtschaftlichen
e " söge einstimmig beschlosten, auf den Neubau

i» «.^ andclskamniergebäudes zu verzichten und von
Iiiin^ oesnischen Kreditbank das Gebäude ihrer Ab.
im*, 1' der Breiten Straße (ehemals Oberrhet -

^ ank> zu erwerben , nachdem diese Abteilung
o>iich mit der Zentrale vereinigt worden ist .

»«»^ "" belskammer Mannheim hat seit IMS mit
ih.^ oinngel zu kämpfen : die Räume des ietzt in
h ,,,

" übergehenden alten Patrizierhauses Mt*
«t , um die auf drei verschiedene Oertlichkeiten

n GeschästSräum « (Börse , Rheinische Hypo-
k,>»s? "nnk , SandelSkammer -Gebäude ) der HandelS -

ZU vereinen .
ilnw-/? rse. Firma Lang u . Gleser in Mannheim .

18 - März , Prüfungstermin 20. März . —
Hz, " '" Karl ffloo in Pforzheim . Anmeldung 10.
«iki».

" rüfungStermin IS. März . — Schuhmacher -
Ü-t, "

, ^ rnst Teurer in Salem -StepüanSfeld bei
t! jungen . Anmeldung 24. März , Prüfnngssrift
« Kr»«? *1, Firma Wilhelm Butz In Horheim bei
i . ^ ch>t. Anmeldung V April , PrüfungStermin

^ schiistba« ,ficht . Firma Karl Focke in Rastatt .

Banken
I

® * des LombarbziuS -

a
“ e ä . Die Neichsbauk hat den Lombard »

^
ds « h „ „j, jq ans 9 Prozent ermLtzlgt .

itÜ ^ Eichsbaukdiskont ist unverändert geblie »
- lFunksprnch .)

^ drabsegung der Debet - « ud Kreditzinsen ,

hEUi ? der Berliner Stempelvereinigung ist

tz
* in der Frage der Debetzinscn eine

der ^ idung dahingehend getroffen worden , datz
»°n

mit Wirkung vom 1 . März ab
10 Prozent auf 9 Prozent herabgesetzt wird.

gilt für alle den „allgemeinen
a , 8ch «ng«n" angeschlossenen Bankvereinigun -

die k Jnfolgedeffen verbilligen sich
»> ^esamtkreditbedingungen von bisher 13,4

°öe»t auf 11,4 Prozent.
. ? ie Kreditzinfen werden gleichfalls herab-

und zwar beschloß die Stempclvereinigung—»»V 4. VV| VV*Vl)

j . s®irEutig ab 25. Februar für Gelder von
bis zu einem Monat mrr noch höchstens

Prozent p . a . gegen bisher 6 Prozent zu
°*Een . (Ctg. Drahtmeldg .)

Franhfurtßr Kursbericht
Die Kurse verstehen sieh in Prozent.

®t,t»*he Staatapaptere .

^
^eiota-Anl. 0347 0376

Jj £ - consoU 0300 _ 5
_ _ _ ■

; -W5 -8G 0 380
Bi/.O; 0 320 0 370fes . W D

Mir . . _ _ _ _
^ io

'
konv. ?? 80 04580

npmde Werte.
6% ln .ieJii .Silb.
5% Kn. kin .(GiM)
8% Kn. Hut.luin
*1/i% Kn. lnt. .t«l.
S’U Mexikaner

Tamaulipas

25. 2. 26. 2.

40 BO 40 .37

- — 31 —

4% Tflrk . V. 1912
4</« % Anat . 8 . 1
5%Tehuantepec 22 75

Ü 19 .ifti
22.

Tran eport werte .
Hapag . . . . 800 13
Nordd . Llovd 40 12 . __
Baltlm -u.OhioB 8Ö 25

i 130 . - 13
' 12 ? - 12

’5

37

Herabsetzung der Kreditzinfen. Die Berliner
Stempelvereinigung beschloß mit Wirkung ab
96, Februar für Gelder von 15 Tagen bis zu
einem Monat nur noch höchstens 6,5 Prozent p. a.
gegen bisher 6 Prozent zu vergüten . (Gig.
Drahtmeldg .)

Bayerische Hypotheken - und Wechselbank. Don dem
vor kurzem nach Amerika verkauften Aktienpaket
werden ietzt von dem Bankhaus Burr u . Co . 6 MIll .
Mark Stammaktien zum Preise von 24 Dollar für
fe 100 A angcboten . (Dieser Preis entspricht einem
deutschen Kurs von 100,8 Prozent . Der Neuyorker
Kurs bleibt also hinter dem Kurse von 101 Prozent
in München bezw. 101,8 Prozent In Berlin am 28.
Februar nur geringfügig zurück .)

Verkehr
Gütersendungen nach der Schweiz . Wie un » von

der Frachtenbcratungsstellc des Eisen - und Stahl -
waren -Jndustricbundes mitgeteilt wird , klagen die
UebergaügSstationen nach der Schweiz darüber , daß
die „Deklarationen für die Einfuhr " nach
der Schweiz und die zugehörigen „Einfuhrdeklaratio¬
nen für die Handelsstatistik " von den meisten deut¬
schen Absendern recht mangelhaft auSgescrtigt
werden . Dadurch entstehen nicht nur den Neber -
gangsstationen bedeutende Mehrarbeiten , sondern eS
können auch den Absendern dadurch recht erhebliche
Unannehmlichkeiten erwachsen . Die Versender tun
daher im eigenen Interesse gut , darauf zu halten ,
daß die betr . Zollpapiere sehr sorgfältig nach der auf
der Rückseite der „Deklaration für die Einfuhr " ent¬
haltenen Anleitung auSgefcrtigt werden .

Märkte -
Frankfurier Getreidebörse .

Amtliche Notierungen vom 26 . Febrnar 1928.

100 kg
Parlt . Frankft Goldmarb

100 kg
Parlt . Frankft . Goldmark

Wciaen Wett .)
Roggen (inländ .)
Sommer - Gerste
Haler (inlflnd .)
Hafer (ausländ .)
Maie (gelb ) . .
Hais (Mexed) .

m
20 .00 22 .00
18 .50 - 21 .50

18 25 - 18 -50

Weizenmehl
Roggenmehl
Kleie . . . .

39 .75 - 40 25
25 -25 - 25 -75

9 25 - 975

Stroh .
Biertreber . . .

0 Getreide , Hülsenfrr .chte u , Biertreber ohne Sack , Weiaeh -
Mehl, Boggenmehl und Kleie ohne Sack .

Tendenz matt

Berli », 26. Februar . Amtliche Produkten »
Notierungen in Reichsmark je Tonne ( Weizen -
und Roggcnmehl je 100 Kilo ) .

Märkischer Wetzen 247—281, Mär , 262. Mai 267.
Roggen : Märkischer 148—148, Pommerscher 141—148,
März 150— 180.60— 158.80, Mai 172— 171. Sommer -
»erste 164—188, Wintergerste 186— 150. Märkischer
Hafer 152— 161, März 166.50 ©., Mai 174.

Weizenmehl 82 .28—85 .75 . Roggcnmehl 21—28. Wei-
zenklcie 10. Roggenkleie 9.

Für 60 Kilo in Rin . ab Abladestationen : Biktoria -
erbscn 26—83, kleine Speiseerbscn 28—25, Futter¬
erbsen 20—22 , Peluschken 20—21.50, Ackerbohnen 20
bis 21 , Wicken 28—25, blaue Lupinen 11 .75- 12.60 .
gelbe Lupinen 18.78—14 .50, Seradella (neue ) 24—26 ,
Rapskuchen 14—14.50, Leinkuchen 19 .50— 19 .90, Trocken-
schnitzel (prompt ) 8 .20—8.80, Soya .18.80—19, Kar¬
toffelflocken 14.40—14.60.

Hamburger Warenmarkt vom 26. Februar . Ge¬
treide : Bei kleinen Umsätzen war die Tendenz
abgeschwächt. Weizen 260—265 , Roggen 158— 160,
Hafer 170—175 , AuSlandSgerfte 145— 150, Mai « 145
bis 150 A | e 1000 Kg., Hirse 8—8,50 , Leinsaat 18—17
hfl . je 100 Kg. — Mehle : Tendenz flau . Hies.
Weizenauszngsmcbl 46, hies. Bäckcrmehl 80,50 , tn -
länd . Auszugsmehl 38—41, inländ . Weizenmehl 83
bis 85, amerik . Weizenmehl 7,50—0,80 Dollar , 70 v.
H . hies. Roggenmehl 25—25,50 , hies. Roggengrobmehl
20,75—21,75 , 70 v. H. inländ . Roggenmehl 22—24, In¬
länd . Roggengrobmehl 18— 10 jH je 100 Kg. — Fut¬
termittel : ES machte stch kleines BedarfSgeschäft
zu letzten Preisen bemerkbar . — H ti l s e n f r ü ch t e :
Bei stetiger Tendenz und kleinem Kcschäst hielten
sich die Preise aus letzter BastS. — Kaffee : DI «

Brasil - Osscrten waren uneinheitlich . Terminpreise
kaum verändert . 2lm Lokomarkt entwickelte sich klei¬
nes Geschäft. Santos Spezial 122—128, Extra Prima
116—120, Prima 118—116, Superior 110—118, Good
105—108, Rio 91—96 , gewaschene Rio 180— 180 sh. —
Kakao : Ter Markt verkehrte auch heute in fester
Haltung , obwohl das Geschäft bet unveränderten
Preisen eng begrenzt war . Die Abgeber hielten wei¬
ter zurück. — ReiS : Das Geschäft nahm ans Basis
letzter Preise regelmäßigen Derlaus . Jede Anregung
von draußen fehlte . — Auslandszuck ^ r : Der
Markt verkehrte unter dem Einfluß größeren An -
gcbots , wie auch schwächer lautenden AuSlandsmel -
üungen in ebenfalls schwacher Haltung . Tschechische
Kristalle Feinkorn stellten sich prompt auf 18,834 ,
März aus 13,1 % , Mai ans 14,3 sh . , Funi -Fult aus
14,6 sh . _ Schmalz : Tendenz schwächer . Ameri¬
kanische« 85,25 . raffiniertes 37—37.80, Hamburger
Schmalz 41,25 Dollar je 100 Kg. netto .

Hamburg , 26 . Febr . (Etg . Drahtmeldg . ) Kaffee -
terminnotierungen von 2.15 Uhr mittag «.
Mär , 102,50 B „ 101,50 G . : Mai 98,25 B ., 98 G . ! Juli
95,75 B ., 95,50 G . : September 98,75 B ., 93,50 0) . ; De¬
zember 92,50 B „ 92,50 G . Tendenz behauptet .

Hamburg , 26. Febr . (Eig . Drahtmeldg . ) Zucker¬
te rminnotierungcn von 2.15 Uhr mittags .
Februar 14,70 B ., 13,75 G . : März 13,95 B ., 18,88 G . :
April 14,20 B ., 14,10 G . : Mai 14,30 B . , 14,2« G . :
August 14,25 B ., 14,70 G . : September 14,80 B ., 14,70
G - : Oktober 14,90 B „ 14,80 G . : November 14,70 B .,
14,65 G . : Dezember 14,70 B . . 14,68 . 6s . : Oktober -De¬
zember 14,80 B . , 14,7 5G . Tendenz stetig.

Bom Oel - und Fettmarkt . Hamburg , 26. Febr .
(Wochenbericht der Carl Heinr . Stöber Komm .-Ges.
a . Akt ., Hamburg . ) In der abgelaufcnen Woche hat
stch das Geschäft wieder leicht belebt . Die Tendenz
ist im allgemeinen aus ausländische Käufe hin fester
geworben . — Rindertalg . Aus der gestrigen
Londoner Auktion wurden 1051 Fässer aufgestellt und
davon 878 Fäsier zu £ 1 .—.— bis £ 1 .10.— höheren
Preisen verkauft . Die Notierungen für Hammeltalg
blieben unverändert . — Die freundlichere Stimmung
de« Talgmarktes in der vorigen Woche hat sich in
eine feste Tendenz verwandelt . Die Lokovorräte sind
nur gering und auf Abladung ist seinerzeit bei dem
ruhigen Geschäft nur sehr wenig gekauft worden ,
so daß nur geringe - Zlnkünfte zu erwarten sind. —
Leinöl blieb in der abgelaufenen Woche geschäftS-
los . Am holländischen Markt sind infolge der An¬
dienung größerer Mengen für Slmerika sehr viel dis¬
poniblen Oele » aus dem Markte genommen . Aus
diesem Grunde ist nahe Ware sehr knapp geworden ,
wodurch eine Preiserhöhung von hfl . —.50 hervor »
gerufen ' wurde . — P a l m k e r n ö l ist aus Grund
höherer Kernprcisc um £ 1 .— .— gestiegen . DaS Ge¬
schäft bewegte sich in mittleren Bahnen . Auch
K o k o S v l ist der festeren Marktlage gefolgt . Di «
lltachfrage war jedoch gering . — Soyabohnenöl .
Die Notierungen sind unverändert geblieben . Der
?lrtikel zeigt nach wie vor wenig Interest «. — Tran .
Die Preise haben nachgcgcben. Die schwache Tendenz
hält an . — Fettsäuren sind fast durchweg unver¬
ändert . — Rizinusöl ist der festeren Stimmung
für Saat gefolgt . Die Preise sind in der abgelanse -
nen Woche um ca . £ 1 .10.— erhöht . Der Markt blieb
fest . — S u l f u r ö l . Die Notierungen sind unver¬
ändert . Am hiesigen Markt sind Vorräte nicht vor¬
handen . — Cottonvl . Die Forderungen sind In
der DerlchtSwoche um £ 1.—.— erhöht worden . Die
Stimmung hat stch etwas befestigt ohne jedoch die
Kauflust zu beleben .

Bremen , 26. Febr . (Eig . Drahtmeldg . ) Baum -
w o l l t c r m i n m a r k t . Zlmtltche Rxlierungen von
1 Uhr mittags . März 19,20 B . , 19,10 G . : Mai 10,28
B „ 19,20 G . : Juli 19.16 B . , 19,07 G . : September
19,04 B . , 18,92 G . : Oktober 18,89 18.80 G . ,' De¬
zember 18,56 B . , 18,47 G . : Januar 18,»5 B . . 18,45 G.
Tendenz ruhig .

Magdeburger Zucker - 'Notierung in Reichsmark
Gemahlene Mehlt «, prompt 25.26—20—26 .80—26^ ,
März 26.80- 26, April —Juni 27 .2« . Tendenz ruhig
bis stetig.

Pforzheimer Edelmetallpreise vom 26 . Febr . Ein
Kilo Gold 2792 M Geld , 2800 M Brief , ein Kilo Sil .
ber 91,50 M Geld , 92,40—98,90 A Brief , ein Gramm
Platin 14,40 Jl Geld , 14,80 .H Brief .

Berliner Metallmarkt vom 26. Febr . Elektrolyt¬
kupfer 185.25, Ortgtnalhüttcurohzink 72—78, Remcl »
tcd-Plattenzink 66—67, Originalhüttenalnmininm 235
bis 240, dito 99 Pro, . 240—250, Rcinnickcl 840—350,

Anttmon -Regnlu » 175—180, Silber -Barren 91 .75 bis
02 .78.

Berliner Metalltermiu -Notierungeu vom 26. Febr .
Kupfer : Mär » 119 B . . 118 .75 G . : April 119 .75B, .
119.25 G . : Mai 120 .25 B . , 119 .75 G . : Juni 120.75
ve »., 121 B ., 120 .75 G . : Juli 121 .75 B .. 121 .25 G . :
August 122 B . . 121 .50 G . : Sept . 122 .50 B . . 122.25 G . :
Oktober 123 B .. 122.76 G . — Tendenz schwächer . —
Blei : März 67.75 B -, 67 K . : April 67.50 B -,
67 G . : Mai 67.50 bez., 67.50 B . , 67.25 G . : Juni
67 .50 B ., 67.25 G . : Juli 67.50 B .. 67.25 G . : August
67.50 « ., 67.50 G . : Septbr . 07.50 B . , 67.60 G . : Ok-
tober 67 .50 B . , 67 .50 G. Tendenz ruhig .

PreiSausschläge aus der mitteldeutschen Ha«te-
»nktio « . Leipzig , 26. Febr . (Eig . Drahtmeldg .)
Die in Leipzig aögehaltcne mitteldeutsche Häute¬
auktion von Thüringer Gefälle war am zweiten
Tage gut besucht. Der Verkauf ging flott von-
ftatten , die Preise waren sehr fest und zogen durch¬
schnittlich um 8—10 Prozent an . Preise : Ochsen: 80
bi« 39 Psd . 04,75- 65,25 , 40—49 Psd . 52,25— 53,50 , 50
biS 59 Pfd . 52 .25—53 , 60—79 Pfd . 77,75—70,75 , 80 bis
09 Pfd . 72,28—74,25 , 100 Psd . und mehr 68— 09,50 .
Rinder in den gleichen GcwichtSklasicn 72—73,25 bzw.
75—75,25 bzw . 57,50—72 bzw. 73—78,25 bzw . 74. Kühe
In den gleichen GewichtSklasien 54,50—55,50 bzw . 68
biS 58,25 bzw . 50,75—61,75 . bzw. 66— 67, bzw . 65,25
bis 66,56 bzw . 64,75 . Bullen in de » gleichen Gc -
wichtsklasien 65,25 —65,75 b,m . 62—82,75 bzw . 50,75
bis 54,25 bzw. 40,75 —51,75 bzw. 48—80 bzw . 40—41 .
Die Preise verstehen stch tu Psennigen pro Pfund .
Roßhäute , kleine , zurückgezogen , mittlere 11,20 Jl
pro Stück , große zurückgezogen .

Bichmarkt in Lörrach vom 28 . Febr . Der heutige
Btchmarkt war befahren mit 210 Stück Rindvieh und
201 Stück Schweinen . Preise : Mastochcn 600 bis
700 M . Zugochsen 800—600 M, Kühe (trächtig ) 500 bis
600 M, Kübe zum Schlachten 450—800 A , Kalbtnncn
800—800 A , Jungvieh 100— 250 A , Schweine , an -
flcwSftct 70— 100 A , Läufer , große 48—60 A , Läufer >
mittlere 40—45 A per Stück . Der Handel mit Rind¬
vieh war flau , mit Schweinen gut .

Börsen
Franksnrter Abendbörs « vom 26. Febr . An der

Abendbörse waren bet kleinem Geschäft die Kurse ge¬
halten , teilweise bis zu 1 Prozent gcbcstcrt , beson¬
ders Montanwertc . Etwas lebhafter war der Ver¬
kehr am ausländischen Rentenmarkt , wo Rusien stark
begehrt waren . Die Abendbvrse schloß geschäftSloS
aber bei behaupteter Haltung .

Berlin , 26. Febr . (Eig . Drahtmeldg . ) Die R a ch-
b ö r s e hatte recht stille» Geschäft. Eine Ausnahme
machte der Markt ber heimischen Anleihen . Hier
konnten stch Kriegsanleihe weiter auf 6,380 befestigen.
Dagegen waren SchutzgebictSanlcibe schwächer , 7,70 .
Montanwerte unterschritten zumeist ihren offiziellen
SchlußkurS um Yt Prozent . Rheinstahl 81, Gelsen »
kirchen 89 , Phönix 70. Schissahrtswerie waren gleich¬
falls eine Kleinigkeit niedriger .

Erweiterung des TermlnhanbelS an der Berliner
Börse . Nach einem Beschluß de « BörsenvorstandeS
werden ab 1. März Schultheitz - Patzenhofer , BuderuS
Eisenwerke , Datmjer Motoren , Klöckncr , Ludwig
Löwe, ManSfelder Bergbau , Ilationale Äutomobil -
fabrik , Riebeck Montan , Leonhard Tietz und Wc-
stcregeln Alkali im Tcrminhandel mit Abschlüsien
von 0000 A , für Kaliwerke AscherSleben mit Ab -
fchlüffen von 7000 A und für Salzbethfurt Kali mit
Abschlüffen von 8000 A gehandelt . Die fortlau¬
fenden Notierungen für diese Aktien werden
ab 1 . März e i n g e st e l l t .

Mannheim , 26. Febr . ( Eig . Drahtmeldg .) DaS
Geschäft am Aktienmarkt war heute bet unveränder¬
ten Kursen sehr still. Fest lagen wieder Zcllstvsf
Waldhof . Sehr lebhaft waren die Umsätze in Vor -
kricgshypothckcnbankpfandbricfen , von denen Alte
Rheinische Hypothckcnbankpfandbrlcfc ans 8,075 an¬
zogen . ES notierten Rheinische Crcditbank 95, 2! vci-
nijchc Hypothekenbank 75 , Süddeutsche DiSconio -Gc-
fcllschaft 99, I . G . Farbcnindustrie 126, Schwartz -
Storchen 82 , Wcrger ÄormS 86 , Badische ?lstck »ra »z
110 , Mannheimer Versicherung 66, Benz 41 , Eicbr.
Fahr 85 , Knorr Heilbronn 59 , Mannheimer Gummi
80 , Rbeinelektra 79, Freiburger ZIcaclwcrkc 89, Zell¬
stoff Waldhof 106,50 , Zuckerfabrik Waghäuscl 48/ >0,
Strtc Rheinische Hypothekenbcinkpsandbriesc 8,95 bis
8,975 , Kriegsanleihe 0,870 .

Banken .
25 . ' .

Bad . Baak . 100 40 41
Oirart . ». Haf.B. 100 127 51
Dtech . Bank 100 126 -2l
Dtsconto -G . 150 11975
Dresd . Bank 80 115 -
Metallbank 160 84 -
Mitt. Creditb . 30 101 - -
OeshCreditanst . 6 -80
Rb. Credith . 40
S0d .Disk .4J .100
Wiener Bankr .
Wartt . Notenb . 11

Indnstriearerte .
Bochum .Gnfl700 — . —
Buderus Eis . 900 42 .25
Dtich-LDin . 8t . 7001 88 . —
Gelsenk . Bg. 700 89 37
Harpen . Bg. 1000 105 . —
Kmtra .R5hm »00 84 25

120 25
115 .50
. 83 50
101 -

75

8450

Mansf. Bgb . 50
PhSnix Bgb . 600
Tellus Bergb . 20
Laurahotte . 100
Brau . Wulle 120
Adt Gebr . . 50 —
Adler * Opp. 350 —
Aach . Zellst . 400 69 —
Bad . Weinh . IG
Bid.Msth.F. Dari. 200
Dal. Uhranf. Fart 400
Bay .8plegelg .60
Cenntw.fltidtlfc.300
Ch. Albertw . 300
Daimler Mot. 60
Dt. GaldA»Ibach140
D« k.Tir1i<u »it. 200
DrtfcirhefllWldm.60
Eis . Kaleersl . 40
El .Ltchtu .Kr .OO10150

71 .

: 8

8050
74 -
33 90
w

26. 2. I
37 Kl . Bd.Wolle 100
50 Emag Krankt . 6
- kfcnt.i Stfcin.tn .TOOO

34 . - EKlin. Mach. 100
— ■— Ettlg . Spinnerei

Faber & Schl . 80
I .-G . Farbenind .
Gebr . Kahr 100
Feloann. Jttlir 120
Fkf. Ptkti .IWiH.100
Küche Wagg . .'

Griten .Msoh.900
Grfln & Bilf . 180
Haid & Neu 300

X* an Hanfw .Fnse .30O
90 5G 1Heddernh .Kupf .
_ _ | Hoch -u .T!efb .20

Holxmann . .80
Holzwer.-Ind . 80

26. 2 26. 2.
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50 10
125 . -

| |
.90

35 --
0400

14
200

90 -
88 50

50 -
126 . -

35 -
61 .50
35 37
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- jJungh .Gebr . MO

- flinnf . lllliin . 120
- lKarlsr . Msch. 50
- KleiiStfcnil. JB. 80

Knorr . . .60
Kons . Braun 16
KranSLekom .50

26 2. 1
79 50

m M
8Z

5 inag Erlang . 20 0 .525

45 -
6375
55 .50
(1525

Lameyer . 150
Leohwerke 250
Led . 8pioharz50
Linoleumw . 120121
Lad . Walzm . 500 4*
Maink .HOch .140 80 .50
Mcßnus Stam. SO 3470
Mot. Oberns . 200 34 . —
Neck . Fahrz.100 40 . —
Zetere Union 30
Pfilz. R8hio.8ajsir50 39

62 75

Porz .Wessel 100 51 . -

Relnlger , G . 60
Khainelelt.nannh. 100
Rhena . Aach . 60
Rodberg . . . .
Enckforthw . 10
Rntgerawer . 160
Sohllnk & C .lOOO
Ithnill. Fraakenl. 100
Stkramm, latkfifc. 00
Seht . Bernde 40
Schuhf . Herz 60
81chel * Co . 40
SttmsnsElek.Balr.100
SlnalcoDtm . 40
SOdd . Metall 180
Trititwib. Btiighein
Uhnnf. Fartwlggi. 40
Pinsel .Ham . 200
Volgtillilfgir(Sta.)25
ValtohmSill i .llib.60

26 . 2. 26. 3.
44 — 25 5°
7875
40 50
1475 16 .45

70 50 73 :50

60 — 60 —

25. 2. 20. ? .
WayBJtKreyt .40 8375 83 73

ZeU . WIdh.StlOO 10480 1Q5 .50
Zackt . Wagh . 40 - - —

„ Krankth .40
„ Heilbr . 40

OfTsteln 40
„ Stuttgnr (40

4275 44 75
— 25

75 44 .
66 90

42 25 44 50
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Bonz Motor . 80 39 .50 41 .—
Usch . Petrol .iaO —
GroQk .Wflrtt .20 55 . - 56 —
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5°/o Bad. Kohle
6% flau. Bnank.
5°/o PteiB.Hillw.Asi.
5°/o PreaB. Rggiiaw.
WoSich.Brtaak.Ia .l1
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Berliner Kursbericht
Die Kurse rerstehen sich in Prozent .
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Mecklenb . Hyp . „

u . Wbk . 8 . 1-8 6 .35
M

Ä .?/ P
.
b

: 7 .90
do . Prtmienpf . — -—
do . Em . 18 . . —
do. Em . 19 . * —
Nordd .Qrundkr .

S . 3—19 . . . g ib
de . 8 . 20 . . , —
PreuH.Bndenkr .

S . »- <0 . . . 8 40
PrenS .Oentralb .

8«- « . 01—12 8 38
PreuK. Komm . . 3 99
PrettB. Hyp bk.

1904—56 . . . 9 85
Pretal , Pfandbr .

8 . 17- 83 . . 7 .98
do . 8 . 84 . . . —
do. Komm . Em.

1—12 . . .. —
Rh.Westt . Bod.-

kredbk . 8 .1-18 8 25
do. 8 . 14 . . . —
do. Komm . 8 . 1 — . —
do. Komm . S . 2 — .—

Elsen bahn -Alttlen
Hochbahn . 800 85-50 8775

26 . 2 .

8 .85

650

8-10

845

875

J»

10—

JB.15

3.99

8 .40

Sfld. EiBenb.800
Baltimore . . .
Lnxemb . P.H .B.
Schantung . .
Canada -Paciilo

80 -
46 . - 46 .fi

50

SchilTaltrta -Aktleia
0 . Austral . 800 1074 .
Hapag . . . 800 129 6
Hamb . Snd . 900 100 2 ,
Hansa . . . 60 133 25
N’ord -LIoyd 40 127/5
Verein . Elbe 20 37 —

’ Bank -Aktien
Bank l .Bran -ln . 102 — 102 25
Barm . B . Ver . 20 84 -25 84 60
Bayer . H . n .Wb . 101 50 101 60
BorLHan .G. 200 145 - - 145 —

98 -50 98 50
101 -25101—

0250

.ommerzbk . 60
üartnst . Bk . 100
DontscheBk .lOC
D.debere .B.lOOü
Dlsc .-Kom . 160
Dresdner Bk . 80
Leipz .& ed .A .20
Mitl . Creditb . 20
Oest . Credit . .
Eelcbsbank 600
Rh . Creditbk . 40
Wiener Bankw.

Kranerel -A k tlen
Engelhard . . 10650 107 —
Sehöfferhof - Br . 151 -50 151 .50
8ohulteis -Pate 132 50 135 —

Indostrie -Aktien
Aach . Leder 60 24 — 24 —
Aach . Spinn . 20 — . -
Acoumulat . 600 10075
Adler &Opp. 260 31 -50
Adlerh . Glas 200 84 -50
Adlwerke . . 40 39 —
A.-G . t . Verk . COO103 .50
AUg .Elek .G. 100 95 25
Ammendl . P . 60 — —
Angl .Con .G . 100 84 75
Anna . Stein . 800 51 —
AnnenerGuB 160 22 -75 - - —
Asch . ZeUst . 400 69 — Z2—
Augs.Nrb .M.200 7l *— 71 *

BalckeMasch20 1 60 150
Barop . Walzw . 10 —
Basalt A.-G . 20 7875 78 .75

Bay .Spiegelg .CO 45 _f) , M '-IO
J . t >. Bemberg . 101 -50 104 50
BergEvekln .filO 75 . / o -ou
Berger Tlefb . 50 13025 130 50
Bl. i .nh . M. 100
Berjtm .E .W .200
Bl . Karl . ln .1000
Bl, Maschin . IOO
Berzeliue M. 100
Ring Nörnb . 50
Bochum .Öuß700
Gebr . Böhler 100
Braun . Brik . 500
Brach .KohlelW
Brem . Linoi . 250 134 *75
Brem .VuIk. 1000 ^ 45 ~

„ wollkä . iooC' 101 .50
Brown Bot .ä C . — •—
Bnderue . . 200 4212
Bosch Wagg:. 80 33 *50

.1

&
44 .75
3425

Oaplto AKl . BOi 14 25
Charlott . Waas . 66 / 5
Obern. Buckau . 68 —

, Heyden . 40 63 -87
. Gelsenk . 1000 5 § —
„ Albert . 800 75 —

Cono . Chem . 400 4 9 —
Cont .Cautchouc 116 -50

Daimler . , 60
Delm .Linol . 160 j
Dessauer Gas ,
Dsch .At .Tel .160
,, Luxembg . 700
DBch .Kb .Sfg . 80

„ Erdöl . . 400
„ Guflstahl 60
„ Kali « . . 200 3

Ä 1«
„ Wolle . . 80
„ Eisenhdlg . 80
„ Maschinen .

Donnerem . 600
Dresd . Gard . 50
Düren . Met . 1000
Dürkopp . 150
DQ8s.Eisenh .100
Dvckerhoff . 40
Dyn . Nobel ISO

filntr . Brk . 600 '
Eisen . Kraft 250
EUek. Lieier . 200
„ Lichtu .Kr . 60 !

El . Bd .WolL 100
Email . (JUrich 60
Enzinger W . 100
Erlanger Bmw . !
Ernemann . 50
Eechw . Bg . 600 '

Ess . Steink . 700 ö *t *~

Ĉ aberBleist .140 70 . —
I.-G . Färb . Ind . 125 25
Keldm . Pap . 60 80 . —
Feit . ÄGuifi . 801 109 . —
Frankeat .Znck . 4012
Frankonia . 100 2150
Friedrichsh . 800 93 . -
ß . Prister . . . 48 -25
Fuchs Wagg . 20 0 45

Gaggen .Ei6 .100 29 -50
Geb . frKönig 400 55 . —
0el6eD .Bgw .70C 89 >—

86. 2m

34 —
n7t

78 .50
33 .25
39-

18s
JSfa

2725

13975
8475

an . i .
Gelsen . Gull. 4flt 25 57
Gensoho« . 40u 45 -25
Germ . Zorn. 141 107 —
Ges . t .el .Unt .101 18975
J . Girmes k Co. 120 “
Glookenst . 14b 32 5Q
Gebr .Goedh .150
Th . Goldsch . 200
GothaerWag . 60
GörüteWagg .20
Greppin . \V. 100
Grltener . • 800

H &cketh . Dr . 4C
Halle Masoh . .
Hammer .8p .20C
Han . Masch . 150
Hann . Wagg . 80
Hansa LJord 20
Harburg W . G.
Harkort Bgw .äi
Harpen er 1000
Hartmann . 60
C.H eckm annSÖO
Hedwigsh , 9G0
Held fr Franke
Hilpert Ma . 80
Hirsch Kupia50
Hoesch Eis . 600
Hoftm .StArkeÖO
Hohenlohew . .
Holzmann . 80
Ä.Horch frC .180
Hotelb .-Ge« . 700
Howaldw . . 300
Humboldt M. 20
Ludw , Hupfeld
C. M. Hutsch . 80
Hatt .Hledsoh .20

90 50 90 —

LP 50
1P|^

42 -50 44
'
-

15 .25 1525
34 - 34 .50
51 .25 51 -

m
ii-

Tangh.Gebr . 140

Kahla Pore . 100 — . — R7
Kahlbaum . 800 109 _ 111
KallAschers .140 114 .75 118 .
Kurier . Mach. GO 32 60 32 .
Kattowitz . Bgb . 15 .20 10
KlOoknerw . 600 69 .25 70
Kolb &SchfllJOO 101 .— 101
Köln-Neuess . 60 87 — 87
Koln -Rottw . 140 83 -12 82 -25
Koeth . Cell . 80 41 - - 40
Krause k Cie . 60 42 50 —

I 25. 2.
Kronpr .Met . 160 67 —
Kyflh . Hotte 80 32 -50

tionmeyer . 160 81 -50
baurabfltte . 60 34 -50
Leopold . gr . 140 § 875
Linde Eimn. 100 122 . -
LindstrOm . 200 107 -50
Llngncr W. 140 69 -50
Unke Hoflta .120 43 -75
Ludw . 1,Owe 800 136 -12
C, iyorenz , 60 ~ ~
[,oth . Prt . Ce. 40 2 25
Lüdenech . M. 60 40 -50

Hagdebg . M. 80 6050
C. D. MagirusSO 54 50
Mairaedie . 200
Mannesm . . 600
Mausl .Bergb . 60
Marienh .b .K . 80
M.-Kb .BreuerlOC
Mascb .Kappel .
Maximilians .120
Mob Wb . Lin . 40
M.Web . ZItt . lOü
Meyer Dr . P . 20
Miag . . . . 20
Mix AGcneetlOO
Motor .Deutz 160
Mfllh .Bergw .700

Meck .Fahrz .100
Nept . Sohiftsw .
Rlederl .Kohl .20 H
Ritritfibrik .80
Sordd . Stgt . 600 1
.. WoUkammöOO

'

Nflmb . Herk 80

Obersch .EM . 60 4742
, Elsenind . 120 43 25

Kokswerk .400 66 .12
Oeklng -St . . 600

60 50
54 —

I:

110 .50

Örenateln

Panzer A.-G. , 37
Phon .Bergb . 600 75 .
Jul . Pintseh 600 6175
Pit« .Werks . 120 114 -50

Rathg .Wag .100 32 .25
Ravensb .8 p . 200
Relohelt Met .100 57 .75
Rei8holzPapA2 (. 124 . _
Rh. Braunk . 800 132 .25

33 —

5975
122—
13250

26 . 2.
Rh . Elektra 100 79 25
„ MettaU . . , 20 -

„ Ltahiw . . 800 78 60
MNasa . Bg . 100 — -—

Rheydt ejekt . 60 —
J . v . Riedel . 40 55 —
Rock .fr8ch .1000 70 -75
RoddergrubeiOO 3ib —
Romba ^hH . 800 21 12

7112Rosent .Poni .800
Rfltgemw . . 100

53 75

2^ 50

56 —

s4achsenwerk20
Sachs . Thflrlng .

Porti . Zem . lR )
8üohs . Waggon
Bachs . Webst .
Salzdetfurth 100
Sangerü . M. 60
Barett ! . . . 20
Schäfer Blech CO
Scheideman .200
Schering ch . £60
Schl . Textü . 100
Schl . Zink 100
H. Schneider 80
Schüller Eitort
Schriftg .Off . 160
Schub &6 alz 100
Schachert . 700
SeckMflhlenbau
Seebeck . . 200
Siegen Solln . 40
Siemens e .B .100
SiemensGlasOOO
Siemens Hal .700
8Inner . . 100
Staßfurt Öh . 100
Stett . Cham . 800

,, Vulkan 120
HugoS tinneetOO
Stohr A Cie . . .
StoewerNah .200
Stoib . Zink 100
Stral .Splolk .600

Tafelglas . 60 55 25 64 —
recklenburg . . 9 .— y 12
relefonBeriindO 45 .6O 47 —
Terra A.-G. . 80 3650 36 50
ThaleElsenh . . — — — —
Thome, Fr . 400 48 — 48 —
Irans radle 160 9625 9^ . —

58 -75
32

*
12

‘SÖ
1?6—

rauf . Flöha 200 48 .

i -

37 .37

113 -60

25 . 2.
L'nion ohem .l 'r 9 50
Union Masch !» 46 12

VarainerPap -tib
V.Bl .Fr . Gum40
V.Dsch .Nick 800
V.Glanz .Elb .800
Ver . Jute B . 100
V. Mt . Haller220
V.Schf Bern . 40 _
Ver .StahlZypen 113 —
Viktoria -Wk . 60 56 76
Vogel Tel .-Dr .40 56 —
VogU .Masch . 46 32 —

.. TttUfab . 140 36 60
Vor .BIel .Bp . 180 — —

Wand .-Wk . 100 114 —
Warst . Grube60 129 —
Weg .&Httbn .IOO 70 — JO —
Weme . Kam . 60 42 — 42 —
Westeregeln 160 116 -26 11725
Wfl . D .HammGO 8012 62 -—
Wü . Eis .Lg . 260 39 — 36 —
Westf . Knpf . 100 § 2 50 52 25
Wiek . Zern . 600 90 -50 93 —
Wilhelmsh .E .40 31 — 30 —
Witten .Guß . 200 36 .— 36 -25
WittkopTfb .140 88 — 88 —
R. Weist . . 80 34 -50 3475
Zeitz . Msoh . 100 105 — ine _
ZeUetoff Ver . 60 48 og 48 —
Zellet .Wald .100 10550
Zlmmermew . 40 19 .— in . _
Zwickau Ma . 20 31 . — fl . —

Kolonial werte
■Jsch . Oetairlka 136 . — 128 —
Reu -Guinea , . 445 — 415 . —
Otavi -Minen . . 28 — 28 . —
Klchtamtl . Notlernngen
Osch .Petrol . 160 69 — 70 —
Sloman -Salnet . 95 — 95 —

Ertlniungs -Kume
drem .Beslg . 840
D.Schachtb . 800
Eisen . Meyer 20
FelnJut . Sp . 100
Grfln fc Bilf . 180
Knorr . . . 60
Kpll .&Jourd200
Mot . Maanh . 100
RUfenan . Chm .60
Schnhf . Herz 60
Wleol . Ton 200

30 75
68—

2750

62

25
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Jubiläums - Angebol
1**® ^ mit extra Rabatt i — «. vom 27 . Febpuap bis 10. Mäpz ==========================

Tuchhandlung WilH. Wolf jf . Kaiserstr. 82 Ecke
a Lammstr -

Nutzholz 'Verkauf.
Bad . Satltent Huchenfeld in Pforzheim » »et«
kauft freihändig aus StaatSwaldüistrtkt I , II undIII etwa 2500 fm . Nadctrundholz aller Klaffen , da¬runter 450 fm . Forlen unler neuesten Zahlungs¬bedingungen vom SO. November 1025. SchriftlicheAngebote in aanzeu Prozente» der B .G .P . bislängstens Mittwoch , den 3. Mär , ds. IS , nach '

dcnbronn, Distrikt II Folstwart MartuS in Bü¬
chenbronn , Distrikt III Obersorftwart von Au in
Huchenfeld und Forstwart Kern in Hohenwart,

-VS»

Etammholr-
Bersteigerung .

Montan » 8. Mar , l »:» , vormittags iu uni
im tAemeindebaufe dahier, werden die nachftehcn
Stammhölzer aus dem hiesigen Gemctndewaid
öffentlich versteigert. Zahltermin 1. September 26.

;I„ 8 70 S
_ _ 0 Festm . _II . - III . ul .,2 83 Festm .. Rüstern StammholzII. - III .

Kl., 2,50 Feftm ., Fichten Blochbalz IU . Kl .. 189 Festm ,
Loeelntetlungen fertigt Wardhütcr Schos dahier
Hagenbach «Pfalz). 26. Februar 1026.

Der I. Bürgermeister :
Schneider .

vw ww. v ww»w ■. » ! "
for Baa - und Industriezwecke geeignet . Leistungsfähige
ckem . Fabrik hat Alleinverkauf an gut eingefnhrte
erstklassige Fiima für Karlsruhe und Umgebung zu ver¬
geben . Angebote mit Rofcrenzaufgabe unter Nr. 8536

ins Tagblattbtlio erbeten .

Schön möbliertes
Wohn-

unö Wlaszimmer
sonnige Lage sofort zu
verm . Kaiser«. 188 . III .

MI . Zimmer
an sol . Herrn aus 1. III -
zu verm . Kaiserstr . 5,
4 Trcvven rechts.

1 grob . leer . Zimmerund 1 m'öbl. Zimmer ,
zusamm . zu verimetcn.

Schirmerstr . S. III .
Gut möbl . Zimmer

rnch. Lage, viel Sonne,am 1, März zu vermiet.
Braümsstr. 14 . III . l.

UM . Zimmer
vaist , grost , clektr . Licht ,an amt. Herrn v. 1 . III .
z . verm , Götbesir . 28. v .
In rtih . Hause ist schön

mövl. Zimmer
evtl . Kückenbenütza . . an
derusst. Dame z. verm.

Bachstrastc !!6 , III .
Gut möbl . Zimmer
Schreibtisch, elektr . Licht ,an sol . Dauermieter zu
vergeben . Ohne Wäsch«.

Hirschst rasi« 124 . I.
Möbl. Zimmer

auf 1. März zu vermiet .Kriegsstr. 111 . II . _If8 .
Kricasstr. 127, II . istrin gut möbl . Zimmerauf t . März zu vermiet.~ Ml . Zimmer

au verm . Akademiestr.Nr . 71 . I , Stock.
MöM. {aiib . Zimm .
sofort oder später »u
vermieten .Brauerttr . 81 , II . lks .
Gut möbl . Zimmer

an beruistät . Herrn auf
1. Niärz zu vermieten .
llblandstrane S« , p . , lks .

MkGarten
einaefastt . mit tragbar.
Obftb . , schöne , z. Som-
meravfenthalt aeeianete
Lage, gegenübcr d . Alb-
talbahnh. Rüppurr , ganz
od geteilt , zu vervaclit. :

Nowackanlage 3,11 .^

In erster Geschäftslagevon Karlsruhe wird ein
schöner Lnöen

evtl , mit Nebenräumcuzu mieten neiucht .

Ala Haasensteiit & VoglerWürzbura.
Beichlagnabmesreie

2- 3=3.=
“

Stk ft * od . Südweststadt .v . ruh . Mieter . 2 Vers.,geg. Abfindung aesudst.Angeb . unt, Nr . 8408ine Tagblattbüro erbet .
Rub . Frau «Kriegcr -

witwe ) sucht z . 1. Avril
1 Zimm . m. Kiiche
« . Zubch . Anacb . unt.
8530 ins Taablattbüro.

mmmm
1000- 2000 m.

Delbftgcber
. _ . scher heit u-

Zins sof. gesucht . Bott.Sosienstr. Nr . 120.

mögl . von ,
geg . gltte Stcherb
Zins ' ' ' '

1COO Mk.
auf 1/4Jahr gegen hypothek
Sicherheit auszuleihen . An¬
gebote unter Nr. *338 Ina

Ta^blattt üro erbeten .

IS!73i!Si5IHfl
Besseres , jüngeresMädchen

als Stütze in Haushalt
u . Geschäft in Konditorei
auf 1. März gesucht .Zu erfragen im Tag-
blatibüro._ _

MdlfaiatmTHiTi
Aelters Fräulein
■Ute Köchin) , suchtStellung AuSbiliein gutem Hause , übern,

auch SauSarb . Zu erfr.. 79. II .Schützeuftraste

Empfehlungen

empf. sich int Anfertigen
von Dameu- « . « indee-
garderobcn , auch « ua-
ben-Auzitac . Näheres imTagblattbüro.

Corlett
reparieren und reinigen .Erbpriuzcnstrasie SS . II .
Müssbd Älusen . Ket-L ) U >U1k, der u. Stärke-
wasche wird z. ivaschen
u . bügeln anäenommcn .
Fuchö , Zäbrinacrstr.Nr . 85. Telcvh . 6578.

Speisezimmer ,

8n5bndeolen
ganz !kui>fer m . Brause,gut erb . , und etn neuesDamenrad
sehr bittia zu verkaufen .
Olotwohng. b . Günters.Götbcstr . »0 , IV , Stock.

SluMoin SÄS
zu verkaufen . Sutter ,Körn erst raste 2ir . 15.

VW
gröstte ?! >i ? Ivahl,billigste Preise .

ß . Seih
Möbelgeschäft.Erbvrinzeiistr . 80 .

Dameu- « . Herrenrad
sehr aut erhalten , sehrblllta zu verkaufen .Karlstraste 75. II . r.

Hausverkauf
Meine Fabrik Wittenweicr, massiver Neubau,10xgx5 m . mit 5 Ztmmer-Woüniina. iotort bezieh,bar . sehr billig , günst Zahlilnosbcding.. verkauft» ranz Geiser » Cigarrenfabr ., Oderweier b . Lahr.

Seltene Qslsgsnlisii
Prachtvoll erhaltenes

Llüldver -
Pianino ,
fast neuer

Bechstein -
Flügel

preiswert zu verkaufen .
£ . Schweisgnt

Erbprinzenstr . 4 i
beim Rondellplatz . j

I
öamete

aparte Farben für Kin¬
derkleidchen, preisw. zuverkauf . Etagcnacfchäft -
Kriegsftrastc 145. II . i

Gut erh . Garderobe f . ,Damen u . f . Mädchen , ! |lull , abzua . Seminarftr . ^
Nr . 15 v . Ein«. Molttcft.

Pianos
einige gebrauchte

in billigster Preislage
empfiehlt

CHR . STOHR
Pianofabr. , Ritterstr . 30
Damen- und Herrenrad
neu ni . Torvedofreilauf,ganz bill . zu verk. Teils.

Schill .Erbprinzenstr. 17. pari.
Gebe. Grammophon m .

10 Platt . 85 M . zu verk.Teilzablg . Schill . Erb-
vrinzenstr . 17, parterre.Rlerne,i
ln nachfolgenden Längen
ii . Breiten sind zu ver¬kanten :

0 m Ift . 14 cm br.4. 10 . » 12 .5 „ „2 .80 » , 11 .5 . »
4 .60 „ „ 1f .5 „2 n n 0 tr n2 .90 „ » 0 „ »7 tr fr 8. 5 n »I .86 . » 14 , „6-tfl tr tr 8 » »7 .90 „ „ a .5 „ „10 „ „ 11 . ,.einfach genäht :5.10 m lg . 12 cm br.

0 in lg . 11 cm hr .10.80 m lg . 12 cm br.II .40 m lg . 11 cm br.doppelt genäht .Näheres im Tagblatt-büro.

Eutgeh. Bälkerei
zu kaufen od . zu va<l>ten
aefluiit in Karlöruüe.Angeb . unt . Nr . 85S5ins Tagblattbüro erbet.

Suter Mittog-
und AbendtW

zusamm . 1 .50 Ji . Srb-
vrluzenft . 83. b . Hauvtv .

Voldstrauertsg
Sonntag , den 28. Februar 1926

8 Uhr nachmittags

pllgemnne Feier auf dem Lhrenfriedhof
MItwtrkende : Karlsruher Sängerveretniauna (Leiter Hauvtlehrer H a b e r ft r o h) ;, Vereinigung Badischer Polizetmustker «Leiter ObermustkmetfterHeilig )

1. AseS Tod aus -Peer Gvnt . Grieg2. Sanctus aus der Deutschen Mesie . Schubert8. Ansprache . Herr Kaplan Bächle .4 . Bardcnchor . . SIlcher5. Ich halt ' einen Kameraden
7V, Uhr abends

Gedächtnisfeier im großen Las! der ssesthsüe
Mttwirkende : Herr Wilhelm Kra uß . Lehrer am Badischen Konservatortum sürMusik «Orgel) : Männergesangverein Liedcrhalle«Leitung Hugo Rahner ) ; MusikvereinHarmonie (Leitung Hugo R u d o lv v)

1 . Egmont-Ouvertüre . L. v. Beethoven2. Phantasie g-moll für Orgel . I . S . Bach.8. Gesana der Mönthe aus Ekkehard ..Ach unser Leben istnur halbes Leben" «aktimmiaer Männerchor) . . . War Bruch .4. Kranzntcderlcaung seitens des Herrn Staatspräsidenten , des Herrn Oberbürger¬meisters und des BolkSbundes Deutsche Krtegsgräbersürsorge, LandesverbandBaden, Ortsaruppe Karlsruhe .5. Anlvrache . Herr Landtaaspräfident Min .-Rat Dr . Baumgartner .6. Dem Andenken der Gefallenen «Männerchor) . Gust . Woblaemutb7. ESoralvorspiel : O Welt, «ch must dich lasien . Mar Reger8. Lichtbildervortraa über unsere Krieasgräber «m AuslandHerr Pfarrer Kaufmann aus Wesnheim .9. Streichauartett : a) Hymnus , b ) Gebet . Palestrina10. NiederländischesLankgebet. Orchester und Orgel . . . Ed . Kremser.Wir laben die gesamte Bevölkerung zur Teilnahme an diesen Beranstaltungeufit . Besondere Einladungen ergehen nicht : doch wollen der Platzverteilnng wegenBehörden, Vereine und sonstige Körperschasen , welche «n grösterer Zahl sich an derFeier aus dem Friedhof beteiligen, die ungefähre Teilnehmer,abl bis spätestens Sams¬tag . den 27. d . Mts . der Friedbosverwaltung Mitteilen. Die Teilnehmer werden gebeten ,in der Bedeutung des Tages angemesienen Kleidung ohne Abzeichen zu erscheinenVon Kranzniederlegungen während der Feier und Mitnahme von Fahnen durchVereine uns dergl. wolle abgesehen werden.
Der Eintritt In die Festhalle ist ebenfalls frei . ES wird gebeten , die Plätze so recht-. . . . . . - ° - - — . , werden kann . Für Schwcr -. vorderen Reihen Plätze srei -Behörden Plätze sichergestellt.

Karlsruhe , den 22. Februar 1926.
Lsndksoerbgnd Aktien

des Volkslumdes Deutsche lkriegsgrsberfürsorge.

0 Ttinstar̂
CtyfonTn?
owwtrtccc/

Tee
KafFee

Cacaf
zu billigsten Preis *11
bei besten Qualität*11

Wr
Gröbere Posten j

Rolibaknschienen und KipptvM
sowie Rehscheiben

billig abzugcbcn .
A Drttlih « arl -Biilhelntstrafte ^V * ^ 88 - Telephon 5063

llf Badenia, Kaiserstr . 245
üälA Drogerie, Kurvenstr. 11

Verwenden Sie meine Fabrikate

ParKett u . Linoleumpufz
SauberM

99
reinigt schnell , ohne Staub
und IflUhe , da keine Stahl-
Späne nötig. — Das Liter nnr

?0 Pfennig :. >
Mein sparsames

Terpentinöl - Parkettwach *
hat angenehmen Geruch, gibt großartigen OJJfJund Ist, da Immer frisch , weich und lsBt sich d**
auftragen ! Per Kilo-Dose nur Mk . 1 .80 und— Eine zweite Sorte per kg Mk . 1.80 “0^ .
Mtahlspllno . das beste Fabrikat - 8t «llil " olJn
IVerg . weiße Patzwolle . Pnrkettbltr »*

Terpentinöl , rein und «ErsatK .
— Spiritus -FuObodenlack ^
jede Farbe , schöner Hochglanz , große Haltbar^

Büffel - und Loba ^ fufibotlenbeizci 1^
Vor Verwendung holen Sie meinen Bat-

Oelfarben , Emaillacke
FnObodcnül . Trcppenlack , Leinöl ' . .Sabonia . Aluminfunipntc - Kilber ^ ^ 1

Schmlrgelleine wieder die beste K»Ptr
Qualität ! Mit blauem Rücken.

Seifenschnitzel Pfd.IOPf. S<hmiert *,,<
Bornx - Kemneife 200 gr = 23 Plg *
Sparkernselfe . . 200 gr = 18 pff . , .

FDr stark verschmutzte Wäsche
Panamarinde fn Paketen und lose .

• Versand nach auswärts
Fabriken und Großverbraucher Extra - Offerte ®

I1 | m | b Badenia, Kaiserstr . 1$
" Ci * * Drogerie , Kurvensir.

Konflrmanden-
KommuntKnnten
Kleider
in schönsten Formen
in Samt und anderen

guten Stoffen .

Erstklassige

Herren -Massanfertigung
aus besten engl , und deutschen Stoffen.

| Bequemste Afixahlung |

✓r ?> 'j4 ^ NVf
\

*ä^ %

9 dibKreT .

Konffrmanden-
KommunlKnnten

v Anzüge
% 'S 5#

1 j >cnbthc Zekleidungs •

in prima Stoffen
1 und 2re !hlg .

Reidisfe Auswahl
In’Gummi -Mänfeln

Windjacken
Spori-Bekleidung

| Kleinste Ratenzahlung |

Karlsruhe, Kronenstraße Nr . 40
t <fe Markgrafen/Iraße.

i
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Die ländlichen Rettervereine in
Baden.

erhalten eine Zuschrift, öcr wir folgendes
» «Körnen: Allenthalben bilden sich jetzt in
^

aoen ländliche Reit - und Fahrvereine . Im
, "r>gen Deutschland sind derartige Vereine
UBff

18 Bor vielen Jahren gegründet worden
flemümen täglich an Bedeutung . Diese

,
°« egung ist aus sich selbst entstanden, geboren

m »
ier Rot der Zeit . Die jungen Bauern -

dn
^" en Väter mit Pferden arbeiten , oder

h' Pferdezucht treiben , erlernten früher den
u«^öoi lö mit Pferden , ihre fachgemäße Wartung
„„ . Pflege sowie erste Hilfeleistung bei Un-
5ej

“» fäHcn oder Krankheiten durch den Dienst
°en berittenen Truppen . Nach dem Kriege

z . , . mese Ausbildung und Erziehung fort . Gar
machte sich bei den Landwirten dieser

Ii* r
fleI att Erziehung der Jugend recht empfind-

ü» ^ merkbar . Da setzte die Selbsthilfe ein.
fedem Land sind noch gut ausgebilbete Leute

„JV11n8cn ' öie mit Luft und Liebe dem Pferde
z-^Mgen> Gar mancher von diesen hat dann

"iühe nicht gescheut , in seiner Gemeinde die
« gen Leute zu einer Reitabteilung zu sam -

und er unterrichtet diese nun in der freien
meist Sonntag nachmittags, in allem , was

« vvtig haben. Diese Bewegung ist in jeder
,^°^hung ans das freudigste zu begrüßen , und

»r aus den verschiedensten Gründen . Es
d»,

^
• schon eine ziemliche Selbstttberwiirdung

der sonst freien Zeit s"°- Pferd zu
r .ven, zu satteln und es dann über eine größere
^ recke Landes zum Reituuterricht zu bringen,
ft,

'm Reitunterricht heißt es durch freiwilligen
^ ovrsam gegenüber dem Lehrer sich selbst
.^/^ äuordnen, auf seine mitreitenden Käme¬
st " jeder Weise Rücksicht zu nehmen und
«M " Willen und seine Meinung nur zum

ohle der Gemeinsamkeit zu betätigen.
weiten bildet zudem eine der gesündestenHt. i C VUX>CI ffUUCUl Cuk nv | > imv .uv . u

!ijn
°, .?eften Sportarten . So bilden gerade diese

ifoe» $ en Reitervereine einen ungeheuer midi*

ktib ~ tor für die Erziehung der heranwack-{iften
Jugend Es ist sehr zu bedauern , daß

die? Etische Jugend vorerst auf die Vorteile
leiz Sportart verzichten muß. weil zurzeit
iuh gerade dieser Sport kaum als Sport ge-

wird und so gut wie gar keine Mittel
von der Allgemeinheit vorerst zur Ber -

«vvg gestellt werden.
f^eld , daS der Landwirt für den Reitrr -

beisteuert, steuert er zur Erziehung seines
^°vnes und damit zum Wiederaufbau des
r °ates bei. Darum ist eS auch Pflicht des
im* . 8> mit allen Mitteln diese Bewegung zu
s.-,rstützen. Sie dient der Erziehung eines
ft» * beträchtlichen Teiles unserer bäuerlichen
»Mud in einer Weise , wie sie beffer und idealer
z . , gedacht werden kann . Außerhalb Badens
» „ . «$ öiese Erkenntnis längst Bahn gebrochen ,

von den Reai -rungen der übrigen deutschen
», ?oer werden diese ländlichen Reitervereine

' oas tatkräftigste unterstützt.

aua
tt erwähnen sei noch, baß die Vereine durch-

d?» Apolitisch sind und lediglich der Erziehung
hr. Jugend und des Pferde » dienen . Wenn

^« nd da Verdächtigungen laut wurden , daß
Cg JJ : ’,v WM V ' VUM ' MjUMHUMWM «MM« »VUVVV » , VI4U

{ih
ntv bei den ländlichen Reiteri -r -'inen um

bt* Militärische Ausbildung handelt , so können
k-^ 'ftige Aeußerungen nur auf völliger Un-

h.jvtnis oder BösMlligkeit beruhen . Möge
tz

' Eltern und Staat der Gedanke immer mehr

y-°°en gewinnen , daß die ländlichen Reiter -

bih« J, e mit in erster Linie dazu berufen sind,
. «sichtlich der Moral und des Charakters un-

er Jugend mttznwirken.

Bus Baden
Gemeindebehörden und das Volksbegehren.

<tz»̂ e,sfeuachrichten zufolge sollen sich einzelne
^ ovelndebehürden aus dem Lande geweigert

mr das Volksbegehren Eintragungslisten
übet v0cn mit der Begründung , es sei ihnen
öer rif Auslegung der Eintragungslisten bis-

Anweisung von der Vorgesetzten
vier?-« Hörde zugegangen . Hierzu ist zu be°

u. das Volksbegehren durch Verord-

F-b
0

. ves Reichsministers deS Innern vom 16.
verkündet im Reichsanzeiger vom 18.

hitnJsfS: dugelassen und die Eintragungspflicht
} ^- Damit ist die Verpflichtung der

listx» mdebehörden entstanden, Eiutragungs -

der
'Mkäulegen . auch wenn ihnen eine Weisung

Seaan̂ ^ fe ^ien Dienstbehörde noch nicht zu-

hat Der Reichsminister des Innern
die durch Rundschreiben vom 16. Febr .
den ^ «vesregierungen gebeten , alle Gemein -
felte, , erforderlichen Anweisungen zu ver--

dürften wohl inzwischen in allen
<lr « r Muugen sein .

des 26. Febr . Bei der Einrichtung
v>escn » -.v vcn der Reichspost erworbenen An -
d e t bfT

. automatMe Sclbstan ichluß -
e b mit Wählerscheibe eingerichtet wor¬den .

Tagung badischer Bahnhoswirte .
Eberbach . 26. Febr . Der Verbau

f > che r Bahnhvfwir te -hielt hier sen
»^^viversaw.mluug ab , die eine starke Bete .il
Tis , ^ allen Teilen deS Landes mrswies . Zr
. lSkusuon standen wichtige Berufs - und <Dtai
° i „

' eagett . SJilt großem Interesse wurde sodan
^ Vortrag des Syndikus K r o m e r - Berli
>>> Mllengeuommen , der über die von fr
di „ Msregierung ausgestellten allgemeinen B
mi^ ^vüen für die Verpachtung von Bachnho«nrtichaftcn sprach.

*
1^ ' Durlach. 26. Febr . In der Zeit vom 9 . b
r.,d ^ veil soll auf dem Thomashof bei Du

eine F r f> i i o l * . . . ‘tni . --- — *■ 1, . — , uuji i i, u ih n 0 o t oet ,eine Freizeit für weibliche JugendWere Schulen besucht oder besucht hat, stai
Eva »

"' , veianstaltet von den Weggenvsien i
EvangelischenVerband für die weibliche Jugei
Ladend und Württembergs . Diese Freizeit sc?er Jugend, die in der gegenwärtigen Zeit^

frmneren Zerrissenheit durch so mancherlei Ltmungen hin und her gezogen wird , « »*»«klare

in verworrener Zeit " weisen. Große allgemeine
Fragen , aber auch die kleinen Dinge des per¬
sönlichen Lebens sollen behandelt werden . „Der
chaotische Charakter unserer Zeit *

„zielsichere
Wege" und „die einzige Wirklichkeit" sind die
Hauptthemata . Adelheid Crome, Dora Schlatter
und Pfarrer Joest ans Weinheim werden die
Borträge halten.

k. Berghause » , 26 . Febr . Heute morgen gegen
5 Uhr brach im Anwesen deS Dreschmaschinen¬
besitzers Burkhart Feuer aus , das im
Entstehen mit einem Feuerlöschapparat gelöscht
werden konnte. Es entstand unter einem Herd ,
wo ein Balken ins Brennen geriet , der wohl
schon längere Zeit geglimmt haben mag. Der
Schaden ist nicht groß.

l. Wiesloch , 26. Febr . Ein nächtlicher Radau¬
bruder namens Heinrich Wagner , der von
der Polizei ins Arrestlokal gesetzt wurde , ver¬
setzte Polizeioberwachtmeister Hecker, als dieser
Nachsehen wollte , einen Mefferstich in den Rücken ,
der den Beamten erheblich verletzte, und eilte
alsdann in seine Wohnung , wo er von der Poli¬
zei festgenommen und ins Amtsgefängnis ge¬
bracht wurde .

l. Rohrvach. 26 F -br Bei d » r Kr - isver »
s a m m l u n g des Kreises Heidelberg wurde der
Ankauf des Rohrbacher Genesungsheims durch
den .Kreis beschloffen . Einen weiteren Punkt
der Tagesordnung bildete der Ankauf eines am

Bei der Zunahme und Ausdehnung des
Kraftwagenverkehrs wird von den Beteiligten ,
den Kraftwagenerzeugern und -lieferern , sowie
von den Benützern , die Notwendigkeit der
Schaffung besonderer Automobilstraßen betont,
um das neue Verkehrsmittel künftig in vollem
Maße für den Schnellverkehr ausnützen zu
können. Auch seitens maßgebender Persön¬
lichkeiten und der Bevölkeruna wird bei sich
bietender Gelegenheit die Berechtigung dieser
Forderung bestätigt und dabei auf das Aus¬
land verwiesen , hinter welchem Deutschland zu¬
rückgeblieben sei. Wem die Pflicht zum Bau
dieser Straßen zufällt , wird aber nicht gesagt,
in der stillen Unterstellung , daß dafür selbst¬
verständlich die Allgemeinheit die Vervslichrung
habe.

Eine ausschließlich für den Schnellverkehr
anzulegende Straße mit ihrer langen gestreckten
Richtungführung , den schwach gekrümmten Ver -
bindungsbögen mit reichlich bemessenem Halb¬
messer . den mäßigen Steigungen und Gefällen
kommt in ihrer ganzen Ausgestaltuna einer
Eisenbahnlinie gleich . Sie vermeidet die Ort¬
schaften und die Kreuzungen mit den übrigen
Verkehrswegen , führt daher außerhalb der Ort¬
schaften vorüber und übersetzt oder unterfährt
bestehende Straßen und Bahnlinien . Solche
Straßen lassen sich in der Ebene anlegen , sind
auch noch im Hügelland durchführbar, im Ge¬
birge, z. B . im Oden- und Schwarzwald aus¬
geschlossen , da die für den Kraftwaqenverkehr
geforderte gute Durchsicht Tunnels und gar
KehrtunnelS nicht zuläßt . Die gestreckte Li¬
nienführung der Kraftwagenstraßen bedingt,
wie bei den Eisenbahnen , hohe Aufdämmung

'
en

und tiefe Einschnitte, die in wechselndem Ge¬
lände erhebliche Breiten erfordern und reich¬
liche Erdmassenbewegungen verlangen . Es
müßte dafür ein besonderes Straßennetz ent¬
worfen werden , dessen Ausführung viel Geld
und bedeutenden Verlust an Kulturgelände
kostet. An beiden besitzt Deutschland keinen
Ueberfluß . Der Bau solcher Straßen ist daher
schon von vornherein kaum möglich . Selbst
der Ausbau einzelner stark mtt Kraftwagen
befahrene» Strecken, aus welchen dann beson¬
ders schnell gefahren werden könnte, bringt
keinen Gewinn . Was würde z. B . damit er¬
reicht , und wie wäre die Notwendigkeit zu be¬
gründen . zwischen Mannheim und Heidelberg
auf einem 2 Kilometer breiten Geländestreifen
neben der Schiffahrt auf dem Neckar , der
Reichsbahn und der Nebenbahn , und der Land¬
straße als fünfte Verkehrslinie eine besondere
Kraftwagenstraße zu schassen. Zum Bau sol¬
cher Straßen besteht aber auch kein Bedürfnis .
Denn ein Massengüterverkehr läßt sich mit dem
Kraftwagen auf größerer Entfernuna nicht be¬
werkstelligen: sein Betätigungsfeld ist im Wett¬
bewerb mit der Eisenbahn sehr eingeschränkt
und wird es noch mehr werden , wenn auch der
Kraftwagenverkehr für den Bau und die In¬
standhaltung seiner Bahn , der Straße , bei¬
gezogen wird und gar für die ieweilige Be¬
nützung Fahrgebühren erhoben werden . Es
kommen daher nur Schnellfaürten leichter und
schneller Personenwagen in Betracht , und diese
sind , was die Schnelligkeit der Beförderung
betrifft , durch die sich immer mehr ansbreitende
Flugzeugbenützung überholt . Auch ist eS
fraglich, ob der Brennstoff so billig bleibt , wenn
die Entwickelung in rascherer Folge vor sich gehen
würde , es sei denn, daß ein neuer Brennstoff
entdeckt wirb.

Der Hinweis ans daS Ausland liefert keinen
Beweis , denn hier liegen ganz andere Verhält¬
nisse vor . Besonders das Beisviel von den Ver¬
einigten Staaten von Nordamerika und die
dortigen Leistungen im« Straßenbau können
nicht überzeuaen . Abgesehen von der Verschie¬
denheit des Himmelstriches, des Klimas , der
geologischen Beschaffenheit, des weitausgedehn¬
ten Gebietes , ist die Besiedelung u. die Bebauung
des Landes eine von der unseligen grundver¬
schiedene . Die Straßen im Industriegebiet sind
wesentlich andere als im Osten, woselbst die
nnterhaltunasvflichtigen Farmer kaum die not¬
dürftigsten Arbeiten vorgenommen haben. Für
die Faürbahndecke hat mmr Beton gewählt im
Hinblick auf die Gummibereifung . Man gebt
aber doch nicht darauf ans , schwerste Lasten mit
Schnellzugsgeschwindigkeit befördern zu wollen ,
da? würden auch diese neu angeleqten Straßen
nicht ertragen , der leichte Lastkraftwagen von
1 Tonne herrscht vor . In Enaland sind die in
ausgiebigem Maße mit recht beträchtlichen
Geldmitteln in den letzten Jahren besonders in
der Umgebung von London vorgenommenen

Neckarstaden in Heidelberg gelegenen Hauses zu
dem Kaufpreis von 16 000 Jt zwecks Einrichtung
eines der Kreisverwaltung bisher fehlenden
Dienstgebäudes . Schließlich wurde noch Kreis¬
rat Kaltschmitt als Kreisvertreter in den badi¬
schen Biehversicherungsverbanü gewählt .

dz . Mannheim , 26 . Febr . Infolge Schwindel¬
anfalles fiel ein 39 Jahre alter lediger Eisen¬
bahnbeamter aus einem in voller Fahrt befind¬
lichen Straßenbahnwagen der Linie 2. Er erlitt
hierdurch an beiden Händen und am rechten Knie
leichte Verletzungen. Nachdem sich der Verletzte
erholt hatte, konnte er seinen Weg wieder allein
fortsetzen .

Md. Mannheim , 26 . Febr . Gestern abend
stürzte ein 26 Jahre alter Taglöhner aus
dem Fenster seiner im 2. Stock gelegenen Woh¬
nung . Er erlitt innere Verletzungen , sowie
einen Knöchelbruch .

dz . Heidelberg, 26 . Febr . Der Erste Staats¬
anwalt erläßt ein Ansfchre>iben, wonach gestern
nachmittag im Neckartal bei Wieblingen die
Leiche eines jungen Aiannes geborgen wurde,
die am Kopfe schwere Verletzungen , u . a . einen
zu Lebzeiten entstandenen Sch ä d e l b r u ch , er¬
litten hat . so daß ein Verbrechen vermu¬
tet wird.

dz . Heidelberg , 26. Febr . Das Staatsministe¬
rium hat der Elisabeth S t a m s in Heidelberg,
Tochter des Verwaltungsoberinspektors Heinr.

Straßenneubauten in der Hauptsache nur Sttu

Passungen der bestehenden Stratzenzüae durch
Verbreiterung widerstandssähigere Straßen¬
decke und Umgehung geschloffener Ortichasten
für den Schnellverkehr. Die geplante Äraft-
wagenstraße von London über Birmingham
nach Liverpool ist vorerst nur Entwurf geblie¬
ben . Ebenso ist in Spanien der aroßzügige
Plan bei dem weitmaschigen Eisenbahnnetz von
Barzelona ausgehend eine Rundschnellverkchrs-
straße dem Meer entlang und um das ganze
Land mit beiläufig 2069 Kilometer noch nicht in
Angriff genommen worden . Italien dagegen
hat die erste längere Kraftwagenstrabe in der
lombardischen Ebene von Mailand über Lainate
nach Varese mit Abzweigung nach Como an
den Langensee mit zusammen 88 Kilometer er¬
halten . Sie wurde durch eine von Industriellen
und Kraftwagenbesitzern gearündete Aktienge¬
sellschaft mit einem Aktienkapital von 69 Mil¬
lionen Lire und 2ö Millionen Obliaationen er¬
baut. Die Benutzung ist nur gegen Taxen ,
welche jeweils für die ganze Straßenlänge auch
bei Teilstrecken zu entrichten sind , aestattet.
Bezeichnend ist übrigens , daß die ausschlag¬
gebenden Kraftwagenbesitzer Geschwindigkeits¬
beschränkungen eingeführt haben und bei Sott »
gummibereifung doppelte Sätze erheben werden.
Daselbst hat also die Selbsthilfe eingesetzt, die
dabei geleistete staatliche Unterstützung war un¬
wesentlich.

Der Kraftwagenverkehr in Deutschland wird
nie den Umfang erreichen wie in Amerika mit
seinen mit maschinenarbeitenben landwirtschaft¬
lichen Großbetrieben und im indnstriereichen
und handeltreibenden Enaland mit kaum nen¬
nenswerter Landwirtschaft. In Deutschland ist
dagegen ein dichtes Netz von Haupt- und Neben¬
bahnen. guten Straßen und stark zerstückelter
Landbesitz vorhanden . Zur Bebanuna der zahl¬
reichen kleinbäuerlichen Anwesen in Süüdeuisch-
land ist tierische Zugkraft nicht entbehrlich.
Diese wird auf dem platten Land nicht ver¬
schwinden und auch in Zukunst berücksichtigt
werden müssen . Die Zugtiere nahmen, nach¬
dem deren Ausfall durch den Weltkriea wieder
ersetzt ist , an der Verkehrszunabme Teil , wie
bei den Verkehrsbeobachtnngen sestaestellt wurde
und treten in der Nähe der arößeren Städte
und deren Umgebung zurück , woselbst die Pferde -
haltnng erschwert ist. Nur im ausgesprochenen
Industriegebiet , wie im Rheinland und West -
salen oder Sachsen mag ein gewisses Bedürf - i
ins bestehen . Die weiter geplante Straßen - j
Verbindung von Aachen nach Köln soll einen l
Ersatz bilden für den viergleisiaen Ausbau der
Bahnlinie , welcher durch das Versailler Diktat
verboten ist. Die Dringlichkeit dieser mit einer
elektrischen Schnellbahn zu verbindenden , aus¬
schließlich für den Kraftwagenverkehr bestimm¬
ten Straße , wird durch die unhaltbaren Zu¬
stände in der Stückgutbeförderung bedingt , für
welche an 170 Tagen von 390 die Annahme
wegen Ueberlastung der Güterstation in Aachen
gesperrt war . Doch ist hier die Frage der Geld¬
beschaffung für den Bauaufwand der 66 Kilo¬
meter langen Straße mit 89 Millionen RM .
noch nicht gelöst. Deshalb ist der In AuSstcht
genommene Weiterban bis Düsseldorf sehr in
Frage gestellt- Eine Fortsetzung nach Berlin ,
von welcher gesprochen wird , ist ausgeschlossen.
Denn heutzutage und künftig noch mehr, be¬
nutzt , wer eS eilig hat , ans solche Entfernungen
nicht mehr den Kraftwagen , soirdern daS Flug¬
zeug.

Für den TtaSterweiterungSvlan von Karls¬
ruhe sind solche Schnellverkehrsstraßen zum Um¬
fahre« des Stadtgebietes in Aussichtgenommen.
Sofern man ein Bedürfnis hierfür anerkennen
und sie nicht als Ausfallstraßen von einem
Verkehrsmittelpunkt , welchen die Landeshaupt¬
stadt darstellt, ausbilden will , wird man nicht
cwch ^einen weiteren unschönen Dammring um
die -stadt legen . ES gilt doch auch noch einen
Schutz des Landschaftsbildes. Man wird viel -
mehr diese Straßen mit den Bahnlinien ver¬
binden. vielleicht mit durch diese aetrennien
svahrrichtungen beiderseits , welche vermittelst
Ab- und Auffahrten und Unterführungen mit
einander verbunden und an vorhandene Ver¬
kehrswege angeschlossen werden . Im übrigen
kann man solche ivettauSschauenden Entwürfe
ruhig der Zukunft überlassen, besonders bei den
rieutigen wirtschaftlichen Verhältnissen . DaS
Bedürfnis - der Gegenwart ist . die bestehenden
siragen für einen gemischten Verkehr auszn -
banen und die vorhandenen Mißstände zu be¬
heben. Schon das erfordert Aufwendungen , die
ichwerer unsere Geldwirtschaft belasten.

Stams , die einen jungen Mann vom Tode des
Ertrinkens gerettet hat , die badische Ret¬
tungsmedaille verliehen .

Md. Heidelberg , 26 . Febr . Angeblich aus Ver¬
sehen schoß ein junger Mann in der Werrgasse
einem Korbnigcher mit einem Flovbertgewehr in
den Rücken . Der Angeschossen -e mutzte ärzt¬
liche Hilfe i-n Anspruch nehmen.

Md. Sternensels (bei Pforzheim ) , 26 . Febr .
Der anfangs Februar unter dem Verdacht der
Ermordung seines Bruders verhaftete Friedrich
Warthmann ist wieder auf freien Fuß
gesetzt worden.

dz . Mosbach, 26. Febr . Die Unterbadi -
schen Fleckviehzuchtgenossen schäf¬
ten hielten hier ihren ersten Verbandstag
ab . Zum ersten Verbandsvrästdenten ivurde
Landeskommissär Geh. Regierungsrat H e b -
ting - Mannheim , zum Stellvertreter Lanürat
Dr . Psaff - Mosbach gewählt . Zuchtinspektor
Beterinärrat H o ck - Heidelberg konnte über
eine erfreuliche Entwicklung der Zuchtvieh¬
genossenschaften des Unterlandes berichten ,
ebenso über züchterische Erfolge . Am 16. Sept .
ds . Js . soll in Mosbach der Zuchtviehmarkt als
16. Unterbadische Zuchtviehausstellung abgehal¬
ten werden . Auch will man in den einzelnen
Bezirken Zuchtviehschauen veranstalten und die
Mastviehausstellnng in Karlsruhe beschicke ».

dz . Lahr, 26. Februar . Eine lange Reise
haben vier Pvstkarten gemacht , die im Juni >918
in Christiania (jetzt Oslo ) geschrieben und ans¬
gegeben wurden und vorgestern bei den Adressa¬
ten hier eingetroffen sind. Die Karten wurden
nämlich von der „Fram "

, dem Expeditionsschiff
Amundsens , über das Polarmeer befördert und
von der Post weitergesandt .

dz . Bombach. 26 . Februar . Der Schreiber
des Drohbriefes an den Kronenwirt Rie -
ger wurde in der Person eines 15jährigen Kauf¬
mannslehrlings von hier ermittelt . Er gab an,
aus Furcht vor einer Anzeige wegen Entwen¬
dung von Würsten, die aber mit dem jüngsten
Diebstahl nicht zusammenhängt , den Drohbrief
geschrieben zu haben. — Auch der jüngste Wurst-
üiebstahl wurde aufgeklärt . Täter ist ebenfalls
ein junger Bursche von hier.

dz. Vom Heuberg, L6 . Febr . Der Sommer
1925 sah in dem Erholungsheim 11691 Kinder,
nämlich 6496 Knaben und 6686 Mädchen an
436 754 Tagen auf dem Heuberg. Das ist eine
Zunahme gegenüber 1924 um 2469 Kindern und
106 729 Verpflegungstageu . Damit ist der Heu-
berg das bei weitem größte deutsche Kinderheim.
Fast hunderttausend kranker Kinder fanden seit
1920 dort Erholung oder Heilung .

dz. Hornberg , 26. Febr . Vor der Restauration
„Zum Tannhäuser " kam kürzlich der schwer be¬
ladene Anhängewagen eines Lastautos beim
Abhängen auf der abschüssigen Straße ins Rol¬
len und fuhr mit voller Wucht gegen den Haus¬
eingang der Wirtschaft. Durch den Anprall
wurde der Türpfosten nach innen gedrückt und
gebrochen .

dz. Rcuhauscn (Amt Billingen ) . 26. Febr .
Gestern in den Abendstunden brach in den
Wohnräumen deS SchmiedemeisterS Dominieus
Schorpp Feuer aus . das sich mit rasender
Schnelligkeit ans das angebaute Wohnhaus des
Gastwirtes Mössinger auSdebnte. Nur mit
Mühe konnten die gefährdeten Nachbarhäuser
vom Feuer verschont werden. Beide Gebäude
brannten bis auf den Grund nieder. Während
daS Vieh geborgen werden konnte, ist das In¬
ventar nur teilweise in Sicherheit aebracht
worden . Auch ist viel Heu und Stroh ver¬
brannt . Der Schaden beziffert sich auf etwa
29 666 Mark . Die Brandnrsache ist unbekannt.

Md . Hcgne (bei Konstanz) , 26 . Februar . Im
landwirtschaftlichen Betrieb deS SchlohguteS
verunglückte ein 17jähriges Dienstmädchen,
indem eS den rechten Arm in die Transmission
brachte . Das Mädchen hat den Arm verloren .

Sport^OpiÄ
Dlc steuerliche Behandlung der Turu - und Sport¬

vereine . Ter Reichssivairrunnister bat an die Präsi¬
denten der Lan-deSstnanzämter eine Verfügung erlasse» ,
datiert vom 25 . Januar 102« , worin gejagt wird , daß
die Turn - und Soortoereine nicht nur von der Ver -
mögenKsteuer befreit , sondern daß bet ihnen über-
hanot aus di« Abgabe einer Erkläntng über ihr Vcr -
mögen verzichtet werden Ivlt. In den Zportkrctfen wird
erwartet, das? auch bald die Besrciung der Vereine von
der Körperschaftssteuer verfügt wird.

Fussballsport.
S .C. Phönix—F .b . Miihtbnrg. Wer ivird der glüü.

lrchc Neger sein , der den Kreis Mittelbadcn in den
'Aufstiegskäiupfen vertritt? Tiefe Frage soll in dem
am Sonntag , VJS Uhr . tut Pbünixstadion beginnenden
Tressen beantwortet werdcn eiwei alte erprobte
Mannschaften iverden unter restloser Einsetzung Ibrer
Technik, Intelligenz und Krast den Kampf bestretten.
Ter junge ausgezeichnete Müblbnrger Sturm stößt auf
de» besten Teil der PHönixelf . auf die schlagsertige
Htntcrnrannschaft . Schon das Wort „Entscheidung"
bürgt dasllr , daß hüben ivte drüben das Beste geleistet
wird und daß ein Spiel zustande kommt, das vo» An -
fang bis Ende die Jufchaner in seinen Bann schlagen
ivird .

Schwiinmeu.
Internationales Schwimnifeft in München . Für das

an Pfingsten in München stattsindend« Schivtinrnscst
deS NB . »8 haben zahlreiche Kräfte der deutschen Elite
sich geureldct. Tas Programm findet eine erwünschte
Bereicherung durch die internationalen Wasserball-
kämpfc. an denen u . a . der deutsche Exmeister Wasser̂
sreunde Hannover und der bekannte F .T .C. Budapest
teilnehmrn werden . Tic Veranstaltung, di« bereits im
Avril stattfindeil sollte , ivurde wegen tnS Amerikastarts
der beiden Sellaslcute auf den 28. und 24. Mai ver¬
schoben. Raücmacher , Fröhlich , Heinrich und Erna
Murran sind am Start .

Tennis .
Vom Tennis -Turnier in St . Moritz . Bei den Svie-

Isn im internationalen Temlis-Tnrnier schlugen di«
Deutsche» Rah « - Kleinschrot ü die Dänen
Mvcrk -RaSmusten 8 : 1 , 8 : 1 und gmiltfisicrten sich so für
das Endspiel im Herren -Doppel . Da« Gemischte Top¬
pe! wurde von dem deutschen Paar Frau Dr . Fried -
lebcn - Klctnschroth gegen Gräfin Jtnkenstein »
Petcrsen 8 :0 »ewonncw.

Bürsten -Vogel |
3 Friedrichsplatz 3 Tel. 1424 . |

Automobilstraßen ?
Bon

Oberbaurat i . R . Cassinone.
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Mauren, Berber und
Neger in Marokko. *)
Wohl ist die blumenreiche Sprache des Koran

vorherrschend im Atlas , Araberblut jedoch gibt
cs wenig . An der Westküste Hausen arabisiertc
Verbcrstämmc , auch nomadisieren jenseits der
schncegckrönten Atlasketten semitische Hirten ,
doch sie sind alle zusammen nur ein Bruchteil
von Marokkos heutiger Bcvölkeruna . Haupt¬
stütze jedes einzelnen Teiles im heutigen
Schcrisat sind erbcingescssenc bodenständige
Berber , die fast vier fünftel der Gciamtcin -
wohncrzahl bilden , und die städtebewolmenden
Mauren , die der Vermischung semitischer Er¬
oberer mit Vorgefundenem .Berbcrblut ent¬
sprossen .

Schon Karthagos Staatsmänner trauten nie
ihren berühmten numidischen Rciterscharen , die
durchweg ans kampffrohen und beutelustigen
Steppensohnen bestanden , ein Umstand , der viel
beitrug zum unglücklichen Auögana des hun -
öertzwanzigjähriaen Ringens mit Roms welt¬
umspannender Macht ! Und als letzteres die
gefürchtete Nebenbuhlerin auf afrikanischem
Festland bezwungen , hatte cs ebenso seine ewige
Not mit den wilden Bcrberstämmen beider
Mauretanien , wie vor - und nachher alle , die
den frcihcitliebenden Stämmen Fremdherrschaft
aufzwingen wollten . Sie schlugen sich mit der
Bevölkerung herum , bis die hochgehcnden Wo¬
gen der Völkerwanderung auch diesen fernen
Strand berührten . Auch Gcrmancnstämmc ka¬
men mit Weib und Kind und verschwanden ins
Innere , als ihr kaum errichtetes Reich zusam¬
menbrach . Wohin — darauf weih die Welt¬
geschichte nur ungenaue Antwort . Vielleicht
stecken Reste jener trutzhaften Vandalen und
wilden Koten ans den Hangen der algerischen
Kabilie und in Tälern des marokkanischen Rif !

Dann kam der junge Islam angebraust .
Stnrmwindglcich fegten arabische Emire mit
sieggewohnten Horden über Länder und Völker
und wälzten semitische Glaubensstreiter vom
Roten Meere bis an den Atlant . Lange ver¬
teidigte das zähe Berberpolk seine Freiheit :
Ströme Blutes flohen , ehe die Fremden festen
Fuß fassen konnten . Tatkräftige Führer ans
den vornehmsten Familien , so der Senat » ,
Senhadscha und Laut , leisteten wütenden Wi¬
derstand . Noch kennt die Ucverlieferung Na¬
men der grossen Pricstcrin Kabinna und des
tapferen Kossila , die Arabern ebenso blutige
Kämpfe lieferte » , wie Jahrhunderte früher den
Römern der Ruakafürst Askalis und der toll¬
kühne TakfarinaS . Erft mit der dritten Ara¬
berinvasion verlor die bodenständige Bevölke¬
rung ihre herrschende Stellung .

Tatkräftige Araber mischten sich nun mit un¬
verbrauchtem Berberblut und drängten als
Mauren mächtig hinüber nach dem heutigen
Spanien , um auf Europas Boden stolz blü¬
hende Königreiche zu schaffen. Als nach fast
tausendjährigem Aufenthalt der letzte „Moro "
wieder hinübcrflüchtete nach dem Strand des
glanbensverwandten Afrika , nahm er mit sich
den Wohlstand des Landes , dem er unvergäng¬
lichen Stempel aufgedrückt hatte . Aber auch die
Erinnerung entschwundener Grösse, an ver¬
gangene Glanzzeit , von der sein heutiger Zu¬
stand erschreckend absticht. Als ob diese einstigen
Kulturträger wieder versunken wären in Nacht
und Barbarei ! Kaum noch in Träumen ken¬
nen sse maurische Prachtbauten auf Hispaniens
Boden , und im Volksmund „AndaloS " ge¬nannte Familien bewahren als heiligstes , kost¬
barstes Gut den alten unförmigen Schlüssel

* ) Im Berlage von Strecker und Schröder in Stnlt -
gart erscheint „Kreuz und auer durch Marokko " von
Otto C . Aribaucr . Abgesehen davon , bas, bas Buch
interessant und packend « schrieben ist — Artbaner zeigt
sich als vorzüglicher Kenner und Beobachter novbasri -
kaner Bcwobncr und ihrer Sitten — . liegt ja da» In¬teresse tür Marokko in der Luft . — Mit Erlaubnis be -s
Berlages geben ivir hier bas zioeite Kapitel wieder .

jenes HauseS , das einst ihre Ahnen auf den
Pnrenäen bewohnten . Noch beten sse all¬
wöchentlich nach der grossen Freitagchutba um
das Nahen des Tages , an dem sse als recht-
massige Besitzer wieder darin einzieüen .

Keinen grösseren Unterschied kann man sich
vorstellcn , als den erbcingesessenen Berber und
den städtebewohncndcn Mauren , Lessen einst¬
mals so hohe Blüte spurlos verschwand und fast
vergessen ist von dem vormals so stolzen Volke .

Der hagere Maure mit ernsten , klugen Ge-
sschtSzügcn . schwarzen Haaren und ebensolchen
feurigen Angen ist zwar ein guter Kaufmann
und Familienvater , sonst aber träge und Feind
jeder körperlichen Anstrengung . Er hüllt sich in
langwallende Gewandung von blendendem Weiss ,
in der er gemessen einherschrcitet . Stolz und
ehrsüchtig , aber Fremden gegenüber von gewin¬
nender Liebenswürdigkeit , vockit er auf die herr¬
schende Stellung seiner Rasse. Angcsprochrn .
kann der Maure wohl lebhaft werden , nimmt auch
nach Art aller Orientalen während des Spre¬
chens viel die Hände zu Hilfe , doch rasch ver¬
fällt er immer wieder in weltentrücktes Hin¬
brüten . Anders freilich , wenn er sein geliebtes
Lab cl Barud reitet , das Pnlverspicl . Da be¬
leben sich seine starren Züge , dann zeigt er
einen Rest alter Ritterlichkeit . Toll braust er
mit seinesgleichen über die Ebene , schwingt unter
wildem Jauchzen die lange Flinte über dem
Kopf und führt jenes aufregende Rcitersptel auf .
bas im eigentlichen Orient kurzweg „Fantasia "
genannt wird . Aber nirgends wird cs so toll
gehetzt wie im Atlas . Wie ivahnsinnig wirbeln
die aufgeregten Reiter durcheinander . Bon
ihren bleichen Gesichern fliegen grosse Schweiss-
tropfcn , von Flanken und Hals der Pferde dicker
Schaum . Dazu Pnlverdampf , unaufhörliches
Gcwchrgeknattcr . tolle Schreie , schrille Rufe der
wahnsinnig erregten Männer , jede Fiber der
hageren Körper ist aufs äußerste angespannt —
bis Roß und Reiter sich wieder trennen und
letzterer zurückfällt in tatenlose Gleichgültigkeit ,
aus der er kaum aufgerüttelt worden . Das ist
der Maure / Marokkos herrschende Rasse. —

Uebcr ganz Marokko zerstreut findet man
Neger , Sprösslinge südlicher Striche , meist ans
der Sahara , teils sogar vom Senegal stammend .
Gewöhnlich Sklaven in Diensten vornehmer
Städtebewohner oder sog . Msaud (Freigelassene ) ,
bringen sic sich fort als Wasserträger , Garköche,
Hafenarbeiter nsw . Auch zahlreiche Sultans¬
reiter sind schwarzhäutig : bei Mekines haust ein
ganzes Regiment , die Buwachir . Oft bringen
sie es auch zu Amt und Würden . Der gefürch¬
tete „General " des Revolutionärs Bu Hamara
war Neger , Mischling der allmächtige Großusir
Bu Achmed , der nach dem Tode Mulai Hassans
lange Zeit die Negierung kräftig führte an
Stelle des schwächlichen Abd el Asis . — Junge
Negerinnen sind dem lüsternen Mauren gesuchte
Konkubinen (einer der Gründe , warum die
manrische Rasse unaufhaltsam sinkt» , die aber
in späteren Jahren nur geringen Wert haben
als Arbeitssklavinnen . Jedes vornehmere Haus
hat deren mehrere , viel Negcrblut fließt in den
angesehensten Familien des Landes . Auch in
der Sultansfamilie !

Anders der berbertsche Bewohner des Sche-
rifats .

Wohl vier Fünftel der Bevölkerung besteht
aus diesen Ureinwohnern , die als fleißige , be¬
scheidene Landbauern oder Hirten in den frucht¬
baren Ebenen an der Westküste, wie in grünen
Tälern auf Hängen des Atlas leben . Sie woh¬
nen in festen Zwcighütten , Gurabi genannt .

ober in Nuallas , festen Häusern aus Lehm oder
Stein . Solche nur , die als Nomaden hausen , in
deren Adern mehr oder weniger reines Araber¬
blut fließt , weilen unter Ziegenhaarzelten . Denn
auch nomadisierende Araberstämme gibt eS noch
in Marokko , freilich nur wenige und diese nicht
mehr rein semitischen Blutes . Der Berber klei¬
det sich im Norden in die rauhe , kurzärmelige
Dschelabba , die kaum über die Knie reicht , unter
der er ein langes Hemd , die Farasia . mitunter
auch weite Beinkleider trägt . Im Süden kommt
an Stelle der Dschelabba ein langer Haik von
ehemals weißer Farbe . So geht er Sommer
wie Winter , bebaut seine Felder mit gleichem
Gerät , wie es vor zweitausend Jahren seine
Ahnen benützt , und weidet Schaf - und Zicgen -
und Rinderherden , immer die geliebte Flinte als
treue Begleiterin neben sich . Meist von kleiner ,
gedrungener Gestalt , zeigt er stets mannhaftes
Auftreten : die blitzenden Augen sind in nnauf -
hörlicher Bewegung . Vom dunkelsten Braun
der Höhen des Atlas und südlicher Provinzen
findet man alle Schattierungen bis zum hellsten
Weiß , im Rif sogar Blondhaar und Blauaugen .

Ungleich der maurischen Bevölkerung beS
Landes räumt der Berber seiner Frau eine um
vieles geachtetere Stellung ein und lebt aus¬
schließlich in Monogamie . Wie er den Sultan
nur als Religionsfürst , nicht als politisches
Oberhaupt anerkennt , so schützt er seine uralte
Freiheit und tritt gerne ein für die Rechte derer ,
die seine Hilfe anrufen . Blutrache gilt als hei¬
liges Gesetz , obwohl in neüester Zeit bei man¬
chen Stämmen der Brauch Eingang findet , un¬
absichtlich vergossenes Blut durch die Habe des
Täters zu sühnen .

Der Berber ist in jeder Beziehung Marok¬
kos eigentliche Stütze . Er wird zu allen Lei¬
stungen herangezogen , soll Steuern zahlen und
Militär stellen , ohne vom Mauren entsprechende
Gegenleistungen zu erhalten . Daher das uncr -
guicklichc Verhältnis zwilchen beiden Rassen.
Das greift so weit , daß Berber fast nie Stadt¬
bewohnern die Tochter zur Frau geben , trotz¬
dem ihr dort beguemeres Leben winkt als unter
dem Dach heimatlicher Hütten . Leider kann der
Berber die in ihm schlummernde Kraft nicht ent¬
falten , hermetische Abschließung gegen jeden
Einfluss von außen ließ all seine Fähigkeiten
brach liegen . Um so beachtenswerter sind seine
körperlichen Vorzüge , die Frankreich längst er¬
kannt hat .

Ein französischer Orientkenner , Anauste Mou -
lisras , sagte mit echt romanischer Ueberschwcng-
lichkeit und voll rosiger Hoffnung in die Zu¬
kunft sehend folgendes :

„Wenn uns Algerien und Tunesien zusammen
300 000 mohammedanischer Soldaten geben
können , was ist erst von Marokko zu erwarten ,
wenn es endgültig in Frankreichs Machtbereich
tritt ? An diesem Tage wird es Herr des Erd¬
balls ! Welche europäische Armee könnte dem
Stob von zwei Millionen Berbern und Ara¬
bern widerstehen , die französisch bewaffnet und
diszipliniert sind ? Und welch herrlich Kolonial¬
reich würden wir in diesem Teil des nordwest¬
lichen Afrika haben ! Tunesien . Algerien , Ma¬
rokko ! Marokko vor allem , das mehr gilt als
die beiden anderen zusammen . Marokko , Afri¬
kas unvergleichlichstes Land , das eines Tages ,
so hoffen wir . die schönste Blüte im Kranze
französischer Kolonien sein wird !"

So schrieb vor zwei Jahrzehnten der fran¬
zösische Patriot , gleich so vielen seiner Lands¬
leute , damals schon an Marokkos gänzliche Ein¬
verleibung in den Kolonialbesitz der Republik
denkend.

Kommunistische Agitation in Ser
pariser Industrie .

* Kampf um Lohnerhöhung .
Die Kommunisten entfalten in den Pari !""

Fabriken schon seit Monaten eine autzerord " » ''
lich lebhafte Propaganda , um eine allgemeine
Lohnbewegung hervorzurnfen . Sie erkläre»'
ganz offen , daß in jeder Pariser Fabrik die Ar¬
beiterschaft zum kommenden 18. Februar na«'
drücklichst mit sehr erheblichen Lohnforderungen
hervortreten soll. Diese Bewegung gewinn '
allmählich so stark an Boden , daß die Arben-
geberorganisationen nicht mehr umhin könncn-
sich ernstlich damit zu befassen und Vorkehrung ^
Maßnahmen zu treffen . Es gärt tatsächlich f"«1
in der französischen Arbeiter - und Beamten¬
schaft , die LebenStcuerung wird in den letzte »
Wochen immer drückender , ohne daß die Löhn"
damit gleichen Schritt halten . Die grov"
Pariser Automobilfabrik Citroen hat 20 000
beiter ausgcspcrrt . Die Lohnverhandlungen »?
Bergbau gehen nur sehr langsam voran , au«
die Eisenbahner haben erhebliche Mehrforo "'
rungen gestellt und zwar hauptsächlich unter
Berufung darauf , daß die französischen Eise" '
bahngescllschaften im Jahre 1928 weit übe '
1 Milliarde Mehreinnahmen erzielten als "•»
Vorjahre . Im Pariser Industriezentrum , be¬
kanntlich einem der wichtigsten Frankreich "
war cs im allgemeinen in den letzten Woche «
ruhig . Jetzt aber treten die Arbeiter , von be«
Kommunisten getrieben , besonders mit der
derung einer schwankenden Lohnskala hervor , «>
sich den Indexziffern anznpassen habe . Gera«'
diese Forderung lehnt die französische Arbe"'
gebcrschaft ganz entschieden ab . Sic weist hi?"'
bei besonders auf das Beispiel Englands 6"*'
wo die automatische und unbegrenzte CdM1'
erhöhung schon seit Monaten eine riesige Ar¬
beitslosigkeit zur Folge gehabt hatte , unter »er
die Arbeiter selbst am allermeisten litten .
Deutschland , so heißt es in einer großen Kund¬
gebung der französischen Industrie , habe f"*‘
üble Erfahrungen mit der Zahlung zu hob""
Löhne machen müssen, weil gerade dort
Lohnerhöhungen nicht gleichen Schritt geholt"»
hätten mit der Produktionssteigerung , ob""
eine solche aber sei jede Lohnerhöhung ne "'
derblich . Vielmehr müßten alle Bemühung "''
darauf hinaus laufen , durch Verbilligung b ""
Produktion größere Absatzgebiete zu schasst»'
Die Arbeiter sollten daher lieber mehr arbeitet
so schließt diese Kundgebung , und die Produk¬
tion heben , denn dies sei schließlich bas einziS "
Mittel , um die Verluste wieder wettzumacb " " '
die durch das Sinken des französischen Frank "'
hervorgerufen würden .

..Sagitta '-Kustenbonboiis
bei ßttften , eeiferteit Bronckliat -Katarrh . $ ***
fdileitttttna , rauben , Hals . Erstklassige, von AcrzN "
bestens empfohlene Hustenmedizin in fester Fori «

In allen Apotheken erhältlich .
Stets vorrätig : Alte SachS -sche Internationale ffl '
Sof -, Kronen -, Sofien . , Hilda -, Sta - t-, Lui »vig . Wtlbc1u>-

Avotheke . Charlotten Ap . Rüvvurr Av . Ettlingen
Durlach .
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Ein neues zahnradlofes Geiriebe .
Turbo - Getriebe System Rieseler .

Von
Dr . Ing . Gg . Bergmann , Eharlottenburg .

Obwohl die Schaltung zu den unangenehm¬
sten Vcdiennngsvorgängen des Automobils ge¬
hört und obwohl eine große Anzahl von Erfin -
üern versucht haben , den rohen Schaltvorgang
zu beseitigen , wurde ans diesem Gebiet bisher
wenig erreicht .

Zu den erfolgreichsten Bemühungen gehört
zweifellos das Soden -Getriebe und seine ameri¬
kanischen Abarten , welche die Schaltung im
wesentlichen durch einen kleinen Hebel auf dem
Handrade einleiten und im übrigen den Gang¬
wechsel mit der .Knpplnngsbctätigung verbinden .
Ich erinnere z . Ä . an den amerikanischen
Apperson -Wagen . Trotz der wesentlich ange¬
nehmeren Bedienung konnten sich die Schaltun¬
gen mit Vorwähler auf dem Handrade bisher
nur in beschränktem Umfange durchsetzen. Auch
die völlig stoßfreie Schaltung mittels Zahnrad -
Umlanf -Getriebe , wie sie von Ford cingeführt
wurde und von Maybach und Lanchester ans
Luxuswagen übernommen wurde , vermochte
nicht allgemein dnrchzudringcn .

TaS bisher verbreitetste Verfahren , die Schal¬
tung unter Beibehaltung der Zahnradstnfen -
gciricbe möglichst bequem zu gestalten , ist in
d: n; amerikanischen Verfahren der überstarken
Motoren und Getriebe mit nur drei Vorwärts¬
gäugen zu erblicken. Hierbei wird der häufige
GeschwindigkeitSivechscl durch die Leistungs¬
reserve ScS überstarken Motors ersetzt. Der
Fahrer hat nur in selteneren Fällen andere
Gänge einzuschalten .

Bei schweren und schwersten Einheiten , Last-
und Triebwagen , genügen die mechanischen
Mittel nicht mehr . Hier wird zu pyeumatischcn
und hybraulichen Schaltmitteln gegriffen , mit
denen man selbst größte Motorlokomotiven stoß¬
frei zu schalten vermag .

Tie Amerikaner und Engländer griffen auch
zu elektrischen Wechselwerken , den Benzin -elek¬
trischen Fahrzeugen . Am bekanntesten wurde
der englische Magnetic -Wagen und die ameri¬

kanischen schweren Fahrzeuge von Tilling u .Stevens . Bei letzteren kann die Schaltung durch
anöschlicßltche Betätigung deS Gashebels (Acce¬
lerators ) erfolgen , ebenso als würde nur wie
gewöhnlich das Gas reguliert . Trotz dieser
weitestgehenden Vereinfachung blieb auch diese
Schaltnngsweise ans Spezialgebiete beschränkt.Es wurden noch nicht einmal die Konzentra¬
tionsmöglichkeiten anSgeschöpft, die sich aus der
Zusammenfassung mit den übrigen elektrischen
Aggregaten , Anlasser -, Licht - und Zündanlage
ergeben würden .

Neuerdings haben die hybraulichen Wcchsel -
werkc wieder an Bedeutung gewonnen , unter
denen das Lentz - Gctricbc und eine Reihe mehr
oder minder ähnlicher Pumpcngetriebc , beson¬
ders bei Motorlokomotiven , cingeführt wurden .
Im Antomobilban konnten sich diese hydrau -
lichcn Getriebe bisher nicht durchsetzen.

In letzter Zeit gelang es , auch hier wesentliche
Fortschritte zu erreichen , indem von den Kapsel¬
werken usw . zum Tnrbogetriebe übergegangcn
wurde .

In jahrelangen wissenschaftlichen und prakti¬
schen Arbeiten gelang cs dem Riesclcrsyndikat ,
Hamburg , ein völlig neues Tnrbogetriebc zu
entwickeln , das nach ganz neuen Elesichtspnnkten
arbeitet .

Eines der wichtigsten Merkmale ist der gänz¬
liche Fortfall der Schwungradknpp -
lung . Das Getriebe schaltet sich vollkommen
stoßfrei und der Wagen paßt sich sanft und stetig
allen Manövrierverhältnisien an . Als besondere
Vorzüge des Turbogetriebcs sind die sanfte
A n s a h r m ö g l t ch k e i t îm direkten Gange
hervorzuheben und die günstigen Beschleuni¬
gungsverhältnisse .

Die oft barbarischen Beanspruchun¬
gen der Triebwerksteile des Wagens und der
Insassen , welche besonders beim Anfahren schwe¬
rer Lastwagen auftreten , verbunden mit den un¬
vermeidlichen Stößen beim Fassen der . Kupp¬
lung , fallen beim Tnrbogetriebe vollständig fort .
Außerdem arbeitet das neue Getriebe völlig
geräuschlos , ein« Eigenschaft , die in den
niederen (Gängen ( 1 . und 2. Geschwindigkeit )
selbst bei den besten Amerikanern vermißt wird .
Das Tnrbogetriebe zeigt auch nach längerem
Gebrauch keine Abnutzung . Die War -

tungs - und Reparaturarbeiten werden geringerund damit die gesamten Jnstandhaltungskostendes Fahrzeuges . Im direkten Gangarbeitet das Tnrbogetriebe prak¬
tisch v e r l n st f r e t.

Die mehrjährige Entwicklung , während wel¬
cher ich das Getriebe beobachtete und die aus¬
giebigen Versuchsfahrten ergaben , daß das neue
Tnrbogetriebe frei von den Unannehmlichkeiten
der meisten hydraulischen Wechselgetriebe ist,weder an Dichtungsschwierigkeiten leidet , noch
sich besonders erwärmt . Es ist unempfindlich ,
daher sehr leicht zu bedienen und über¬
aus zuverlässig .

Der Gangwechsel erfolgt durch Niedcrtreten
eines Fußhebels , der an die Stelle des bisheri¬
gen Kupplungspedales tritt . Nur zur Nück -
wärtsschaltung wird das Pedal seitlich verlän¬
gert und mit einem Griff ausgerüstet , um auchwie der gewöhnliche Schalthebel von Hand be¬
tätigt zu werben .

Die großen Vorzüge , welche ich bei den Fahr¬
versuchen mii dem Turbogetriebe beobachtete,die ungemein einfache und angenehme Bedie¬
nung und die Zuverlässigkeit ermöglichen der
Autvmobilindustrie , sich nötigenfalls weitgehendvon den Zahnra -dstufengetrieben abzuwenden .

Elektrische Treppenbeleuchtung .
Gegenüber anderen Bclcuchtungsarten bietetdie elektrische Treppenbeleuchtung so große Vor¬

teile , daß sie überall cingeführt werden müßte ,wo die Möglichkeit dazu besteht. Vorläufig fin¬den wir die elektrische Treppenbeleuchtung
hauptsächlich in solchen Häusern , deren Woh¬
nungen elektrisches Licht haben , viel seltener
aber in .Häusern , bereu Bewohner sich noch nicht
zur elektrischen Wohnungsbcleuchtung entschlie¬ßen konnten .

Die größten Vorzüge der elektrischen Treppen¬
beleuchtung sind ihre ständige Dienstbercitschaftund ihre ebenso bequeme wie zuverlässige Hand¬
habung . Die Dauerbeleuchtung der Treppen
während der vorgeschriebcnen Stunden läßt sich
wohl auch mit anderen als elektrischen Licht -
guellen durchführen , erfordert daun aber mehr
Arbciisaiifivand für Bedienung und Instandhal¬
tung als bei elektrischer Beleuchtung , Me durch

einfache Schalterdrehung ein - und ausgeschall
wirb . Aber nur die elektrische Treppenbelem
tung ist während der ganzen Nacht Menstbere"
nur sie erfüllt also den Endzweck der Trepp " '
bcleuchtung , im Bedarfsfall stets zur Verfüg »"
zu stehen.

Die meisten elektrischen Treppenbeleuchtung "
haben jedoch den Fehler , daß sie zu schwach st»
Das ist selbstverständlich lediglich die Schuld M
Hausbesitzer , die aus Furcht vor zu hob"
Stromkostcn die Beleuchtung mit Glühlamp "
von 25 Kerzen oder gar nur 10 Kerzen ansst»
ten . Diese Furcht ist aber ganz unbegründ "
denn durch die überall angewenbeten nutow "
tischen Treppen schaltcr ist dafür gesorS
baß bie vom heimkehrenöen Hausbewohner Mi "1
Druckknopf eingeschaltete Treppcnbeleuchtu "
nach wenigen Minuten wieder erlischt . Es ka»
also nicht Vorkommen , baß Me Beleuchtung o" !
sehcntlich bie ganze Nacht hindurch brennt .
Stromkosten der Treppenbeleuchtung spielen d"
her eine ganz unwesentliche Rolle im Hausela
auch daun , wenn Glühlampen höherer Lichtsta " '
installiert werden . Deshalb sollten sich die .Hau¬
be sitze r nicht davor scheuen , die Treppen beleu»
tung zu verstärken . Es macht wirklich keinen " '
freul 'ichcn Eindruck , wenn in sonst sehr vorn " v '
ausgestattete -n Häusern die TreppenbcleuchtuU
so dürftig ist . daß man zur Not bi« Stufen st"
bet . Auch deshalb muß eine Beleuchtung du "l
Lampen größerer Lichtstärke wie Osramlamp "
u . a . gefordert werden , weil sich die Lampen »"
in den einzelnen Stockwerken befinden , auf d "
Treppenabsätzen zwischesi den Stockwerken ab"
fehlen . Jede Lampe muß also zwei Trepp " "
abschnitte beleuchten , wobei das Licht , das in d"
unmittelbaren Nähe der Lampe noch einig ""
maßen ausreichend ist, nach den Enden ber Tr "p
penabschnitte hm sehr stark nachläßt . Anzust ""
ben ist , baß auf jedem Treppenabsätze eine Lamp
installiert ist . Der Automat kann so ein ge st " !
werden , daß vom Eintritt der Dunkelheit ab »"
etwa 10 Uhr das Licht von selbst eingeschalt"bleibt : nachher nur jeweils durch DruckknoM
schaltung für 1—2 Minuten brennt . Gerade i "
Winter , wo cs früh dunkel wird und die Trep
pcn durch Schnee und Nässe leichter zu Unfälle
Anlaß geben können , ist die elektrische Trepp ""
hauSbelcnchtung so wichtig, daß imm sie nm
rechtzeitig installieren lassen sollte.
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